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Wöchentlich drer Gratrs-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„UnterhaltungsLlatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
In Bromberg kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
_ . . für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei tns HauS: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk.. für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Aazeigea nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstekn u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin ^Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Socidte Havas Lafüte

« Co.. Par«; 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in hem „Bromberger Straßen-Arrzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

284 Besinberg, den 5. Oktsber. 1905.

Eise taßiift’rtniirsüig isMhhsk.
Aus Deutsch-Südwestafrika kommt eine sen ¬

sationelle Nachricht. Danach haben dort ansässige
Buren gegen die deutsche Schutzherrschaft eine
Verschwörung angezettelt, die zunächst wohl nur

Freibeuterei im Auge hatte, am letzten Ende aber
doch wohl darauf abzielen sollte, die deutsche Herr ¬
schaft umzustürzen. An dieser Verschwörung
scheint in hervorragender Weise ein Neffe des be ¬
kannten Burengenerals Christian Dewet, Andries
Dewet, teilgenommen zu haben, der seit zwei
Jahren mit der Tochter eines preußischen Offi ¬
ziers verheiratet ist. Über die sensationelle Affäre
berichtet die „Nationalztg.“ nach dem Hanseatischen
Preßbureau:

Nach amtlich erhärteten Mitteilungen erfolgte
am Dienstag, den 22. August, nachmittags bei der
Polizeibehörde in Windhuk eine Anzeige, daß ein
Komplott bestände, dessen Anführer im Andries
Dewetschen Anwesen (A. Dewet u. Co.) seit einiger
Zeit geheime Versammlungen abhielten und im
geeigneten Augenblick im Verein mit Cape Boys
und Eingeborenen Windhuks einen Handstreich auf
Windhuk und andere Orte auszuführen .planten.
Das Bezirksamt traf sofort die nötigen Anstalten,
um allen Eventualitäten gewachsen zu sein. Am
Mittwoch, 23. August, früh morgens begab sich
Polizeirat Bösel in Begleitung einer starken Ab ¬
teilung Polizeimannschaft nach Dewets Hause und
ließ es umstellen. Im Hause wurden verdächtige
Persönlichkeiten vorgefunden, festgenom m e- n

und Waffen und Schieß st än de beschlag ¬
nahmt. Die Zahl der Verhafteten betrug fünf,
ein sechster war kurz vor dem Eintreffen der Po ¬
lizei mit dem Zuge nach Okahandja entkommen.

Auch die „Windhuker Nachrichten“ berichten
von der Sache und wissen sogar über die Pläne
der Verschwörer detaillierte Auskunft zu geben.
Danach sollte zunächst Windhuk überrumpelt, die
besten Reitpferde genommen, alles erhältliche Vieh
abgetrieben und etwaige inhaftierte Volksgenossen
befreit werden. Von Windhuk sollte der Zug nach
Barmen gehen, das genommen werden sollte, und
von da zum Küiseb, um Verbindung mit den
Witbois und dann die Betschuanenlandgrenze zu
gewinnen. Ein weiterer Streifzug sollte direkt
ostwärts unternommen und die Bastards zum Mit ¬
machen veranlaßt werden. Weiter wird berichtet,
daß sich ein gewisser Spangenberg an der Grenze
etabliert hat, der bereits den aufständischen Hotten ¬
totten durch Lieferung von Kriegsmaterial den
größten Vorschub leistet. Es ist dies derselbe
Spangenberg, der vor dem ersten Witboikriege dem
Hendrik Witboi als treuer Berater zur Seite stand
und nach der Kapkolonie ging, um den berüchtigten
van der Westhuizentrek nach dem Namalande zu
organisieren, dem der damalige deutsche General ¬
konsul in Kapstadt, Baron von Nordenflycht, durch
eine Bekanntmachung in den südafrikanischen Zeit ¬
ungen den Boden einschlug.

Die festgenommenen Buren gehören den soge ¬
nannten „National scouts“ an, jenen Vaterlands ¬
verrätern, die erst mit den Buren gegen die Eng ¬
länder fochten, sich bei der ersten GelegeMeit er ¬

gaben, um im Dienste des Feindes durch Verrat
den schnellen Untergang der Burenstaaten herbei--
führen zu helfen. Von den Afrikanern geächtet,
aus ihrer Kirche verstoßen und von den Englän ¬
dern ihrer schlechten Taten wegen verachtet, führen
sie im eigenen Lande ein ruheloses Dasein. Mit
solchen Charakteren sei Südwestafrika zurzeit voll ¬
gepfropft. Die Zahl dieser „nationalen Spione“
beläuft sich in Südafrika auf 15 000 Mann. Dre
„Windhuker Nachrichten“, deren Redakteur Rust
mit einer Burin verheiratet ist, schreiben hierzu:
„Man denke sich von diesen 15 000 Mann ein Vier ¬
tel gut organisiert und im Bunde mit den Auf ¬
ständischen! Die Möglichkeit, daß die Zahl der
„Raider“ auf diese Höhe kommen könnte, ist da ¬
durch gegeben, daß die Sucht zu politischen Räu ¬
bereien und gesetzwidrigen Handlungen auf frem ¬
den Staatengebieten unter den Weißen Südafrikas
epidemisch geworden ist. Und was hätte dieser
Menschenschlag, der'sich dem Bur zur Schande Bur
und Afrikander nennt, dabei zu verlieren? Gegen ¬
über dem geringen Einsatz winkt reicher Gewinn
an Viehbeute . . . Der Entwurf zu diesem Unter ¬
nehmen klärt bis zu einem gewissen Grade die
Sachlage an der Betschuanenlandgrenze auf mrt
ihrem Schmuggelgeschäft. Ein zweiter Weg zu
dieser Stätte führt über Kapstadt und der ständige
Personenverkehr von und nach Südwest im Lager
dieser Helden ist eine charakteristische Erscheinung.“

In derselben Nummer der „Windhuker Nach ¬
richten“ findet sich eine Erklärung von in Windhuk
ansässigen Buren, in der gegen die Umtriebe der
Verhafteten energisch Einspruch erhoben wird. Diese

Erklärung bestätigt zum mindesten, daß das oben
über die Verschwörung Mitgeteilte den Tatsachen
entspricht.

Me mitgeteilten Einzelheiten beweisen, daß
wir uns eine böse Last aufgeladen haben, als wir
diöse Buren ins Land ließen. Wbr die Anfänge
der deutschen Kolonialpolitik im Gedächtnis hat,
der weiß, daß Fürst Bismarck gutachtliche Äußer ¬
ungen darüber einzog, ob es sich empfehlen werde,
'Buren, die darum nachgesucht hatten, über die
Grenze zu lassen. Die Antworten lauteten über ¬
wiegend, wenn nicht gar sämtlich, verneinend. Von
der Unfähigkeit der Buren, sich einer ihnen fremden
Wolksart anzupassen, sich der Herrschaft durch eine
fremde Negierung zu unterwerfen, befürchteten die
Kenner der Verhältnisse die übelsten Folgen für
das deutsche Schutzgebiet. Aber die suggestiv
wirkende Begeisterung für die Buren, die im süd ¬
afrikanischen Kriege Mode geworden war,
schwemmte alle Bedenken hinweg, und seitdem haben
wir Buren zu Landsleuten. Sie sind denn auch
danach. Man muß sich freilich vor der Ungerechtig ¬
keit hüten, sie alle entgelten zu lassen, was einige
von ihnen verschuldet haben. Es giebt gewiß auch
hochachtbare Elemente unter den zu uns herüber
Gewanderten, aber ihre oben erwähnte Protest ¬
kundgebung gegen die Verschwörer schafft es nicht
aus der Welt, daß es eben Buren sind, die in der
schmachvollsten Weise die ihnen gewährte Gast ¬
freundschaft mißbraucht haben. Auch zwischen den
anständigen Buren und den deutschen Ansiedlern
scheint ein gespanntes Verhältnis zu bestehen. Viel ¬
leicht sind sie geschickter und wirtschaftlicher. Aber
selbst dann bliebe es ein Fehler, eine Volksgenossen ¬
schaft hereingerufen zu haben, deren krasser Ab-
schließungs- und Ausschließungsdrang, deren Eigen ¬
sucht, deren Hochmut, vor allem deren Lust zu Ver ¬
schwörungen von jeher übel beleumundet gewesen
sind. Immerhin können die Lehren, die uns diese
Buren soeben erteilt haben, heilsam für die Zu ¬
kunft wirken. Man wird die Buren, die schon bei
uns sind, wohl nicht mehr los werden, aber man
wird hoffentlich dafür sorgen, daß ihrer nicht mehr
werden.

Von alledem nun aber abgesehen, so stellt sich
die interessante Frage ein, wem zuliebe Herr
Andries Dewet, der Neffe des bekannten Buren ¬
generals, die Verschwörung angezettelt hat. Sollten
etwa verbindende Fäden nach Kapstadt laufen?
Man muß sich erinnern, daß die verhafteten Buren
jener Gruppe angehören, die schon während des
Krieges zu den Engländern übergetreten war, und
man muß ferner im Auge behalten, daß sich die
Regierung der Kapkolonie bisher wahrhaftig nicht
durch besondere Freundlichkeit gegen uns, durch be ¬
sondere Rücksichtnahme auf die dortige deutsche Be ¬
drängnis ausgezeichnet hat. Es könnte sein, daß
wir aus Windhuk, wenn die Untersuchung gegen die
Verschwörer erst weiteraediehen ist, noch mancherlei
überraschende Nachrichten erhalten. Allerdings ist
nicht gesagt, daß amtlicherseits viel davon bekannt
gegeben werden wird. Es dürften da mancherlei
Rücksichten zu nehmen sein, und es kann nicht immer
ratsam sein, gewisse dunkle Machenschaften, von
denen man erfahren hat, sofort mitzuteilen, wofern
man sich notgedrungen mit der bloßen anklagenden
Mitteilung begnügen muß und ihr keinen prak ¬
tischen Nachdruck geben kann.

Die tschechische» Ausschreituugr»
in Srünn.

Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Brünn meldet,
haben sich dort die tschechischen Exzesse gestern abend
erneuert. Tausende von Tschechen hatten sich vor
dem Besedni dum (slawisches Vereinshaus) ange ¬
sammelt und überfielen auf dem großen
Platze davor mit Stöcken und Steinwürfen die
Deutschen, die dort Korso hielten. Polizei und
Gendarmerie erwiesen sich als machtlos. Es mutzte
Militär requiriert werden. Die Soldaten wurden
mit Steinwürfen empfangen, zerstreuten aber durch
einen Angriff mit dem Bajonett die Tschechen.
Diese flüchteten in die Nenngasse und plünderten
und demolierten dort zahlreiche Läden. Bei der
Jakobskirche wurde eine Gendarmeriepatrouille mit
Ziegelsteinen geworfen. Die Patrouille gab
Feuer; ein Tscheche wurde schwer verletzt. Die
deutsche Bevölkerung petitioniert bei der Regierung
durch ihre Abgeordneten um Maßregeln zu ihrem
und ihres Eigentums Schutz. Man erwartet die
Verhängung des Ausnahmezustan-

i) c s.
Über die Exzesse wirh uns weiter gemeldet:
Brünn, 4. Oktober. (Telegramm.) Während

der Ausschreitungen, die gestern abend stattfanden,
waren die Polizeibeamten wiederholt ge ¬
nötigt, von ihren R ev o l v e rn Gebrauch zu
machen. Auch in der Synagoge wurden mehrere
Fensterscheiben eingeschlagen. 12 Personen wurden

verhaftet. 8 Personen erlitten Verletzungen, dar ¬
unter eine Person schwere.

Brünn, 4. Oktober. (Telegramm.) Bei den
Ausschreitungen, die gestern abend stattfanden,
wurden im Cafe Thornet-Hof die Spiegelscheiben
zertrümmert und in das Lokal schwere Eisen ¬
stücke geschleudert. Einem Hosbuchhändler wurden
die Schaufenster eingeschlagen und die Bücher auf
die Straße geworfen. Der Sohn des Buchhändlers
lvurde durch Stockhiebe verletzt. In der Vorstadt
Kröna gab ein verfolgter Polizeibeamter 6 Re ¬
volverschüsse ab. Es wurde niemand verletzt. Die
Plätze, wo dieAusschreitungen stattgefunden hatten,
sind militärisch besetzt worden. Um 10^4 Uhr
nachts herrschte Ruhe.

Die Vorgänge in Brünn kamen gestern auch
im österreichischen Abgeordnetenhause zur Sprache.
Uns wird gemeldet:

Wien, 3. Oktober. Die Führer sämtlicher
deutschen Parteien brachten im Abgeord-
netenhause eine Interpellation über die
Vorfälle in Brünn ein, in der betont wird, daß der
deutsche Volkstag als eine würdige ernste Kund ¬
gebung Deutsch-Österreichs gedacht gewesen sei, die
durch bedauerliche Ruhestörungen, zu denen die
Deutschen keinerlei Anlaß geboten Hütten, gestört
worden sei. — Die Interpellation schildert die
Ausschreitungen des tschechischen Pöbels gegen die
körperliche Sicherheit und das Eigentum usw., die
Angriffe auf die Polizei und das Militär. Die
Interpellanten, fragen, ob es im Interesse

_

des
Schutzes der persönlichen Sicherheit und des Eigen ¬
tums nicht geboten gewesen wäre, die für Ben»
selben Tag und dieselbeStunde anberaumte Gegen-
knndgebung auf einen anderen Tag zu verlegen.
Die Interpellanten werfen der Regierung Mangel
an Voraussicht vor und fragen, welche Vorkehr ¬
ungen diese zur Verhinderung einer Wiederholung
solcher Fälle zu treffen gedenke.

Wien, 3. Oktober. Abgeordnetenhaus. Nach
Mitteilung des Einlaufens der Beantwortung
von Interpellationen durch den Landesverteidi-
gungsminister und den Ackerbauminister erteilte
der Präsident dem Abgeordneten Morsey das
Wort zur Debatte über die Regierungserklärung.
Kaum hatte Morsey zu sprechen begonnen, da

drangen die Tschechisch-Radikalen gegen die Mi ¬
nisterbank vor und verlangten mit stürmischen Zu ¬
rufen Beantwortung der Interpellation wegen
der Brünner Vorgänge durch den Minister des
Innern. Der Präsident versuchte vergeblich die
Ruhe herzustellen und appellierte an das Haus, die
Geschäftsordnung zu wahren und Ordnung zu
halten. Da die Tschechisch-Radikalen ununterbrochen
auf Beantwortung der Interpellation drängen,
unterbricht der Präsident die Sitzung.

Wien, 3. Oktober.^ (Abgeordnetenhaus.) Nach
Wiederaufnahme der Sitzung bringen Sie Jung-
tschechen ihre Interpellation betref ¬
fend die jüngsten Vorfälle in Brünn ein. Die
Interpellanten verweisen auf den Terrorismus
der Deutschen, kritisieren aufs schärfste das Vor ¬
gehen der Brünner Gemeindepolizei gegenüber
den Tschechen und verlangen die Verstaatlichung
der Sicherheitspolizei in Brünn. In einer wer ¬

teren Interpellation verweisen Hybes und Choc
auf die Ermordung einer Person durch eine Mili ¬
tärpatrouille anläßlich der gestrigen Straßen ¬
tumulte in Brünn und ersuchen um Aufklärung
über diesen Vorfall. Während einer neuen Lärm ¬
szene behaupten die Tschechisch-Radikalen, in
Brünn hätten heute erneute große Unruhen statt ¬
gefunden, bei denen ein Tscheche von einem Deut ¬
schen erschossen worden sei, und verlangen Ver ¬
tagung der Beratung. In den Wandelgängen wird
jedoch versichert, diese Gerüchte seien unbegründet,
es handele sich nur um einen Zwischenfall vor dem

deutschen Technikum, wo ein deutscher Student
den Revolver gezogen habe, ohne zu schießen. Nach
halbstündiger Unterbrechung wird die Sitzung
wieder aufgenommen. Der Vizepräsident teilt zur
Beruhigung mit, der Minister des Innern werde
im Laufe der Debatte das Wort ergreifen. Hier ¬
auf setzt der Abgeordnete Morsey seine Rede fort.

Wien, 3. Oktober. (Abgeordnetenhaus.) Nach ¬
dem Abgeordneter Morsey seine Rede beendet hat,
erklärt der Minister des Innern Graf Bylandt-
Rheydt auf Grund einer telephonischen Mitteilung
aus Brünn, daß dort heute kein Schuß gefallen
sei und daß die umlaufenden Gerüchte, daß ein
Deutscher einen Tschechen erschossen habe, darauf
zurückzuführen seien, daß ein Student einen Re ¬
volver gezeigt und ihn an einen neben ihm
stehenden Studenten weitergegeben hat. Der Mi- ;

nistet schließt, er werde dem Hause weitere Auf- j
klärungen geben, sobald er neue Mitteilungen er- !
halte. Hierauf sprechen die Abgeordneten Choc j
und Delvert. Letzterer schildert die Vorfälle in 1
Brünn; er macht der Regierung Mangel an Vor- j
aussicht und Pflichterfüllung zum Vorwurf und

kritisiert abfällig das Regierungsprogramm,
welches eine schroffe Sprache namentlich gegen die
Deutschen Mährens enthalte. Redner bedauert
die Vorfälle rn Brünn, begrüßt jedoch den deut ¬
schen Volkstag als Beweis der Einigkeit der Deut ¬
schen Österreichs, die nie verloren gehen dürfe.
(Beifall.) Die Rede Delverts wurde wiederholt
durch stürmische Protestrufe der Tschechen unter ¬
brochen. Abgeordneter Stransky, vor dessen Rede
die Deutschen demonstrativ den Saal verlassen,
macht die deutsche Agitation, sowie den hartnäcki ¬
gen Widerstand der Deutschen gegen die kultu ¬
rellen Forderungen der Tschechen für die Brünner
Ereignisse verantwortlich. Redner tritt für das
gleiche Wahlrecht ein und verlangt die sofortige
Auflösung des Hauses. Minister

_

des Innern
Graf Bylandt-Rheydt nimmt die Regierung gegen
die Vorwürfe Delverts in Schutz und sagt erforder ¬
lichenfalls eine Reorganisation des Brünner
Sicherheitsdienstes zu. Nächste Sitzung morgen.

PMtiMr Tngessüm«.
** Bromberg, 4. Oktober.

Deutschland und China. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ schreibt: In deutsche Zeitungen ist eine
Meldung des Manchester Guardian übergegangen,
der aus Peking meldet, China habe die deutschen
Forderungen hinsichtlich weiterer Bergwerks- und
Eisenbahnkonzessionen in der Provinz Schantung
kurzerhand abgelehnt. Dafür habe Deutschland,
um einen Druck auszuüben, die Handelsvertrags-
verstMölungen mit China abgebrochen. Die
Folge davon sei, daß der englisch-chinesische Han ¬
delsvertrag, dessen Gültigkeit vom Abschluß von

Verträgen mit den übrigen Mächten abhänge, vor ¬

läufig nicht in Kraft treten könne. — Das eng ¬

lische Blatt hat sich damit aus Ostasien eine Nach ¬
richt aufbinden lassen, die, wie so manche gleicher
Tendenz aus letzter Zeit, frei erfunden ist.
Deutschland verhandelt zurzeit überhaupt nicht
mit China wegen weiterer Bergwerks- und Ersen ¬
bahnkonzessionen in Schantung, und in den Han ¬
delsvertragsverhandlungen haben die Kommis ¬
sionssitzungen mit den chinesischen Bevollmächtig ¬
ten in diesen Tagen begonnen.

Personentarifreform und Betriebsmittelge ¬
meinschaft. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Karlsruhe
vom 3. Oktober telegraphiert: Schon vor einigen
Wochen war die Veröffentlichung einer Denkschrift
über die Personentarifreform und die Einberufung
des Eisenbahnrats zu deren Beratung angekün ¬
digt worden. Wie wir neuerdings von unterrich ¬
teter Seite hören, ist die Denkschrift, die unter
Durchführung eines ausführlichen statistischen Ma ¬
terials die Notwendigkeit der Reform begründet
und zu der Frage ^der Kilometerhefte und der
vierten Wagenklasse Stellung nimmt, fertiggestellt.
Mit der Versendung soll jedoch gewartet werden,
bis sich die Ergebnisse der in der nächsten Woche
stattfindenden Betriebsmittelkonferenz übersehen
lassen, die insofern von besonderer BeBeutung sein
dürften, als dabei über die neuen von der bayeri ¬
schen Regierung ausgehenden Vorschläge beraten
werden soll. Bei dem engen Zusammenhang
zwischen Betriebsmittelgemeinschaft und Personen ¬
tarifreform wird voraussichtlich Bas Schicksal der

ersteren mitbestimmend auch für die Personen ¬
tarifreform werden.

Tie Marokkokonferenz. Nunmehr veröffent-
licht auch die „NordB. Allg. Ztg.“ den Wortlaut
der zwischen Deutschland und Frankreich getroffe ¬
nen Vereinbarung über den Programmentwurf
für die Marokkokonferenz.

In Dar-es-Salaam ist nun auch der Kreuzer
„Seeadler“ am 1. Oktober eingetroffen. Da ¬
mit stehen dem Gouvernement in Deutsch-Qstafrika
jetzt die drei Kreuzer „Bussard“, „Thetis“ und

„Seeadler“ zur Verfügung. :

Deutschland.
Groß - Rominten, 3. Oktober. Prinz

A u g u st W i l h e l m ist heute vormittag hier
eingetroffen und von der Kaiserin am Bahnhof
empfangen worden. Mit demselben Zuge trafen
auch der Chef des Marinekabrnetts Admiral Frhr.
von S e n d e n - B i b r a n, der Staatssekretär
des Reichsmarineamts Admiral v. T i r p i tz und
der Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie

I B a I I i n ein.
München, 3. Oktober. Finanzminister von

j Pfaff ist heute vormittag zu den Bundesrat s-

| Verhandlungen nach Berlin abgereist.
München, 3. Oktober. Der dem Landtag bor«

| gelegte Entwurf über den Erwerb der pfälzischen
Bahnen vom 1. Januar 1909 ab sieht als Kaut-



preis 237 864 917 Mark bor; das ist der Betraf;,
über welchen im August 1904 ein Einverständnis
zwischen der Regierung und den pfälzischen Bahnen
erzielt worden ist.

Mannheim, 3. Oktober. Die Herren Dr. Karl
Weyl, Mannheim, Karl Dyckerhoff, Mannheim,
und Dr. Robert Süpfle haben anläßlich ihres Aus ¬

scheidens aus dem Aufsichtsrat und der Direktion
der chemischen Fabrik Lindenhof, C. Weyl u. Co.,
Aktiengesellschaft, dem zu gründenden Arbei ¬
terunterstützungsfonds 50 000 Mark
zugewiesen. Weitere 103 000 Mark sind an

die Beamten, an die Meister und die Vorarbeiter
der Gesellschaft in Anerkennung ihrer langjähri ¬
gen treuen Dienste verteilt worden.

Ausland.
Belgien.

Lüttich, 3. Oktober. Der Internationale
Anwaltskongreß beschloß heute die Grün ¬
dung eines internationalen Anwaltvereins. Die
vorbereitenden Arbeiten wurden einem aus an ¬

gesehenen belgischen Anwälten bestehenden Aus ¬
schuß unter Vorsitz des früheren Ministers Le Jeune
übertragen. -

Frankreich.
Paris, 3. Oktober. Präsident L o u b e t hatte

dem Gesandten Dr. Rosen für gestern abend

seine Loge in der Großen Oper zur Ver ¬
fügung gestellt. In der Loge wohnten ferner der

Vorstellung bei Fürst und Fürstin Radolin mit
sämtlichen Mitgliedern der deutschen Botschaft,
sowie der zurzeit hier weilende Botschafter Frei ¬
herr Speck von Sternburg nebst Gemahlin.

Den französischen Neufundland-Fischern,
die durch das französisch-englische Abkommen vom
8. April 1904 geschädigt worden sind, ist infolge
Schiedsgerichtsbeschlusses von der englischen Re ¬

gierung eine Entschädigung von insgesamt
1375000 Francs zuerkannt worden.

Heute morgen fand unter starker Beteiligung
die nationale Leichenfeier für Brazza
statt. Präsident Loubet, sowie der Präsident des

Senats, Falliöres, ließen sich vertreten, Doumer,
Rouvier, alle Minister, die hohen Staatskörper ¬
schaften, sowie das diplomatische Korps waren zu ¬
gegen. Der Bischof von Alinda, Leroy, erteilte
den Segen, die Truppen erwiesen die militärischen
Ehren. Die Beisetzung erfolgte auf dem Friedhof
Pore Lachaise, wo mehrere Ansprachen gehalten
wurden.

Der ehemalige Marineattachee bei der franzö ¬
sischen Gesandtschaft in Tokio, Kapitän
Bougouin, der vom japanischen Kriegsgericht
wegen Spionage zu 10 Jahren Kerker verurteilt,
später aber begnadigt wurde, ist in schwer leiden ¬
dem Zustande in Marseille eingetroffen. Seine
Angehörigen erklären, daß Bougouin eine ener ¬

gische Zeitungskampagne in Frankreich einleiten
will, um seine Unschuld zu beweisen. Der fran ¬
zösische Gesandte in Tokio, Harmand, will übri ¬
gens die Revision des Prozesses beantragen.

Rußland.
Petersburg, 3. Oktober. Der Kaiser hat dem

Chan von Chiwa für dessen unveränderlich
aufrichtige Ergebenheit gegen Rußland und für
die auf das Wohl des Volkes bedachte Verwaltung
des Landes in Übereinstimmung mit den Inter ¬
essen des russischen Reiches und als Zeichen seines
besonderen Wohlwollens sein mit Brillanten ge ¬
schmücktes Bildnis verliehen.

Kasan, 2. Oktober. Eine Versammlung
von hiesigen G e i st l i ch e n erkannte die Not ¬
wendigkeit an, an der freiheitlichen Bewegung
und dem Kampfe gegen die administrative Willkür
teilzunehmen, denn nur freie Diener der Kirche
konnten ihre Pflichten aufrichtig erfüllen.

Spanien.

Madrid, 3. Oktober. Nach amtlichen Mit ¬
teilungen sind an mehreren Orten Galiciens
im Zusammenhang mit der Auswanderungsbe ¬
wegung ernste Unruhen entstanden.

Las Palmas, 3. Oktober. Die Beschädi ¬
gungen des an der westafrikanischen Küste auf eine
in der Karte nicht verzeichnete Untiefe aufge ¬
stoßenen und vor einigen Tagen in Las Palmas
eingetroffenen S ch u l s ch i f f es S t o s ch am

Ruder und an der Schraube haben sich mit Bord ¬
mitteln nur teilweise beseitigen lassen. Da in Las
Palmas kein genügend großes Dock zur Verfügung
steht, wird S. M. S. Stosch voraussichtlich noch in
dem ersten Drittel dieses Monats nach Cadiz zur
gründlichen Reparatur abgehen und zur Schonung
von Schraube und Ruder vorsichtshalber die Reise
unter Assistenz eines Seeschleppers machen. Die
Reise bis zu dem genannten spanischen Hafenplatz
wird vermutlich nicht mehr wie 5 bis 6 Tage er ¬

fordern.
Serbien.

Belgrad, 3. Oktober. Dem Amtsblatt zufolge
hat die serbische Regierung der Einladung des
Kaisers von Rußland zur Teilnahme an der
zweiten Haager Konferenz zugestimmt
und ihre Beteiligung zugesagt.

Schweden.

Stockholm, 2. Oktober. Die Regierung brachte
heute im Reichstag einen Antrag ein, in dem sie
den Reichstag ersucht, gut zu heißen, daß der in
Karlstad ausgearbeitete Entwurf zu einem Über ¬
einkommen bindende Kraft erhalten soll,
sobald die im Karlstader Entwurf aufgestellten Be ¬
dingungen über die Art und Weise der Unionsauf ¬
lösung erfüllt sind, unter der Voraussetzung, daß
in Norwegen ein ähnlicher Beschluß gefaßt wird.

Asien.

Tokio, 2. Oktober. Major von Etzel und
Hauptmann H o f f m a n n sind vom Kriegsschau ¬
platz hier eingetroffen.

Afrika.

Johannesburg, 3. Oktober. In der gestrigen
Nacht g r i f f ein T r u p p C b i u e s c n einen ab ¬
gelegenen, von Juden geleiteten Laden in Klip ¬
fontein Siding (Eastrand) an. Die Inhaber

leisteten Widerstand. Hierbei wurde einer von

ihnen so schwer verletzt, daß er seinen Verletzungen
erlag; außerdem wurde eine Person lebensgefähr ¬
lich und zwei andere wurden leicht verletzt.

Die ungarische Krise.
Wie aus Wien gemeldet wird, hatte der Kaiser

gestern mit dem Ministerpräsidenten Fejervary,
dem Minister des Innern Kristoffy, und dem
Justizminister Lanyi gesonderte Konferenzen.
Nach der „Neuen Freien Presse“ dauerten die
Audienzen Fejervarys und Kristoffys beim Kaiser
über 2y2 Stunden und hatten die Kabinetts ¬
bildung, sowie die ungarische Wahlreform
zum Gegenstand. Kristoffy legte dem Kaiser ein
umfassendes Wahlreformprojekt vor; der Kaiser
sprach mit dem Minister alle Einzelheiten während
zwei Stunden durch. Da die Minister in Wien
geblieben sind, scheinen die Besprechungen noch
nicht abgeschlossen zu sein.

Über die Kundgebungen der vereinigten
Oppositionsparteien gegen die Krone wird
uns berichtet:

Budapest, 3. Oktober. Heute abgehaltene
Konferenzen der oppositionellen Parteien nahmen
eine Resolution an, die der heutigen Vollkonferenz
der Parteien vorgelegt werden soll. Die Resolu ¬
tion billigt das Verhalten der am. 23. September
vom Könige empfangenen Führer. Die Koalition
könne unter den von der Krone festgesetzten Be ¬
dingungen die Kabinettsbildung nicht übernehmen.
Die Parteien verwahren sich in der Resolution
energisch dagegen, daß die Revision de^ Ausgleiches
von 1867 von österreichischen Faktoren abhängig
gemacht und daß das gesetzliche Recht Ungarns auf
seine wirtschaftliche Selbständigkeit bezweifelt
werde. Die Resolution erachtet ferner die Erklär ¬
ung Fejervarys über den dritten Punkt des Pro ¬
gramms der Krone für unzureichend, protestiert
gegen die fortwährende Vertagung des Parla ¬
ments und fordert die Beantwortung der Adresse,
sowie die Verhandlung des Programms im Par ¬
lament, damit festgestellt werde, wer bei der Ab ¬
fassung desselben mitgewirkt habe.

Die Vollkonferenz, an der 270 Abgeordnete
sämtlicher Parteien, mit Ausnahme der liberalen,
teilnahmen, hat diese Resolution angenommen.

Zum Lohnkampf in bet

Glektttzitiitsiubufttie.
Die Gesamtzahl der Streikenden und Ausge ¬

sperrten in Berlin wurde gestern auf 38 000 veran ¬

schlagt; darunter befinden sich etwa 350 Heizer und
Maschinisten aus den Kraftstationen der Berliner
Elektrizitätswerke und die Arbeiter und Ar ¬
beiterinnen der Glühlampenwerke in der Hutten-
und Helmholtzstraße, die gestern in den Solidaritäts ¬
streik eingetreten sind.

Nach. einer weiteren Meldung legte gestern
ein Teil der Lagerarbeiter, der Packer und Mon ¬
teure von Siemens & Halske und der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft die Arbeit nieder. Die nicht
entlassenen 10 Prozent der Arbeiter in den von

den Firmen geschlossenen Betrieben sind trotz der
Versicherung, daß nicht ein Mann erscheinen werde,
in der Mehrzahl der Werke nahezu vollständig an

der Arbeit
Arbeitswillige Maschinisten und Heizer sind

in größerer Zahl, meist aus Provinzstädten, in
Berlin eingetroffen. Sie wurden unter starkem
polizeilichen Schutz in die Kraftstationen im Innern
der Stadt gebracht. Hierbei kam es, wie die „Nat.-
Ztg.“ schreibt, zu keinen Ausschreitungen oder Be ¬
lästigungen seitens der vor den Arbeitsstätten
postierten Streikposten, die nur gewissenhaft die
Zahl der „Streikbrecher“ notieren.

Der Straßenbahnbetrieb wurde
gestern morgen in fast vollem Umfange durchge ¬
führt.

Wir verzeichnen noch die folgende Meldung:
Berlin, 4. Oktober. (Telegramm.) Der „Berl.

Lokal-Anz.“ meldet zum Streik in der Elektrizitäts ¬
industrie, der 'Streikausschuß habe es abgelehnt,
die Vermittlung des O b e r b ü r g e r -

meisters Kirschner anzurufen; auch hätten
ferner die Straßenbahner beschlossen, bei

der Direktion eine Lohnerhöhung von 15 Prozent
zu beantragen.

Der Streik ist verloren.
Über den mutmaßlichen Ausgang des Lohn-

kampfes wird uns geschrieben:
XX Berlin, 3. Oktober. Als am Montag

in den Berliner Elektrizitätswerken die Mehrzahl
der Maschinisten und Heizer in den Streik trat,
sah die Situation schlimm aus, zumal da mit der

Möglichkeit gerechnet werden mußte, daß es nicht
gelingen würde, die entstandenen Lücken auszu ¬
füllen. Seit heute nachmittag ist auch diese Gefahr
beseitigt, unausgesetzt treffen namentlich aus den
Jndüstriewerken Mitteldeutschlands arbeitswillige
Kräfte ein. Der bis heute nachmittag von feiten
der Ausständigen intensiv betriebene Versuch, die
Straßenbahnschaffner und Omnibuskutscher in den
Streik zu ziehen, ist definitiv gescheitert; ein
Solidaritätsstreik, der Berlin vielleicht der Be ¬
nutzung seiner Verkehrsmittel beraubt, haben
würde und damit eine entsetzliche Kalamität ge ¬
schaffen hätte, ist also ausgeschlossen. Die Ma ¬
schinisten und Heizer haben ihre Kraft überschätzt,
es sind im ganzen von dieser Klasse 8090 organi ¬
siert, das sind 20,36 Prozent der in diesem Beruf
tätigen Arbeitskollegen, sie haben insgesamt in der
Kasse nur 30 272 Mark, das sind pro Kopf der
Organisierten nur 3,80 Mark. Von allen Gewerk ¬
schaftlern stehen mit dieser so geringfügigen Summe
die Maschinisten an sechsletzter Stelle; die Skala
eröffnen die Notenstecher mit 285,55 Mark und
schließen die Handlungsgehilfen mit 2,05 Mark.
Die Gewerkschaft der Handels- und Transport ¬
arbeiter mit ihren 36 325 Mitgliedern repräsentiert
auch nur 20,12 Prozent der Berufskollegen, ist also
auch nicht in der Lage, einen starken Einfluß aus
diejenigen Elemente auszuüben, die eventuell durch
Arbeitsniederlegung die Situation mit einem
Schlag umändern könnten. Die Arbeiter glauben
immer noch, daß die Arbeitgebevschaft wie vor 7 bis
8 Jahren unorganisiert sei. Dieser Kalkül ist

aber falsch. Die sozialdemokratische Parteileitung
weiß ganz genau, daß heute ein Riesenstreik ver ¬

loren ist, der länger als 3 bis 4 Tage dauert. Aber
wie bei allen solchen gewaltigen Eruptionen werden
die gemäßigten und vernünftigen Elemente sehr
bald in den Hintergrund gedrängt und die Führung
übernehmen Männer, die sich an ihren eigenen
Phrasen berauschen. So auch bei diesem Lohn ¬
kampf. Phrasen entscheiden denselben aber nicht;
man kann nur wenige Tage eine sonst so nüchterne
Bevölkerung durch das Wortgebimmel berauschen,
wenn der Magen zu knurren anfängt, tritt die
Raison in ihr Recht. So wird es auch jetzt sein,
und wir werden den Frieden 'sicherlich bald be-
kommen — der Streik ist verloren.

*- Siebet- tmb KaUabeu-AIreub.
Die überaus freundliche Aufnahme, die der

Konzertsänger D r. Hermann Brause im
vorigen Winter an einem der Eisen'hauerschen
Abonnementskonzerte auch bei unserem 'Publikum
fand, hatte ihn veranlaßt, jetzt „auf eigene Rech ¬
nung und Gefahr“ einen Lieder- und Balladen ¬
abend zu veranstalten, der gestern im Zivilkasino
stattfand. Es muß aber doch wohl etwas Wahres
in dem Sprichwortverslein liegen: „Wo Du gut
wirst aufgenommen, sollst Du nicht bald wieder ¬
kommen“ — denn der Saal war zwar ganz gut be.
setzt, wies aber doch noch so manche Lücken auf.
Und auch die Aufnahme der- Vorträge schien uns

gegen das Vorjahr mehrfach um ein paar Wärme ¬
grade zurückzustehen, wennschon wir gern feststellen,
daß der Applaus wiederholt ein sehr lebhafter war

und zum Schlüsse noch eine Einlage des Sängers,
Schumachers humoristisches „Ständchen“, nach dem
bekannten Baumbachs'chen Gedicht, veranläMe. Für
die Gesamtwertung des Abends kam immerhin
wesentlich in Betracht, daß das ganze Programm
von Herrn Brause bestritten wurde, und eine
wesentliche Vorbedingung in solchem Falle ist denn
doch, daß uns da programmatisch auch wesentlich
Neues gebracht wird und der Sänger andererseits
uns in der Wiedergabe auch stets Interessantes,
IFesselndes und Eindringliches zu sagen hat. In
letzterem Punkte konnte man sich wohl befriedigt er ¬

klären; denn Herr Brause brachte fast alle Pro ¬
grammnummern mit treffender Wirkung zu Gehör.
Aber im Programm selbst war manche Nummer,
die, so vollendete Beispiele schönster Liederkunst sie
auch sind, doch zu sehr zu den altgewohnten.
-„Stammgästen“ gehören, und an deren Stelle wir
gern etwas von modernen Komponisten bemommeit

hätten. Wir nennen da nur den „Fridericus Rer“
— der uns gleich hinter der düsteren Hueska-
Ballade, nebenbei gesagt, auch deplaziert erschien
— Schumanns „Mein altes Roß“, 'Cornelius'
„Komm, wir wandeln“, Richard Strauß' „Heimliche
Aufforderung“, Löwes „Tom, der Reimer“ und
auch den Prolog aus dem „Bajazzo“ — alles
Sach en, bei denen man auf ein öfteres Wied er ¬

hören im Konzertsaal schließlich auf eine Weile ver ¬

zichten kann. Ein bis zwei solcher „standhaften“
Repertoirestücke würden schließlich genügen.

Eröffnet und geschlossen wurde der Abend mit
je zwei Löwe-Balladen, unter denen „Hueska“,
eine in düsterem Kolorit gehaltene Komposition,
als Novität gelten konnte. Bei allen kam in erster
Linie die für den Balladenvortrag erforderliche
klare und scharflinige Charakteristik zum Aus ¬
druck, der kräftige, dramatische Einschlag, den sie
ausstrahlen, die Prägnanz der einzelnen scharf ge ¬
zeichneten Szenen. Wie der Künstler von diesem
Gesichtspunkte aus das rein Gesangliche in
mannigfachster Art meistert, wie er die breite, weit
ausladende Kantilene in schönem Wohllaut dahin ¬
strömen läßt und andererseits durch scharfe Cha ¬
rakteristik wie durch intime Schattierungen reiz ¬
volle Wirkungen erzielt: das hier im einzelnen
näher zu belegen, würde zu weit führen. Genug,
darin nahmen sich alle Löwe-Balladen (die schon
genannten, das „Hochzeitslied“ und auch der „Pro ¬
log“ von Leomavallo) wie geschlossene dramatische
Szenen aus, wechselvoll in ihrem Eindruck nach
ihren epischen und Gefühlswerten.

Die Liederlyrik andererseits war durch eine
Anzahl fein differenzierter Gesänge von Schu ¬
mann, Cornelius, Rich. Strauß, Othegraven und
dem Begleiter des Sängers, Herrn A. Preuß, ver ¬

treten, und in ihnen kam zum Teil auch die künst ¬
lerische Einheit von Dichtung, Gesang und ton ¬
malerischer Begleitung zu tiefer Wirkung. Wir
nennen da besonders Schumanns „Es zog eine
Hochzeit den Berg entlang“, „Es rauschen die
Wipfel“, Cornelius' „Komm, wir wandeln“ und
Strauß' „Heimliche Aufforderung“. Recht an ¬

sprechend war auch ein kleines Liedchen „Flüchtiges
Glück“, eine Komposition des Begleiters Herrn
Preuß: zusammen mit den anderen eine Blüten ¬
lese aus dem deutschen prächtigen Liedergarten,
neben manchen altvertrauten auch mehrere seltener

, gepflegte Blumen. Auch ihre gesangliche Wieder ¬
gabe war fast durchweg belebt durch innerliche Ge ¬
fühlswärme, und der Sänger fand im einzelnen
treffenden Ausdruck für den feurigen Schwung
und die vibrierende Leidenschaft, wie für die süß-
träumerifche Stimmung mancher Lieder. Die Be ¬
gleitung am Klavier erschien nicht gleichmäßig ge ¬
lungen und bot neben manchen fein abgetönten
Momenten doch auch solche, in denen es an Präg ¬
nanz des Ausdrucks und Wärme des Tones fehlte,
wogegen sie manchmal gar zu diskret war. Das
Publikum spendete sehr warmen Beifall und er ¬

zielte zum Schluß, wie erwähnt, auch eine Ein ¬

lage^ K. B.

Kunte ®||tenik.
— Berlin, 4. Oktober. (Telegramm.) Der

„B. Lokal-Anz.“ meldet: In Rißnow in Pommern
wurde der Förster Kloster vonWilddieben erschossen.
Die Mörder sind unbekannt.

— Berlin, 4. Oktober. (Telegramm.) Der
„Berliner Lokalanz.“ meldet aus N i e n b u r g
a. Saale: Bei der Einfahrt im hiesigen Bahn ¬
hof stieß ein Personenzug mit einem Güterzug zu ¬
sammen. Ein Schaffner wurde schwer,
zwei Reisende leicht verletzt.

— Bremen, 4. Oktober. (Telegramm.''
fBerl. Lokalanz.f Der verstorbene Vorsitzende des
hiesigen Künstlervepeins Dr. Meyer vermachte der

Knnsthalle seine wertvolle S a nt ut lang von
etwa 70 000 graphischen Kunstblättern.

Aaubelsuachtichle«.
Bromberg, 4. Oktober. Amtl. Handelskammer-

bericht. Westen 150—164 M., bezogener und brand ¬
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 140 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 110
bis 185 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 120-185 M. - Hafer 120-135 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 4. Oktober 1905.

M. Sf.

Niedr.
Preis
JL Sf.

Höchst.
Preis
.L.Ä.

«lebt
Preis
Jl Sf

ÄZeizen luO Kg.
Roggen * .

Gerste • -

Hafer - -

Erbsen - -

Kartoffeln - -

16,60
14;20
14i00
1400
1560

3|20

15
13
13
13
15

3

00
50
00
00
00
00

Butter 1 Kg.
Heu 100 Kg.
Stroh - -

Krummstroh
Spiritus p. Liter
Eierp. Schock

2
5
4

3

70
00
50

50

1
4
4

3

90
00
00

30

Wafserstände.

Pegel
zu

Masse v stünde

rag m Lag m

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56
26. 9. 058 27. 9. 0,55

1. 10. 0,24 2, 10. 0,26
3. 10. 2,30 4. 10. 2,32

3.110. 5,40
2,00 4.110. 5,42

2,02

29,19. 2,14 30.19. 2,14

3. 10. 3,68 4. 10. 3 88
3. 10. 1,88 4. 10. 1,90
3. 10. 1,56 4. 10. 1,56
3. 10. 0,88 4. 10. 1,00
3. 10. 0,56 4. 10. 0,66
3. to. 0,00 4. 10. —

3. 10. 0,93 4. 10. —

3. 10. 1,12 4. 10. —

Ge-Ge.

een «Me«

Wei chs el.
1 Warschau . *

2 ZacroSzyill . . . 26.9. 058 27.9. 0,55 - 0,03
3 Thorn .... 1.10.0,24 2.10.0,26 0,02
4 Brahemilride . . 3.10.2,30 4.10.2,32 0,02

Brahe.
b Br-mb-ro^.P-g-l S,10.M

GopLosee.
6 Kru sch Witz . . .

Ne tz e.

7 Pakoschfchl.O'.Pegel
8 Bartsch in. . .

9 12. Groin. Schleuse 3.10.0,88 4,10.1,00 0,12
10 Äeißeuhöhe... 3.10.0,56 4.10.0,66 0,10
11 lisch. ....

12 Czarntka» . .

18 Ftlehue . . .

Der Tiefgang für die kanalisierte Brähe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

Holzflößerei.

Vom ¥ Spediteur Holzeigeuthümer “Se § lij
Hafen 269 Julius Wegener- Julius Wegener- 44 ist ab-

see 0

^ 270 Schulitz Schulitz ge ¬
schleust

do 271 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Po llychen

— schleust

Netzdamm, 3. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 250, Wegener mit 42 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Blankstem per Czelasi, 8 Traften: 3193 kieferne

Rundhölzer, 1951 tannene Rundhölzer, 17 eichene Rund ¬
hölzer, 577 Ruudelsen.

Von Goldberg u. Lipschütz per Czelasi, 3% Traften:
2334 kiese'-“-, Rundhölzer.

Von 'Glückstein per Kahn, 6 Traften: 4043 tief. Rund ¬
hölzer, 510 tannene Rundhölzer, 2 eichene Plancons, 107
Rundelsen, 19 Rundbirken.

Schiffsverkehr vom 3.10. bi? 4./10. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

,Uv. d. Maltas
bezw. Name
b Dampfers

(in

Waren-
ladnng

Von nach

Krzyzanowski
Podorzinski
F. Bartsch
H. Poplawski
K. Fröhlich
F. Jahr
K. Barenthin
E. Nickel
0. Eisfeld
T. Reinelt
E. Schneider
K. Wodtkc
H. Schibber
H. Schreiber
Am. Graeber
1. Czarra
D. Strauß

Küstr. 180

Brbg. 256
Brbg. 214
Brbg. 312
Brbg. 228
Aussig 157
Bert. 1267
Zehd. 505
Brbg. 27
Berl. 1811
Brbg. 116
Brbg. 53

Mgdb.324
Brbg. 415
Aussig 319
Brbg. 317
Berl. 1811

Kartoffelmehl
Rohzucker

do.
do.
do.
leer
do.
do.

Stückgüter
do.
leer

Güter
Mehl
teer

elf. Bretter
leer

kies. Bretter

Bronislaw-Danzig
Kruschwitz-Danzig
Montwy-Danzig

Kruschwitz-Danzig
Montwy-Danzig

:

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.

Stettin-Bromberg
Brombg.-Kruschwitz

do.
Bromberg-Berlin
Berlin-Schulitz

Schönhag.-Dresden
Bromberg-Pakosch
Schönhagen-Berlin

INachdtuS
serbstoRj

Kurs vom

Amtliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3'I?IoNeich8an.

uni. 1905
3'20>>Neichsan.
3%ReichS-Anl.
3' zOjgPr. Eons.

unk. 1905
3' sloPr. Cons.
3 o do.
4° ,Bromberger

Sadtanleihe
3%% Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4o|o VI— X

3'5°|o XI-XVI.
„ Lit. C. I

Westpr.Pfdbrf.
3M a 'to ritt. I

Tendenz: fest.

BStseudepefche«.
Berlin, 4. Oktober.

3. 4. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3%

116,45
—

100,80 —,—

89,' 60 89
v
'60

101,10

89'60

101,50 —,—

98,20

102,50
98,90
08,75

I

1

1

f

f

f

99.80
89.80
66,70

1

1

1

f

1'

f

3i 2
U | 0 ritt. II 98,80

30 o „ II 86,70
31 z0joneulds.il 98,50
3°o „ II 86,60
4° 0 Italiener 105,60
4% Berl.Hyp,

Bank-Pfdbrf. 100,-
Lombarden 22,20
Berl.Handl-Ges 175,30
Deutsche Bank
DiSk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Juowrazl.Salz
Lanrahütte
Canada Pacific
Nuss. Anl. 1902
Bochttm. Guß st. 260,50
Gelsenkirchen
Reichsbank disk.
Lombardzinsf.

243,50
194,60
213.75
224,40
121.75
269,
176,80

92,—

250,-
5%
6%

22,-

243J0
194.70
213.30
223.70

269,75
176,40

92,20
258.30
247,10
5%
6%

Berlin, 3. Oktober. (Produkenmarkt.)

Weizen Oktober 169,25
Dezbr.

„ mai

Roggen Oktober
99 SDcjbr«
„ Mai

174.75
183.75

153.75
157,—
164,25

2.
169,
174.50
183.50

152,-
156.55
164,—

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

Rnböl Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

3.
144,-

126,50

45P0
47,-
49,-

2.
143,75
143,50

126,25

47,30
46,90

Magdeburg, 3. Oktober.

ornzucker von 92% Rend.
ornzncker 88% Rend.
ornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig,

eine Brotraffinade
emahlene Raffinade m.

emahlene Melis I mit
Tendenz: ruhig.

-?aß

8,30-8,45

19,00
18,75
18,25

8,35—8,50
6,60-6,90

19,00
18,75
18,25

7



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. Oktober.

* Zur Cholera. Auch heute sind aus bem
©romberger Bezirk keine Meldungen
über neue verdächtige Erkrankungen eingegangen.
Die letzte Gesamtübersicht des „Reichsanzeiger“ be ¬
sagt: Vom 2. bis 3. Oktober mittags sind im Preu ¬
ßischen Staat 2 choleraverdächtige Erkrankungen
und 2 Todesfälle an Cholera amtlich neu gemeldet
worden. Von den Erkrankungen betrifft die eine
einen Postschaffner in Marienburg, die andere ein
Arbeiterkind in 'Georgenburg, Kr. Mogilno. (Von
uns bereits gestern gemeldet. Red.) Die Gesamt ¬
zahl der Cholerafälle beträgt bis jetzt 261, von

denen 89 tödlich endigten. — Aus Petersbu rg
wird berichtet: In Übereinstimmung mit den Be ¬
stimmungen der Internationalen Sanitätskon-
vention beschloß die Cholerakommission, die für die
seuchenverdächtig erklärten Kreise, B r o m berg,
Marienwerder, 'Graudenz, Culm, Schwetz und
Dhorn erlassenen Befehle a u f z u h e b e n, be ¬
stimmte aber weiter, die aus Preußen eintreffenden
Reisenden auch ferner einer Untersuchung zu unter ¬
ziehen und ein besonderes Augenmerk auf von dort
zurückkehrende Arbeiter zu richten. Aus Polen
sind 8 Cholerafälle gemeldet, von denen vier töd ¬
lich verliefen.

f Das Landwehr-Ofsizierkorps hält seine
monatlichen Bierabende in den oberen Räumen bei
Twardowski ab. Die erste Zusammenkunft findet
heute (Mittwoch) statt.

§ Auf das Konzert des Lehrergesangvereins,
das heute abend 8 Uhr im Schützenhaussaale statt ¬
findet, weifen wir an dieser Stelle nochmals emp ¬
fehlend hin. Zur Aufführung kommen neben er ¬

lesenen Mannerchören auch mehrere'Gesangssoli der
Damen Lehrer-Winkow und Käthe Röhl. Ein ¬
trittskarten in den Musikalienhandlungen von

Eise'nhauer und Herse.
§ Gelandete Leiche. Die Leiche des Schneider ¬

meisters August Fornahl von hier, der seit etwa
acht Tagen verschwunden war, ist am Montag un ¬

weit des Dorfes Schönhagen aus der Brahe ge ¬
landet worden. Fornahl, der im Alter von 48

Jahren stand, war vor acht Tagen von zu Hause
fortgegangen und seitdem spurlos verschwunden.
Er hinterläßt eine Frau mit drei unmündigen
Kindern. Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen
vorliegt,, wird die eingeleitete Untersuchjung er ¬

geben.
f. Brand. Heute vormittag gegen 11 Uhr

brach in den unteren Räumen der Magazine des
Tischlermeisters Quandt in der Thornerstraße
Feuer aus, das durch das energische Eingreifen
der Feuerwehr bald gelöscht werden konnte. Die
Brandgefahr war immerhin drohend, da in dem
Magazin natürlich reiche Holzvorräte lagerten.

Hohensalza, 3. Oktober. (Deutsche Ge ¬
sellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Grund- und Hausbesitzer ¬
ve r e i n.) In der Vorstandssitzung der Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft beschloß der
Vorstand, ein Künstlerkonzert am 18. Oktober zu
veranstalten, und zwar durch die Konzert- und

Oratoriensängerin Fräulein Hedwig Kaufmann-
Berlin und die Herren Wittenberg-Berlin (Vio ¬
line) und Schnitzler (Klavier). Ferner sollen,
dem „K. B.“ zufolge, im kommenden Winter vier
Vortrüge gehalten werden. Als Themata für die
Vorträge wurden gewählt: Professor Dr. Kühne ¬
mann über „Kleist“ und eventuell auch über
„Ibsen“ und „Hebbel“ und Professor Dr. Spies
iiber „Radium“. Weiter soll noch ein zweites Kon-
zert veranstaltet werden. — Der Grund- und
Hausbesitzerverein hielt gestern abend im Stadt ¬
park eine Monatsversammlung ab, die namentlich
von Gästen recht zahlreich besucht war. Nach ein ¬
gehender Diskussion wurde beschlossen, den jetzt
bestehenden Verein aufzulösen und einen neuen zu
gründen.

Jarotschin, 2. Oktober. (Besuch des
F ü r st e n R a d o l i n.) Nachdem die diplo ¬
matischen Verhandlungen über die Marokko-Ange ¬
legenheit zwischen Deutschland und Frankreich
glücklich beendet sind, wird, dem „Pos. Tagebl.“ zu ¬
folge, der deutsche Botschafter in Paris, Fürst
Radolin, hier auf Schloß Jarotschin erwartet, wo
er feinen Ferienaufenthalt zu nehmen gedenkt.

Kuvte Chronik.
M. S. Berlin, 3. Oktober. Generalversamm ¬

lung des Verbandes fortschrittlicher Frauenvereine.
Nachmittags 3 Uhr wurden die Verhandlungen
wieder eröffnet und brachten zunächst das vom

tiefsten sittlichen Ernst getragene, formvollendete
Referat von Dr. Helene Stöcker über die psycho ¬
logische Notwendigkeit der Ehereform. Indem sie
die verleumderische Behauptung, daß die von ihr
vertretenen Ideen einer Ehereform die Ehe unter ¬
graben wollen, entschieden zurückwies, stellte sie
als ihr Eheideal, die Zusammengehörigkeit von

Mann, Frau und Kindern hin, aber die Frau in
der Ehe dürfe nicht mehr die urteilslos ergebene
Gefährtin sein. Das Referat fand allseitigen Bei ¬
fall und sämtliche Diskussionsredner, wie Professor
Kromeyer, Anna Pappritz, Dr. Rosenberg, Dr.
Anita Augspurg, Dr. Hanns Dorn, Else Lüders
und andere sprachen sich gleichfalls in diesem Sinne
aus. Das nun folgende Referat: „Rechtspolitik
und Ethik, ein Diskurs über das Familienrecht des
Bürgerlichen Gesetzbuches“ von Rechtsanwalt
Dr. jur. Neustedt wies nach, wie die Gesetzgebung
immer dem allgemeinen Rechtsbewußtsein nach ¬
hinke. Er führte dann im einzelnen aus, wie
wenig die Bestimmungen des Familienrechtes einer
höheren Ethik entsprechen und daher reformbe ¬
dürftig seien. Die Abendversammlung brachte
einen Vortrag von Maria Lischnewska über die
Notwendigkeit selbständiger Arbeiterinnenorgani ¬
sation. Vertreterinnen der Hirsch-Dunckerschen wie
der christlichen Gewerkschaften stimmten der Red ¬
nerin zu und führten noch im einzelnen aus, was
die organisierten Arbeiterinnen der bürgerlichen
Frauenbewegung verdanken.

— Mühlheim st. Ruhr, 4. Oktober. (Tele ¬
gramm.) Hier feuerte der Arbeiter Gelasch auf
seine Ehefrau und sich mehrere Revolverschüsse ab.
Beide sind t ö d li ch verletzt.

Letzte Hvrtlrtnitdttlditeit.
Nancy, 4. Oktober. Heute begingen die aus ¬

ständigen Arbeiter in Mont St. Martin mehrfach
Ausschreitungen. Sie bewarfen die Trup-
Pen mit Steinen, wobei ein Hauptmann und
etwa 20 Soldaten verletzt wurden, darunter einer
schwer.

Moskau, 4. Oktober. Die Mechaniker und Är-
beiter der Reparaturwerkstatt der elektrischen
Straßenbahn sind in den Ausstand getreten. Heute
früh versuchten die Ausständigen die Ausfahrt
der Wagen aus dem Bahnhof-zu verhindern. Der
Ausstand der Schriftsetzer dauert an. Zur Zeit
ruht die Arbeit in 7 großen Druckereien.

Coimbra, 4. Oktober. In Frigueira da Foz
brannten zwei Theaterräume vollständig nieder.
Der Brand entstand durch den Kinematographen.
Drei Personen sind verunglückt.

Fürst Hülorr» über aktuelle Frage«.
I (Letzte Telegramme.)

Paris, 4. Oktober. In einer Unterredung, die
der Reichskanzler Bülow mit einem Redakteur des
„Petit Parisien“ in Baden-Baden hatte, führte
der Reichskanzler aus:

„In der Marokkoangelegenheit be ¬

zweckte die französische Politik vor 1 y2 Jahren
Deutschland zu isolieren und zu verletzen und
Marokko in ein zweites Tunis umzugestalten.
Deutschland hat durch seine Intervention keine
Voreingenommenheit oder Hintergedanken an den

Tag gelegt. Die Politik Deutschlands hegt seit
langem den Wünsch, die Beziehungen zu Frankreich
zu verbessern.“

Der Reichskanzler äußerte sich dann über das
jetzt mit Frankreich abgeschlossene Marokkoab ¬
kommen, welches den Deutschen gezeigt habe, daß
ihnen gegenüber in Frankreich sich etwas geändert
habe und man ihnen gegenüber eine loyale Politik
verfolge. Das Verdienst an diesem für beide
Völker glücklichen Ereignis sei größtenteils
Rouvier beizumessen. Der Presse beider Länder
liege es ob, zwischen beiden Völkern ein Gefühl
des Vertrauens zu schaffen. Beide Regierungen
wünschten dies aufrichtig.

Auf die Frage, was er über die russisch-deutsche
Annäherung denke, antwortete der Reichskanzler:
Alles gehe gut. Die russisch-deutsche
Annäherung besteht und ich glaube, daß es

Frankreich nur angenehm sein kann, Rußland mit
uns in guten Beziehungen zu sehen. Frankreich
habe ein Interesse daran, daß sein Verbündeter
einen Freund mehr habe. Wir beglückwünschen
uns aus demselben Grunde zur französisch-italien ¬
ischen Freundschaft.

Briefkaste».
S. N., hier. Me Sachlage ist zu kompliziert,'

um in Kürze im Zeitungsbriefkasten Auskunft zu
erteilen. ;

B. in Pr. Es versteht sich von selbst, daß'
jeder Wagenführer der „Elektrischen“ schon von
vornherein bremsen wird, sofern er ein solches
Hindernis bemerkt, schon um den Wägen selbst vor
einem Zusammenstoß zu bewahren.

Witternrrgsbericht zu Brourberg.
BeobachiungSstatton: Thornerstraste.

TageSkalendcr für Donnerstag, 5. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 8 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 28 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 20 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 4° 35'. Mond in dem ersten
Viertel. Mondanfgang gegen 3 /*2 Uhr nachmittags. Unter ¬
gang vor V*ll Uhr abends.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
kühl.

V!«tarnrr»t,
Setz«»äehsznstäirde.

Es ist wissenschaftlich bewiesen und erprobt, daß Ferro»
mangaiiin einzig dasteht als sicheres Mittel, um Blut ¬
armut uud Bleichsucht zu beseitigen und den Körper
zu kräftigen.

Herr Hermann Scheiblich, Kaufmann, in Neustadt o.
Schl., erwähnt in seinem Schreiben, daß seine Frau stets
an Blutarmut, Appetitlosigkeit gelitten und ihre Lebenslust
ganz verschwunden war. aber er war erstaunt über die
Wirkung von Ferromanganin, denn seine Frau wurde
nach Gebrauch von 8 Flaschen vollständig gesund und hat
30 Pfund an Körpergewicht zugenommen.

Beim Einkauf achte man darauf, das echte Ferroman ¬
ganin zu erhalten. Schutzmarke: Ferromanganin mit dem
Mädchenkopf auf dem Umschlag und der Etikette.

(BestandteileEisen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol und Kognak
15, Rest best. Wasser und aromat. Bestandteile.)

Ferromanganin ist ä Mk. 2,50 die Flasche in den Apo ¬
theken zu haben, aber ganz sicher von: Kränzelmarkt Apo ¬
theke in Breslau und Kronprinzen-Apotheke Berlin N. W.
Hindersinstr. 1.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Sr. Majestät
des Kaisers, hat Hierselbst bei Carl Gause eine Verkaufs ¬
stelle seines berühmten Ambrosia-Brodes nach Professor
Graham, Ambrosia - Schnitten - Pumpernickels, Ambrosia-
Cakes und Potsdamer Zwiebacks, worauf besonders die
Herren Aerzte aufmerksam gemacht werden.

Neue, epochemachende, volkS-
türnliche Werke werden von der

bekannten und renommierten Verlags- und Versand-
buchhandlung F. Hachfeld tn Berlin auf einem
der heutigen Nummer unseres Blattes beiliegenden aus ¬
führlichen Prospekt angezeigt. Die Selbstunterrichtswerke
der „M e t h o d e R u st i n“ bieten allen denjenigen, die
sich als Autodidakten aus- und fortbilden wollen, un ¬

schätzbare Lehrmittel. Durch das Studium der
Werke kann man das zur erfolgreichen Ablegung der Ab ¬
schlußprüfung an den verschiedenste» höheren
Schulen erforderliche Wissen, sowie eine vorzügliche
Allgemeinbildung sich aneignen. Zu enorm bil ¬
ligen Preisen werden ferner sehr beliebte und
nützliche Werke offeriert, deren Anschaffung so auch
dem weniger Bemittelten leicht gemacht wird.

KiitkuMerfthren.
Ueber das Vermögen der Stauf«

mannsfran (18
Frida Loewenstein

geb. Gotthilf
in Firma F. Loewenstein

in Bro mberg
ist heute nachmittags 4 Uhr 45 Min.
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 2». Oktober 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 20. November 1905.

Erste Gläubiger-Versammlung
den 24. Oktober 1905,

nachmittags 12 1 /* Uhr,
und Prüfnngstermin

den 5. Dezember 1905,
vormittags HV2 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 3. Oktober 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.
Neubau

deS Heinrich Dletz’fdjen
Waisenhauses.

Nachstehende Arbeiten mit zu ¬
gehörigen Lieferungen sollen in
einzelnen Losen öffentlich ver ¬

dungen werden:
Los 1) Dachdeckerarbeiten (Ziegel ¬

dach).
Los 2) Klempnerarbeiten.

Verdingungsanschläge, Bedin ¬
gungen und Zeichnungen liegen im
Zimmer Nr. 23 des hiesigen Rat ¬
hauses zur Einsicht aus.

Abschriften der Verdingnngs-
anschläge und Bedingungen können
gegen Erstattung der Schreib ¬
gebühren von dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen bis zum Montag, den
16. d. Mts., vormittags 10 Uhr,
an uns einzureichen. (535

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 3. Oktober 1905.

Dev Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 5.Oktob. er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich hier,
selbst Königftraße Nr. 57

ein Sofa u. eine Plüschgarnitur
öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Manersderger,Gerichtsvollzieher.

Freitag, den 6. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Danzigerstr. 132 (428

1 gut erhaltenes Billard mit Zu ¬
behör, 1 Petroleumheizofen,
Tische,Stühle,Schränke,Spiegel,
Sofas, Gartenmöbel, Küchen ¬
gerät u. a. nt.

meistbietend versteigern.

! M1G6I’ S reamsia

ÄGmBiEr
In Kapseln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an ¬

gelegentlichst em- “KTrelml Kolonial u. Delikat,
pfohlen von vluFJl . 11 IHM) en gros u. en dötail

M 274)
‘

Danzigerstraße 1314.

Bekanntmachung.
Am Freitag, d. 6. Oktober

er., vorm, von 11 Uhr ab, werde
ich in Schleusendorf bei Buh ¬
rand lagernde, zur Waldemar
Scheel’fcBen Konkursmasse ge ¬
hörende Gegenstände, als:

1 Eisendrehdank, IHolzdrehbank,
1 Hobelbank, 17 Handrollen, ver ¬
schiedenes Handwerkszeug zur
Eisen» u.Holzbearbeitung, Eisen ¬
teile, Nutzholz, iFeldschmiede pp.,

imAuftrage desKonkursverwalters
meistbietend gegen gleich bare Zah ¬
lung versteigern. (409

Hoffraann, Gerichtsvollzieher.

Den hochgeehrten Herrschaften
von Bromberg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich meine
Gardinen-, Läufer-, Decken-
Spanüerei pp. von Danziger ¬
straße 141 nach Friedrichstr. 5,
dem Hause des Hrn. Lewin, Gold-
u. Silberwarengesch., verlegt habe.

Für saubere, gewissenhafte Ar ¬
beiten werde stets die größte Sorge
tragen. Um fernere gütige Unter ¬
stützung meines Unternehmens
bittet Hochachtungsvoll

Frau J. Girnatis.

Ia Schleuderhonig Ia
das Pfund 1 M., gelegentlich frei
Haus. Postkollis vorrätig. Güte
und Reinheit garantiert. (75

Brunk, Gorsin b. Rakel.

£rt«5>u»iv*t,
19 Jahr alt, 2 Semester landw.
Schule besucht, 1 Jahr als Oeko-
nomie-Scholar aufeinemRittergut
bei Weißenfels a./S. tätig gewesen,
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse;
zum 15. Oktober oder 1. Novbr. er.

Stellung
als 2. Verwalter möglichst auf
einer größeren Domäne der Pro ¬
vinz Posen bei einem jährlichen
Gehalt von Mk. 450—.

Offerten unter A. P. 409 an
Rudolf Mosse, Magdeburg erb.

und Mädchen f. alles
empf. Fr. Anna Stalmke,

Gest'.ldcvermieterin, Bahnhosstr.12.
Daselbst erhält Personal jeden
Berufs bei hob. Lohn Stellung.

Wünscht noch Wasch gelle«
Fr. Kruczkowski, Thornerst. 48.

Ziing. ehrt. 16b. s. Stell.
als Verkäuferin in Bäckerei.
Off. u. A. M. Bahnhofftr. 57, pt. r.

Ein junges Mädchen,
~

welches gut die Schneiderei u. aus ¬
bessern versteht, bittet um Beschäft.

Gartenstr. 2, 2 Wolinskl.

Als tüchtige Waschfrau
emps.s. MarieBrzynski,$önigft.8.

Für eine gut eingeführte große
Unfall- u. Haftpflichtversicherungs-
Gesellschaft wird für die Stadt
Bromberg ein tüchtiger (80

Pevtvetev
gesucht. Offerten sub Chiffre
C. M. 161 an Daube & Co.,
Annoncen-Expedition in Posen.

Äeirtz tüchtige«
für Feldsteinmauerwerk b. Brücken-
banten an einer Eisenbahn-Neu-
banstrecke in Ostpreußen bei hohem
Lohn sofort gesucht. Nur best ¬
empfohlene Kräfte, welche bereits
bei- Bahnbauten tätig waren,
wollen sich melden. (77
F. Krech, Tiefbangeschäft,

Danzig-Langfuhr.

Vertreter
für epochemachende, spie ¬
lend leicht verkäufliche

Neuheiten gesucht.
Sehr hoher Verdienst.

Auch sehr geeignet als
Nebenverdienst. Off. sub
L. 8900 an Haasenstein &
V oglerA.-G-.Frankfuft a.M.

Jed. stellesuchende junge Mann
findet am ehesten Stellung durch das
Deutsche Stellen-Centralblatt

Berlin N. 51, Brnnnenstr. 3/

Tüchtige nücht. Dachbeckcr
suchen Reinhard Werner & Co.,
92) Bahnhofftr. 14.

Ächt. Schllhilliichtr Ä,
Beschäftig. Erste Berliner Schnell-

Besohl-Anstalt, Posenerstr. 27.

lobet- mtb Sargtischler, Bon- imb Maschinenschlosser,
Schmkbe,StelllnacherH«ttcher,Arbeitern.Arbeiterin»en
aller Kategorien erhalten kostenlos Beschäftigung durch den (541

Arbeitsnachweis Große Bergstraße 12.

G«k Wiste Uklkällskm
für die Abteilung

Knabenkekleidung, @8

Gestrickte K«abe«an§iige,
Gestrickte Rftormpluderhosen

sucht zum sofortigen Antritt bei gutem Gehalt

Gustav Abteilt, Vvsmbewg,
Spezial-Hans für Herren- u. Knabenbekleidung.

Tüchtige lalergchilsen,
Anstreicher« Arbeitsburschen
sof. verl. 0. Schatzschneider*

Tüchtigen Bäckergesellen
sucht Wiener Bäckerei
94) F. Tomaszewskl.

Ein Schmied,
Schlofsergesellen

bei hohem Lohn von sofort gesucht.
93) BE. Siekierski.

Tapezierer nni> Dekorateur
von sofort gesucht. (6669
L. MarcuseNchf., Kornmrktstr. 7.

Einen tüchtigen Schmied
u. einen sauberen Schloster
sucht 8. D. Jaffe, Hohenholrn.

Tücht. Schneidergesellen in
u. auß. dem Hause bei höh. Lohn
ges. Auch Lehrling kann eintr.
Feine Militär- u. Civilschneiderei

W. Huhnholz, Karlstr. 23.

Unverhrirnteler Postillon
vom 15. Oktober gesucht. (92

Bromberger Posthalterei.

1 Kammerjäger.
welcher Manzen sicher vertreibt,
wird'gesucht. Meld. u. M. R. 8.12
i. d. Geschäftsst. dies. Ztg. erbeten.

Innge Arbeiter
können sich melden b. Dachdecker
auf der Landw. Versuchsanstalt.

2 Arbeiter 'W»
ÄCttttÄÄÄ
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

Ejeiit
H. Jürgensen & Co., Mamburg 22.

Apotheker-Lehrling.
Suche zu sofort einen Lehrling

bei hohem Taschengeld. Kenntnis
der poln. Sprache erforderlich.

Apotheker Büttner in Rakel.

8 magazin,Glas-,Porzellan-u. m

lg Luxuswarengeschäft finden Z
2 Lehrlinge.

8 Söhne achtbar.Eltern, gegen B
8 monatl. Vergütigung evtl. B
B von sofort Stellung. B
ff Franz Kreski, gnmtbß. g§

«LU-einen Lehrling
mit gut.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrik, Posenerstr. 30.

Eine« Lehrling
suche für mein Kolonialwaren-.
Destillat.- n. Baumater.-Geschäft.

Josef Loewenstein,
77) Schwetz a. W.

Ein Hausdiener, d. in. Pferd,
umzugehen versteht, wird verlangt.

A. Siewerth, Wilhelmstr. 31.

Crtuftmufctieu
verlangt sofort Königsberger
Handels-Comp., Schröttersdorf.

ßin krustiger Luufburslbe
sofort verlangt. (93

v. Auerbach, Friedrichsplatz.

für sofort gesucht. (452
Simon Schenflel, Friedrichsplatz.

MMrMll Papierhandlg..
Bahnhofftr. 88, Ecke Gammstr.

Anstand. Laufburschen verl.
Otto Kattner, Danzigerstraße 21.

Buchhalterin.
Ich suche zum sofortigen
Antritt eine erste Buch ¬
halterin. — Erforderlich
sind: Firm in der Buch-
führng.,Stenographie, wenn

möglich Schreibmaschine. —

Nur Damen, die schon erste
Stellungen bekleidet haben,

wollen sich sofort melden.

R. Schönfeld
Theaterplatz. (388

Ruck- uni Zuarbeiten»»^
sucht. F. Wakarecy,3 : rbricf)ftr. 24.

Aelt.Berkänferin
w. eingest. Schweizerhof, Feldst.26.

Eine Znarbeiterin und ein
j. Mädchen z. Erl. d. Schneiderei
ges. E. Schmidt geb. Lorenz,

Modistin. Fröhnerstr. 4.1.

Einige

Fehrftaulein
können sich sofort melden.

R. Schönfeld
Theaterplatz. (388

killt geübte Somdjtmn
findet bei höh. Lohn dauernde Be ¬
schäftigung. Robst.-Genossenschaft,
94) Neue Pfarrst. 14.

Wilhelmine Heimann,
Stellen - Vermittelungs - Bureau,

Hamburg 6, Rentzelstr. 15
sucht stets bei hoh.Lohn in fernen
u. bürgerl. Häusern für Hamburg
u. Ausland Köchinn., Aufwärterinn.,
Haus-, Kind.- u. Alleinmädch. Bitte
sich vertrauensv. an mich zu wend.

kiiie Semmeluubtrügerilt
kann sich sofort melden, (92

Schalhorn, Brnnnenstr. 10/11.
Suche von sof. ein jüng., ordtl.

Mädchen von außerhalb a. d.
Mietsfrau. Posenerplatz Nr. 1.

Von sofort ein fleißiges (94

Mädchen für alles
gesucht, auch durch Mietsfrau.

Viktoriastraße 13, Pt. lks.

ISinzelne Dame sucht anst. Mädch.
w für alles. Kornmarkt 9, I r.

tftte. j. Dienstmädchen für alles
wird ges. K'ndenttr. 3- II r.

P 8^!rei„Ä 64ti.U(8t

6665) Kujawierstraße 2, 2 Trp.

Ausmrtem. g“:
Herr für den ganzen Vormittag.
Ausk. erteilt die Geschäftsst. d. Z.
Eine jüngere Llufwärteri»

verl. sofort Holzhofstr. 1a, pt. r.

Eine Aufwartem. od. Frau
ges. Schleusenau, Kirchenstr. 3, p.l.
Aufw. verl. Hoffmannstr. 6, pt. l.

Tüchtige Anfwürtttia
kann sich melden Danzigerstr. 146.

Aufwärterin f. d. ganz. Tag
sofort ges. Luisenstr. 21, Part, l.

Anfw. sof. vrl. Schleinitzstr.19,11.
(jf in jüngeresAufwartemädcheu
^ für den ganzen Tag wird verlgt.

Prinzenthal, Schleustraße 19.

Eine Aufwärterin
wird verl. Neuer Markt 8, pt. r.

Eine Aufwärterin
verlangt Karlstraße 21, 2 Tr.

Aufwärterin für Vorm. sof.
gesucht. Bahnhofftr. 56 Part. l.

Tüchtige, saub. Aufwartefrau
sof. verlgt. Schleinitzstr. 13, I.

Aufwartemädchen (6504
gesucht. Werderstraße 9, II l.

I Miner,
gesucht. Off, u. 6.100 a. d. Gkchst.

Restaurations-Fokal
wird zu pachten gesucht. Off. unt.

in die Geschäftsstelle. (9388 au

ftfpellribt Nr. 14
1 Wohnung i. Hintergeb., 2Zim.
und Znb. sofort z. vermiet. (91

C. A. Franke, Mautzstraße 7.

Kl.Stnbe z.verm. Schleinitzstr.11.
I. Dame sucht möbl. Zimmer

m. Pens. Off. m. Preisang. unt.
Br. 101 an die Geschäftsstelle.

LehrttikslllhtPküsljll
mit eigenem Zimmer.
Offerten mit Preisangabe erbittet
M. Kloevekorn, Kl. Haferbeck
77) b. Uderwangen, Ostpr.

lept möbliertes Zimmer
p. soft zu verm. Luisenstraße 14, L

Ein möbl. Zimmer zu ver ¬
mieten. Gammstraße 15.

Gut möbl. Zim. m. KaS.sof.
z. verm. auch Burschengelaß.
6675) Elisabethstr. 6 I Tr. r.
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Bromberg, Gymnasialst!*. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille. !

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. soll

Inh. Slug'o ScbefTler.

BMT Breslau III, Freibrrrgerstraste 42 “MV
Dr. J.Wolff’s NorbereitnngsanKalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen.,
Primaner« und Abitnrienten-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög-
finge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex-

GA tränen* das Abitnrinm. — Alles Nähere durch Proip ktc. GW

GHKHHHGTHHZGGHGHGOGGG

Lebensversichersmgs Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet (830.

Geschäftsstand Ende Juni 1905

87 600 Personen mit 721 Millionen Mark Versicherungssumme.
Vermögen: Gezahlte Versicherungssummen:

264 Millionen Mark. 197 Millionen Mark.

Die Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicbcrungsbedinguiigen
(Unanfechtbarkeit bmjäbnger Policen) eine der größten und billigsten Lebcusversicheruugsgesell-
schasteii. Alle Ueberschüsse fallen bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallversichcrungd (ordentliche Jahresbeiträge
der Tab. I) wurden seit 1888 unverändert alljährlich 42°|o StiPiblttbC an die Ver ¬

sicherten vergütet. — Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter in

Bromberg: Ernst Krengel, Kaufmann, Mittelstrasie Nr. 5. (537

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischenhöhcren

Knaben- und Mädchenschule ist
möglichst bald eine

Volksschullehrerkelle
zu besetzen.

DasAnfangsgehalt beträgt 1300
Mark und 300 Mark Wohnungs ¬
mietsentschädigung. Das Gehalt
steigt von 3 zu 3 Jahren, 4 mal
um 175 Mark, 1 mal um 200 Mark
und 1 mal um 220 Mark.

Die Erhöhung des Endgehalts
um weitere 200 Mark ist in Aus ¬

sicht genommen.
Die Lehrkräfte der Schule ge ¬

hören der staatlichen Rnhegehalts-
kasse, Witwen und Waisen der

Pensionskasse für die Gemeinde ¬
beamten der Provinz Posen an.

Die Kassenbeiträge zahlt die
Stadtgemeinde.

Bewerber evangelischer Religion
werden ersucht Zeugnisse und
Lebenslauf schleunigst einzusenden.

Znin, den 29. September 1905.
Der Magistrat.

Wodtke.

Praxis und Atelier
für kirnst!. Zähne

nach

Dauzigerstr. 5,1
(Schwanenapotheke)

verlegt. (89

jilr.med. Grosskopß.1

Verreist bis (inöc Moder.
Dr. Graeupner,

Frauenarzt, (93
Danzigerstraße 38, $ Treppe

Ecke Moltkestraste.

Ich habe mich

ist Pviiezenthal
als Arzt

niedergelassen n. wohne

Schleustraße 1, I.
Dr. Marens.

Schttlitz.
Neu eröffnet 6065

Sahst.Atelier
von Robert Czarnecki.

Anfert. von künftl. Gebissen,
Plomben aller Art,

sow. schmerzlos. Zahnziehen.

ittyrtnt
empfiehlt zu auffallend billigen Pr.
wir «7iTapetenversandhans,
H äiem, Bahnhofstr. 65.
Vorj. Muster bedeutend billiger.

Habe meinen Wohnsitz
von Prinzenthal n a ch
B r o m b e r g verlegt und

wobn- Postntrstroht 5.
Dr. Heimann,

90) prakt. Arzt.
Telephon Nr. 678.

Extra zart, eine neue eß-5chokolade.

SrolkWERCK
ein Stückchen gute reine Schokolade

kräftigt! belebt! sättigt!

Abteilung für bilbenbt Knust
der

bentslben Gesellslliost für Kunst und Wijstnscknst.
Winterprogramm 1905|06.

Anfang November: Ausstellung von Schüler-Zeichenarbeiten
mit erläuterndem Vortrag: „Der heutige Stand der Kunst ¬
erziehung“. Herr Gymnasiallehrer Müller.

Ende November: Ausstellung vonOriginalradiernnge« deutscher
und skandinavischer Künstler.

11. Dezember: Vortrag des Direktors des Hamburgischen Museums
für Kunst und Gewerbe, Herrn Professor Justus Brinckmann:
„Kunst und Handwerk in Japan“ (mit Lichtb.).

Ende Dezember: Ausstellung von Originalradierungen englischer
und amerikanischer Künstler.

Januar.Februar: Vercinssrvnngcn mit Vorträgen: „Ex libns.

„Malerische Städtebilder (Nürnberg, Rothenburg)“ (mit Lichtb.).
März: SondcranSftellung von Werken Max Liebermanns.

Die genauen Zeiten und Orte der Veranstaltungen werden d-u

Mitgliedern der Abteilung besonders bekannt gemacht. (501
Bromberg, 1. Oktober 1905. Der Vorstand.

ESEB

Wohne jetzt (89

Kahnhofjlraße 98
Ecke Rinkauerstraße.

Eingang vis-a-visd.Central-Hotel.

Alfr. Schulz,
Belg, appr. Z a h n a r z t.

Meine Musikschule
für Violine und Klavier

befindet sich jetzt (6645

MllWrch 88 1L

Oskar Bauer, Ä

P®lftes?tsnts?ett
sowie Dekorativ nen“MW

empfiehlt zu billigsten Preisen
A. Witt, Tapezierer n. Dekorateur.

Bahnhofstraße 86. (42
Wohnungseinricht.n.Umpolster.jed
Art werd. schnell,snub.u.bill.ausgef.

Stück- nnb Graskalk
Gelöschten Kalk
Partland-Cement
Putz- und Stuckgips
Ctzamottesteiue
Chamotteplulten
Chamottrmehl
Feuerfesten Ion
Rohrgewebe u. Royrhuken
Torfmull und Torsüreu
Tarbolinenm
ßieuteer, Steinkoljleuteer
Pech, Schwefel, Har?
Asphalt und Asphaltkilt
Dachpir-Pappen und

Dachpappen
Dachpir-tzlcbc- und

Anstrichmaffe
empfiehlt billigst (83

August Appelt
Holzhofstraße Nr. 5/6.

Wohne jetzt (88

KchnWr. $lr. 15.
A.Link, Schneidermeiker.

Griechischer Rotwein

=CAMARITE:
Friedr. Carl Ott, Würzburg
stark tanninhaltig, gegen Hagen leisten land chro ¬
nische Diarrhöen nach ftrztl. Urteil der feeste

Wein der Erde, hei der Choleraepldemi© vor

13 Jahren ein viel begehrtes und jetzt sehr zu

empfehlendes (76

Schutzmittel gegen Cholera
Preis Mk. 18.— für 12 Flaschen einschliesslich Glas,

Kiste, Packung ab Würzburg.

Ott’sche Griechische Weine
sind seit Jahrzehnten in bedeutenden Krankenhäusern

verwendet und in Fällen der gestörten Tätigkeit des

Magens und Darmsystems ejn vortreffliches Mittel.

Friedr. Carl Ott,
WÜRZBURG.

Bitte auf meine Firma zu achten.
W o h n e j e tz t (91

Bahnhofftratze 66.
A. Mennig,Tapezier u. Dekorateur.

Prioot-MtsMM
zu haben

Herren
Hippelstr. 14, p. r.

Kaffe«
rohe u. geröstete, unter Garantie
des reinen und guten Geschmacks»
ä Pfd. 80 Pfg. bis 1.80 Mk.

Eacao ä Pfd. 120 Mk. bis zu
den feinsten Marken

Eacao Prometheus, bergestellt
nach Professor von MeringsVer-
fahren, fnu r leichtenVerdaulich-
keii weg. sehr warm zu empfehlen,
i.B ü clj s J/, u.' /zP fd. äP fd.2,6OM k.

Souchoug- und Pecco » Thee
neuester Ernte (73

Theegruß, feinschmeck.Ml.60Mk.
Samos, Erdbeer- und Heidel-

beer-Wein
Jvhanniöbeerwein,als Ersatz f.

bill.Ungarwem, vonAcrzten spez.
empfohlen, ä Fl. 70 Pf. u. 1 Mk.

Kurfürsten- n. Thorn.Lebens ¬
tropfen-Likör

Echte» Earoliner Tafelreis,
sowie sämtl. Chokoladen
in guter Qualität empfiehlt

Robert Pohl,
Kornmarktstrasic 1.

I ch wohne jetzt

Friedrichstraße 64.
Fernsprech-Anschluß Nr. 396.

6553) A. Borna.

Pianos
zu Fabrikpreisen. -----

lOjähr. Garantie. — Erst ¬

klassig. Fabrikat. — Barz.
Rabatt. — Teilz. gestattet.

Ad. Hoehnel Nacht, Friedrichstr.l.

Dieglllmvischt
Anstalt

Mittelstrahe 20a

empfieblt sich zur Vern'ckel-
nng, Vermessingung, Ver ¬
kupferung u. Aufarbeitung
sämtlicher Gegenständ.', wie
Kronen, Lampen, Vasen,
Kunstgegenständen rc. 2C. bei
schiiellsterAusführnng unter

billigster Berechnung.

Emil Studie
Bromberg, Mittelstr. 20a.

Atelier i. Ismeuschiieiderei
Wilhelmstr. 22, I. Etage.

Anfertigung v Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- u. Hanskoiletten.

sowie Konfektion jealicher Art.
Beste Nustühruna, zivile Preise.

keftiime :616 °

u. eleg w. eint. D.rmen-Kleider fert.
an Ritter, Mod., Mittelstr. 12.

kann Jeder sein, der eine zarte,weiße
Haut, rosiges,jugendfrischesAus.
sehen u. ein Gesicht ohne Som-
mersproffen u. Hautunreinig-
kettenhahd^hergebrauchemannur
zielkenpfett-MenMiUseise

v. Bergmann 4 Lo., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H.Knffler,
Apoth.vr.KupLkenderJV.Heyde-
mann, sowie in Schleus.: Löwen-
Apoth^ in Labischin: Adler-Apoth.

Site schwarze Inttererbt
kann unentgeltlich abgefahren
Verden. Neuchau Elisabethstr.

Fußbodenlacke,
Fußbodenfarben
la Firniß
Möbellacke
Bohnermasie
Stahlspähne
Broncen

empfiehlt (87

Dr. Aurel Kratz,
Viktoria-Drogerie.

Ir i Marte „Pffllraf
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
ft und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Möbel!
Spezialität :Rj| r g Pr |i n h|»

Wohnungs-
Einrichtungen

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

L. Marcnse Wachs.,
Möbelfabrik, Kornmarhtstrasse 7.

Preislisten gratis und franko. 3$ Franko-Versand überall.

Pr. ger. Schinken
zum Rohichnciden ä Pfd. 1,10 M.

empfiehlt (78
C. BeecL, Friedrich st ratze.

Sähen fetten

Ungarwein Hfl
vom Faß, L r. 1,40 Mk., empfteytt
65) J. Barnass.

Butter! Honig!
Je 10Pfd.Postkolli fno. Per Nachn.
Tgl.frisch.garant.Natur-Knhmilch-
Süßrahm-Bntter, 10 Vsd. M. 7.-,
feinst. Natnr-Bieucn-Lindenblüteil-
Honig. 10 Pfd. M 4.-, z.Pr.5Pfd.
Butter u.5Psd.HonigM5.5O liefert

M. A. Möller, (77
Buczacz Nr. 117 (via Breslau).

Zittauer Speiffjtuirbein
(Mittclware) p. Z ntner 325 Mk.
ab Nakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Nakcl Me).

Pflege DeiaenTBint m. „Posenda“

Gröstte Auswahl

Hchschilhe, Holzpoiitojfel,
Filzschuhe, Filzpuütisfel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.
At 4*4. u.Hilfe bei Frauenleiden,

Blutstockung. Rückporto
erbten. Frau Kotowshi,
6457) Berlin, Ehaussc. nr. 117.

koblensäurehaltiges,antiseptisches,herrLduftend.,preisgekrönt,
patentamtl iPolIoff D-Plll¥PP Jugendl. aristokratische»
geschütztes I ülluLltj I Ui 1 ui ■ Aussehen! Staunend weißer
Teint. Keine Röte - gelbe Flecken — Runzeln — Sommer ¬
sprossen!—Pickel—Mitesser! Macht dasWasser weich. Tausend-

*%!S2ft5L* Mittel bezeichnet.
fPQÜIlQllf I Für Damen und Herren unentbehrlich. 1 Gri ¬
ll u|l[lullb 1 ginal-Pack 25 Pfi Niederlagen in all. grösseren

Städten. Wo nicht zu haben direkt von der (64
Chemischen Fabrik „POSENsDA“, 6. m. b. H., Posen 0.11.

Depots in Bromberg:
Hugo Gnndlach, Drogenhandlung, Posenersfcr. 4. Arthur drey,
Flora-Drogerie, Danzigerstr. 156. Willy Grawunder, Drogerie,
Bahnhofstr. 19. Carl Grosse Nachf., Paul Hintz, Drogerie,
Brückenstr. 5. Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie Woll markt 17
und Filiale Rinkauerstr. 1. Pani Krönke, Coifteur, Danziger-
strasse 10. Erich Michaelsen, Drogenhandlung, Viktoriastr.l5a.
Erich Noack, Drogenhandlung, Korn markt 3. Fanny Seeliger,
Damen-Frisier-Salon, Danzigerstr. 13. Dr. L. Tonn, Drogen-
h.'tndlung der Löwenapotheke, Schleusen au. Carl Wenzel
Nachf., Inh. Thomas Borna, Drogenhandlung, Friedrich ¬
strasse 64. A. Willmann, Inh. Kurt Eggert, Drogenhandlung,
Bahnhofstr.il. Max Walter, Drogenhandlung, Danzigerstr. 37 u.

EnpwiMap Carl SctaEDrop en W & en fletaiL

Ein Wunder der Chemie
ist das neue

£wft -

brennt beim Abheben des Deckels sofort mit

heller (340

Brennstoff billiger wie Streichhölzer, Preis
1 M k., zu haben bei

Carl Schmidt vorm. S. I. leinett,
Bromberg, Bären st raste 4.

Hochherrfchaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung»
Gas. elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, ebenn,

mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-DirektionS-Gebäude, un

Neubau Bahnhofstraste Nr. 57 per sofort oder später zu ver-

mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

ILadenmitairstiis.Zimer,
der sich auch zu Kontorzweck, eignet,
ist preiswert zu beim Näh. zu erfr.
Wilhelmstr.il, Hof rechts im Kout.

1 MmSÄ
Geschäft betrieben wurde, p. sofort
zu vcrm. Pr. 600 M. Zu erfragen
Johannisstr. IS. I r. Huse.

Ailzizer-rshe 34
ist ein Laden mit Wohnung von

4 Zimmern, elektr. Licht n. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

grtiIßnHptiiitIttt
100 Stück 10—15 Mk.

greilöttb4iil)iei
100 Stück 2,h0—5 Mk.

empfiehlt (64
Jnl .Bv88,Ha«delsgärtnerei

Wie »berscht. Lteinkohleu,
Kies.-Klsben- u. Kleinholz.
Briketts, Anthrocitkohleil,

Koks, Kohleillliiziinher
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schnitz & Winnemer,
Hauptkontor: Bahnhofstr. 72.
Nebenkontor: Danzigerstr. 37.

Einen großen Posten

Unterröcke
verkauft billigst

8. Blnmenthal, Friedrichst.10/11.

Im Neubau
Danzigersiraße 134/135 sind noch
Herrschaft!. Wohnungen zu 4

u 6 Zimm. m. reichl. Zub. z. verm.

^Boiestrüße 8, prt.
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst reichl. Zubehör zu vermieten.

Kohnmg'M
jDonzizerßrrße 53, |

1 Treppe,
14 Zimmer mit reichlichem 1
IZubehör per sofort
I zu verm. Auskunft erteilt

d. HauSverwalt. Grams.

TriWerftraße 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reichl.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, m. elektr.
Licht, Bad, GaS rc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Preis 650 Mark iukl. Waffcrgeld.

| Herrschaftliche Wohnung
8 5 3tm.u. Zub. Wollmarkt 5/6
i II Et. zu verm. Wilh. Weiss. \

J UJJ.UJ111

Friedri'ch-Wilhclmstr. 24, Wohn.,
2 Zim. m. Zub. v. sof. z. verm.

int Wohnung v. 3 Zim.
liebst Zubehör von sogl zu verm.

92) J. Schülke, Fischerstr. 3.

6 Zimmer usw 1. Etag.850 Mk.,
Hofwohu. 400

zu vermieten. A. Pfrenger.
4 Zimmer usw
Mk,

ilalniiagLÄiCS:
Bahnhofstr., nahe der Dauziger-
straße, ist zu vermieten. Näh. bei
Julius Brilles, Posenerstraße 30.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul Gollert, Neu-Ruppiu.

Theatermalerei n. Bühnenbau.

Musik- AlllllAch
(Polyphon),

gebt., 5 Pfg.-Einwurf, mit 12
Platten, sehr billig, auch gegen
Teilzahlung, abzugeben. (435

Germania-Haus
Inh 8. L4usity, Fr'edrichst.36.

30 cbm V Stninmkitfcr,
d. Lg. 8 m, d. Br. 35 cm, blanke,
trockene Ware, für 65 Mk. franko
Waggon Bro'»b rg verkäuflich. —

Anfr. u. F. W. 95 n. b. Gschst. d. Z.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche tu. Kochgas,
Badeeinr., Log. u. sonst. Zub.
versetzungshalbsr von sof. 0. sp. zu
verm. MH. Elisabethstr.43a.p.l.

Wohnungen zu verm. 5 Zim.
m. Zub., 3 Zim., Küche, 1 Zim..
Küche, 1 Tischler-Werkstatt
sofort Elisabethmarkt 2. (6649

Wohn. 2—3 Zimmer, Zubehör
zu verm. Brunnenstr. 15. (6655

1 Stube u. Küche sof. zu verm.

6652) Posenerstr. 211.

Leer. Zimmer u. Lagerkcller
sofort zu verm. Posenerstraße 5.

Schleinitzstr. 16 2zweizimmr.
neueingerichtete Wohnungen.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigersiraße 94.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkeftr. 21.

Arorwerkstraste Nr. 6 eine
Wohnung, 4 Zimmer und

Zubehör von sofort zu vermieten.

Wohnungen IBM*
Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.

Kronersir.17, I Wobn., 3Z., Küche,
Gas, Zubh., Gartenl. v.iof. z.vcrm.

2 Wohnungen, jeiZimer,
mit allem Zubeb. p. sofort zu verm.

Bahnhofstr. 73 a.

Prinzenftr. 8b Wohnnngen
von 3 Zimmern nebst Zubehör
von sofort. Näheres bei Frau
Szczepanske,DrinjeiiSr.8b,2.(IhtQ.

Herrsckostlicke Wohnung
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. Schröter.Thoruerst.62.

int Wohnung o. 4 Zinm.
nebst Zubebör, 1 Tr. von sofort
zu verm. Bresgott, Tbornerstr.

Stl|itnfll«82ttÄ,ä:
Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.

Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm

TnnzigtrSr.143Wm'L'
kocher, Garten zu vermieten. (67

2 gr. Ziinnl.,
;weck., a. Kornmarkt. Tbornerstr 1.

Pferdestall, Wagenremise rc.

zn vermieten. Rinkauersiraße 2.
Näheres Wiener (Safe Sehende!.

1gr.Stb.,1gr.Küche.
, Kammer, sofort für

135 M. zu verm. Zu erfragen
Schleufcnau, Grenzstr. 8.

in geräumiger Lngnktlltr
ist billig zu verm. Näheres zu erfr.
Wilbelmstr.11, Hof rechts im Kont.

Möbl. Zimmer,
ev. mit Kab., ungen., zu Mitte Okt.
gesucht von Akademiker. Genaue
Offert, sub U. J. 283 an Haasen-

steinLVog1er,A.-G., BerlinW.8

2 eleg. möbl. Zimte
«. Badezim. 0. fof. ^ °. »• Wunsch
a ui. Klavierb. Bavnhofst.13 IlT.

in möbl. Zimtr^Lk
Danzigerstratze 92, 1 Treppe
bei Witwe Ketzer. (6527

Gut möbl. Zimmer mit u. ohne
Pens. z. verm. Rinkauerstr. 59, II l.

Gut möbl. Zimmer evt. Pens
6630) Elisabethstraße 9.

Pcilfion Weber, Bronibtrs,
Rinkauerstraße 65.

Zu Michaeli finden noch einige
Gymnasiasten Aufnahme. Mütter ¬
liche Pflege, gute Aufsicht auch bei
den Schularbeiten garantiert. (89

Frau A. Weber.

Ein Schüler^,.,°ch
Frau Kalaster-Kontroll. Schulz,

Tbornerstr. 57, 2 Tr. (76

mmit IftÄ
fräst. MittagStisch in u. außer d.

Hause. FrauMark8,Roonstr.2.lH.
Hierzu zwei Beilage».
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Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 5. Oktober 1905.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. Oktober.

§ Verliehen wurde dem Fürstlich Thurn und
Taxisfchen Revierförster Leo Schiavonetti zu
Friedrich-Wilhelms-Hayn im Kreise Krotoschin der
Königs. Kronenorden vierter Klasse.

§ Ernannt wurde Fräulein Maria Baum zur
ordentlichen Gewerbeschullehrerin an der Königs.
Handels- und -Gewerbeschule für Mädchen in Posen.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt:
Donnerstag, 4. Novität (zum ersten Male): „Ein
Sonnenstrahl“, Schauspiel in einem Akt von

Robert Wach; hierauf (zum zweiten Male): „Sein
Alibi“, Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm Wolters.
Freitag (zum zweiten Male): „Die Siebzehn ¬
jährigen“, Schauspiel in 4 Akten von Max Dreyer.
Sonnabend Vorstellung zu kleinen Preisen und
mit glänzender Ausstattung: „Ein Sommernachts ¬
traum“. Sonntag erstes Wiederauftreten von Anna
Leonard: (neu einstudiert): „Drei Paar Schuhe“,
Gesangsposse in 4 Akten von Karl Görlitz, Musik
von Karl Millöcker.

§ In der Concordia steht feit dem 1. d. M.
ein neues abwechselungsrejchesProgramm auf dem

Spielplan. Das Hauptinteresse beansprucht
Charles Röhr mit seiner Todesfahrt im schwe ¬
benden Globus, einer Leistung, die alle ähnlichen
Produktionen auf der Concordiabühne übertrifft
und vollste Anerkennung verdient. Sodann er ¬

regt Fredo Seyband, der Charakter- ürnd Ver ¬
wandlungskünstler, durch seine gelungenen mimi ¬
schen Variationen großes Interesse; namentlich
als „Geizhals“ und als „bäuerlicher Theater ¬
besucher“ erntet er stürmischen Beifall. Willy
Robert als Humorist wartet mit zahlreichen
aktuellen Schlagern und Prosavorträgen auf und

hat die Lacher ständig auf seiner Seite. Eine an ¬

erkennenswerte Leistung bildet ferner der Luft ¬
balanceakt „Les Zahnettis“, der an Waghalsig ¬
keit nichts zu wünschen übrig läßt. Mstr. Darwood
bietet mit seinen kraftvollen Produktionen auf
dem Stehtrapez als Salonturner ebenfalls eine
treffliche Leistung, während Mstr. Ching, der „un ¬

zerbrechliche Chinese“, durch die schlangenartige
Biegsamkeit seines Körpers exzelliert. Das
„Gardenia-Ensemble“ erzielt namentlich in seinen
schmucken militärischen Evolutionen guten Er ¬
folg und auch Kitty Florence bietet als Soubrette
teilweise befriedigende Leistungen. Ein besonderes
Interesse erregt diesmal auch der Bioskop, der
u. a. wirksame Szenen der Feierlichkeiten anläß ¬
lich der Einholung der Kronprinzessin Cecilie in
Berlin bringt. Schließlich konzertiert noch eine
urfidele Tyroler Kapelle.

* Verband Ostdeutscher Brauereien und Mäl ¬
zereien. Der Oberpräsident der Provinz West ¬
preußen Delbrück hat auf ein Dankschreiben des
Verbandes Ostdeutscher Brauereien und Mälzereien
für die an der Technischen Hochschule zu Danzig
auf seine Anregung eingerichteten Brauerei-
surfe zu Händen des Vorsitzenden Brauerei-
besitzers Bauer, Briefen, Westpr., folgende Antwort
zugehen lassen: „Aus dem gefälligen Schreiben
vom 19. d. Mts. ersehe ich zu meiner Freude, daß
die an der Technischen Hochschule hierselbst einge ¬
richteten Kurse für brauwirtschaftliche usw. Ge ¬
werbe Beifall in den Kreisen der Interessenten ge ¬
funden haben. Deshalb konnte die Veranstaltung
gleichartiger Kurse auch, für das nächst e

Jahr in Aussicht genommen werden und
würde ich eine zahlreiche Beteiligung seitens der
ostdeutschen Brauereien und Mälzereien mit Dank
empfinden.“

f Die Barbier-, Friseur- und Perückemnacher-
Jnnuug hielt am Montag eine Versammlung ab,
der auch Handwerkskammersekretär Budjuhn be:-

Die Siebzehnjährigen.
Am gestrigen Dienstag ging als dritte Novität

in dieser Spielzeit Max Dreyers neuestes Bühnen ¬
werk, das 4akt:ge Schauspiel „Die Siebzehn-
jährigen“ vor ziemlich gut besetztem Hause erst ¬
malig in Szene und fand eine im großen ganzen
beifällige Aufnahme. Der Inhalt des Dramas ist
in Kürze folgender:

Auf seinem märkischen Gut haust an der Seite
feines treuen Ehegesponses der frühzeitig infolge
eines Augenleidens invalide gewordeneMajor a. D.
Werner von Schlettow. Seine in den Sorgen des
Alltagslebens aufgehende Gattin kann den ver ¬

wöhnten Lebemann nur wenig befriedigen; er siebt
in ihr lediglich seinen guten Kameraden, die sorg ¬
same Pflegerin, die stetig auf sein körperliches
Wohlbefinden bedacht ist, zumal sein Augenübel,
das sich bei jeder Aufregung verschlimmert, ihr
stetig Sorge bereitet. Um seine vielen Muße ¬
stunden auszufüllen und seinen regen, schönheits-
durstigen Geist zu befriedigen, beschäftigt sich der
Major mit Musik und Malerei, und so würden dem
Ehepaar, jedem in der ihm zusagenden Beschäfti ¬
gung, ihre Tage still und friedlich weiter dahin ¬
fließen, wenn nicht plötzlich das Verhängnis nahte
in Gestalt eines heißblütigen, dämonisch ver ¬

anlagten 17jährigen Mädchens, der Erika von

Gellenhofen, der Cousine und Adoptivtochter der
Majorin, die sich auf einige Zeit bei dem Ehepaar
zu Gaste ladet. Ihren Verführungskünsten, ver ¬
eint mit dem Zauber ihrer bestrickenden Persönlich ¬
keit, gelingt es, den gereiften Mann, den sie zu
lieben vermeint, vom Pfade der Tugend, auf dem
er ja ohnehin nicht so sehr sattelfest gewesen ist,
abzulenken und mit diesem Moment beginnt die
Tragik des Stückes. Zu gleicher Zeit mit der
koboldartigen Erika ist auch der Sohn des Majors,
ein 17jähriger Kadett, auf Urlaub im Hause er ¬

schienen, der sich als das strikte Gegenteil von

ersterer präsentiert: ein noch völlig unverdorbener.

wohnte und bei welcher 25 Mitglieder anwesend
waren. Es wurde ein Mitglied neu aufgenommen,
5 Lehrlinge wurden nach bestandener -Gehilfen ¬
prüfung aus der Lehrlingsstammrolle ausge ¬
schrieben und 7 Lehrlinge eingeschrieben. Ein Lehr-
ling wurde von einem Meister zum andern um->

geschrieben. An 8 Mitglieder wurden von der
Innung gestiftete Diplome als Mitbegründer und
für 25jährige Mitgliedschaft überreicht. Es waren
dies die Herren Köseling, Hallmann, Uthke, Fischer,
Siewert, sämtlich in Bromberg, Krystkiewicz in
Fordon und Hattasch in Labischin. Der Gehilfe
Johann Tix erhielt ebenfalls ein vom Bunde
Deutscher Barbiere usw. in Berlin gestiftetes Di ¬
plom für fünfjährige ununterbrochene Tätigkeit bei
Herrn Chr. Zühlke-Bromberg.

§ Der TauLstummenverein begeht am nächsten
Sonnabend und Sonntag die Feier seines 15jäh-
rigen Stiftungsfestes. Das Programm ist wie
folgt festgesetzt: Sonnabend nachmittag 5 Uhr:
Empfang der Gäste bei Wichert, abends .7 Uhr
Festessen, darauf Theater und Tanz. Sonntag
vormittag 11V2 Uhr: Photographische Aufnahme
im Garten der Taubstummenanstalt, nachmittags
2 Uhr Ausflug per Bahn oder Dampfer, abends
7 Uhr gemütliches Beisammensein in Wicherts
Festsälen. Montag: Abschiedsschoppen ebenda.
Der durch den Verkauf der Festkarten sich etwa er ¬

gebende Überschuß soll zur Unterstützung be ¬
dürftiger Taubstummer verwendet werden.

f Festgenommen wurde gestern das Dienst ¬
mädchen Anna Müller, das bei seinem Fortzuge
am 1. Oktober seiner Herrschaft, dem Zahnarzt
Gugler, aus einem verschlossenen Schrank 60 Mark
entwendet hat.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts führte Bürgermeister W o l f f
den Vorsitz. Es lagen sechs Lohnstreitsachen vor.
Davon wurden erledigt durch Vergleich drei; in
einer Sache wurde Beweisaufnahme beschlossen
Und in einer Sache ein Versäumnisurteil erlassen.
Ferner klagte ein Maurerlehrling gegen einen
Maurermeister, der Mitglied einer Innung ist.
Die Klage mußte wegen Unzuständigkeit des Ge ¬
werbegerichts abgewiesen und dem ordentlichen
Gericht zugewiesen werden.

mg. Der niedrige Wasserstand der Weichsel
bereitet den Dampfern und Kähnen große Schwie ¬
rigkeiten, so daß der Schiffsverkehr immer mehr
zurückgeht. Die Einfuhr russischer K;eie, die m

den letzten Wochen ganz bedeutend war, hat voll ¬
ständig aufgehört. Dagegen beginnt die Getreide ¬
einfuhr aus Rußland stärker zu werden. In den
letzten 4 Tagen gingen allein etwa 15 000 Zentner
Weizen, Gerste und Roggen von Polen nach Thorn
bezw. Danzig. Mir diesem Monat beginnen wieder
die Verfrachtungen von Rohzucker nach Neufahr ¬
wasser; hoffentlich geht der Wasserstand nicht noch
weiter zurück.

L. Fordon, 3. Oktober. (Feue r.) Gestern
abend gegen 11 Uhr wurden die Bewohner unseres
Städtchens durch Feueralarm aus dem Schlafe ge ¬
weckt. Im Mittelpunkt der Stadt stieg eine
riesige Feuerlohe auf. In den Hintergebäuden
des Töpfermeisters Förster war Feuer ausge ¬
brochen und dieses hatte sich, ehe es bemerkt wurde, .

über die ganzen Stallungen verbreitet. An den !
auf dem Hofe lagernden großen Holzvorräten fand j
das Feuer reiche Nahrung und teilte sich auch bald l

den anstoßenden Gebäuden des Bäckermeisters
Bubolz mit. Nur mit großer Anstrengung ge ¬
lang es, das Feuer von den anstoßenden Vorder ¬
häusern fernzuhalten. Gegen 1 Uhr nachts ging
durch die kolossale Hitze das durch eine Straße von
dem Brandherde getrennte Haus des Schuh ¬
machers Moliszewski in Flammen auf und
brannte vollständig nieder. Nur der herrschenden
Windstille ist es zu danken, daß das Feuer keinen
größeren Umfang annahm. Gegen 3 Uhr mor-

fittenstrenger Jüngling, der bis dahin in dem
Vater, den er bewundert und vergöttert, sein
höchstes Ideal erblickt hat. Sein Herz, das bis
dahin ein noch völlig „unbeschriebenes Blatt“ ge ¬
wesen, entflammt im Nu für die schöne „Tante“
und als sie ihm eines Tages in ihrer übermütigen
Laune einen Kuß appliziert, glaubt er auch an ihre
Gegenliebe und betrachtet sie als seine heimlich
Verlobte Da wird der naive Jüngling plötzlich
aus allen Himmeln gerissen, als er die Angebetete
bei einem heimlichen Zusammensein mit dem Vater
belauscht und Zeuge wird, wie sich beide zu einen:
Rendezvous abends im abgelegenen Pavillon ver ¬
abreden. Wie ein Irrsinniger geht er von Stunde
an umher; Liebe und Vertrauen, die Ehrfurcht vor

seinem Vater, der Glaube an alles Gute und Edle
ist in ihm mit einem Male vernichtet und in seiner
verzweiflungsvollen Stimmung, in der er auch
keinen Tröster findet, giebt sich der Unglückliche
schließlich selbst den Tod; auf der Schwelle des
Pavillons, wo jene kurz darauf zum Stelldichein
zusammen kommen wollten, erschießt er sich. Die
Mutter, die das fürchterliche Ereignis zuerst er ¬

führt, bejammert in fassungslosem Schmerz den
Sohn; bei aller Verzweiflung behält sie jedoch so
viel klare Überlegung, daß sie an den Gatten
denkt und an die Folgen, die für ihn entstehen
können, wenn er plötzlich und ohne Vorbereitung
vor die Leiche treten würde. Als sie mit Erika
diese ihre Sorge bespricht, erfährt sie aus einer
unbedachten Äußerung derselben, daß sie von ihr
und dem Gatten hintergangen worden ist und die
Wahrheit dämmert ihr auf: der Sohn hat selbst
Hand an sich gelegt und auch der Beweggrund zu
der unglücklichen Tat ist ihr sofort klar. Trotz ¬
dem verzeiht die Schwergeprüfte schließlich dem ver ¬

brecherischen Paare, nachdem das befürchtete und
vom Zuschauer bereits vorausgeahnte Ereignis
eingetreten ist: die ungeheure Gemütserregung
hat die gänzliche Erblindung des Majors zur
Folge. Das aufopferungsvolle, hingebende Weib
hält es nun erst recht für ihre höchste Pflicht und

gens gelang es unter der umsichtigen und energi ¬
schen Leitung des Bürgermeisters Bänsch, des
Feuers Herr zu werden und ein weiteres Umsich ¬
greifen zu verhindern. Verbrannt sind dem Töp ¬
fermeister Förster die Töpferei, der Waren ¬
speicher mit großen Vorräten, die Stallungen,
mehrere Wagen und große Holzvorräte; dem
Bäckermeister Bubolz die Stallungen mit 120
Zentnern Kartoffeln, 9 Fuder Heu und sonstige
Futtervorräte, sowie ein großer Stapel Kloben ¬
holz, und dem Barbier Krystkiewicz ein mit Stein ¬
kohlen gefüllter Stall. Sämtliche Abgebrannte
sind versichert. Auf.welche Weise das Feuer ent ¬

standen ist, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.
z. Mogilno, 3. Oktober. (Verschiedenes.)

Am vergangenen Sonnabend veranstaltete der
Kegelklub deutscher Beamten im Stadtpark fern
diesjähriges Preiskegeln, woran sich ein Tanz ¬
kränzchen schloß. — Der Männerturnver ¬
ein Mogilno hat in seiner Generalversammlung
am vergangenen Sonntag im Vereinslokal
Derdau beschlossen, jährlich 50 Mk. für Benutzung
der zu errichtenden Turnhalle zu zahlen. — An
dem Kursus zur Ausbildung im Gebrauche von

Lichtbilderapparaten, der hier in vergangener
Woche im Deutschen Vereinshaus abgehalten
wurde, und zwar von Professor Spies von der Aka ¬
demie in Posen, beteiligten sich etwa 27 Lehrer
aus den Kreisen Mogilno, Strelno und Witkowo;
auch die Kreisschulinspektoren von Mogilno, Wit ¬
kowo und Hohensalza waren anwesend. — An die
Stelle des von hier nach Königsberg in Pr. ver ¬

setzten Obersteuerkontrolleurs Czygan ist der
Qbersteuerkontrolleur Homan von der Grenz ¬
station Robakow, Kreis Jarotschin, getreten.

— Tremessen, 3. Oktober. (Verschiede -

n e s.) Gastwirt Litwicki hat sein Grundstück auf
der Nerrstadt für 33 000 Mark an den Landwirt
Klatt-Freihof verkauft. — Kantor Weber ist
zu einem 8 tägigen Kursus 'für. Volkswirtschaft an

die Königl. Akademie Posen berufen. — Eine
Decke stürzteam Sonntag Abend in einem Hause
in der Königstraße ein. Die schon im Bette liegen ¬
den Kinder der Arbeiterfrau Dapinski erlitten
erhebliche Verletzungen.

F Strelno, 3. Oktober. (F e u e r. T y p h us.)
Am 1. d. Mts., nachmittags, entstand in der mit
Getreide gefüllten Scheune des Rittergutes Gole-
jewo bei Lostau Feuer. Dasselbe erfaßte auch den
Rindviehstall, Holz- und Schafstall und Rem:se.
Sämtliche Gebäude sind bis auf die teilweise be ¬
schädigten Umfassungswände zerstört. Es liegt
entschieden Brandstiftung vor. —- In Wojcin sind
neuerdings wiederum 2 Fälle von Unterleibs ¬
typhus vorgekommen. In Strelno Stadt ist gestern
ein Fall von Unterleibstyphus gemeldet worden.

M. Schneidewühl, 3. Oktober. (Verschie ¬
de n e s.) Der diesjährige Herbstwohnungs-
Wechsel war ein ganz außerordentlich großer.
Die vielen Neubauten mit ihren Bequemlichke:ten
der Neuzeit haben auf die Mieter großen Reiz
ausgeübt und sind deshalb viele ältere Wohnungen
unvermietet geblieben. Aber auch viele Wohn ¬
ungen in den Neubauten sind unbezogen geblieben.
Hoffentlich bleibt der durch den Bau der großen

I Eisenbahn-Lokomotivwerkstatt erwartete Zuzug
I von außerhalb nicht lange aus. — Heute waren

| die Schüler des Lehrerseminars zu Won-
' growitz mit ihren Lehrern hier anwesend, um die

Sehenswürdigkeiten unserer Stadt in Augenschein
zu nehmen. — Gestern gab der Berliner
Lehrergesangverein in dem Kleinschen
Saale hierselbst ein Konzert, welches zahlreich be ¬
sucht war und vielen Beifall fand. — Wie im
vorigen, so wird auch in diesem Jahre die
Handelskammer in Bromberg hierselbst
einen Kursus zur Unterweisung in der Buch- und
Rechnungsführung, sowie in Gesetzeskunde ver ¬

anstalten.

Lebensaufgabe, dem Unglücklichen hinfort Trost
und Stütze zu sein.

Das Stück ist, wie aus Vorstehendem ersicht ¬
lich, reich an hochdramatischen, spannenden Mo ¬
menten und verfehlte denn auch in der gestrigen
Erstaufführung seine Wirkung auf das Publikum
rächt. Besonders kraftvoll herausgearbeitet - er ¬

scheinen die beiden mittleren Akte. Eine Haupt-
schwäche des Stückes besteht indessen darin, daß die
Tragik des Stückes sich nicht aus einer großen
Leidenschaft heraus entwickelt, sondern, besonders
was den Major anbelangt, aus einem nwmentanen,
flüchtigen Rausche. Der Schlußakt fällt gegen die
vorhergehenden stark ab; eine derartige Lösung der
tragischen Konflikte erscheint unnatürlich und kann
den Zuschauer nicht befriedigen. Dies kam auch
gestern in dem viel matteren Applaus beim letzten
Fallen des Vorhangs zum Ausdruck.

Die Vorstellung war gut vorbereitet und die
Hauptdarsteller machten aus ihren Rollen, was in
ihren Kräften lag. Den leichtlebigen und leicht
entzündbaren Major stattete Herr Mierendorff mit
manchem liebenswürdigem Zuge aus, ohne uns in ¬
deß plausibel machen zu können, aus welchen be ¬
sonderen hervorragenden und bewundernswerten
Eigenschaften heraus diese Figur berufen sein soll,
als Jdealgestalt umschwärmt zu werden, und sei
es selbst nur vom eigenen Sohne. Als Major:n
hatte Frl. Brock-Waldau besonders glückliche Mo-
niente im Zusammenspiel mit dem unglück ¬
seligen Frieder. Letzteren, den lebensunerfahrenen,
unverdorbenen Kadetten, gab Herr Schindler recht
natürlich und lebenswahr mit kräftiger Heraus ¬
arbeitung der hochdramatischen Szenen, namentlich
des dritten Aktes. Frl. Kittler stellte in der Rolle
der Erika mehr das Koboldhafte, skrupellos Leicht ¬
sinnige als das Dämonische, die „Raubtiernatur“
dieser Figur in den Vordergrund. Den humorvollen
polternden Großpapa und Oberst a. D. mit seinen
drastischen Lebensweisheiten gab Herr du Bois-
Reymond mit guter Wirkung. —d.

JE 234.
H. Schönlanke, 3. Oktober. (Verschiede ¬

nes.) An dem heutigen Umzugstermin
herrschte ein so reger Verkehr, daß er in den
Hauptstraßen öfters stockte. Selten ist so viel um ¬

gezogen worden als in diesem Jahre. — In Kreuz
stürzte ein bei einem Neubau beschäftigter
Maurer vom dritten Stockwerk auf die Straße
Der Bedauernswerte brach beide Beine und den
rechten Arm, auch erlitt er schwere innere Ver ¬
letzungen. — Zu Ehren des von hier nach Znin
versetzten Gerichtssekretärs Herrn Kosmalski fand
ein Abschiedskommers im Hotel Donner statt, bei
welchem Amtsgerichtsrat Schäfer eine Ansprache
hielt. — Der vor kurzem gegründete christliche
Ho lzarbeiterverband zählt bereits 70
Mitglieder, unter denen sich auch frühere Sozial ¬
demokraten befinden.

Posen, 3. Oktober. (Die englische
Arbeitszeit,) welche versuchsweise auch bei
der hiesigen Königlichen Regierung eingeführt ist,
soll sich nicht als praktisch erwiesen haben. Dem
„Pos. Tagebl.“ zufolge soll dem Minister in diesem
Sinne berichtet und der Minister gebeten worden
fein, zu genehmigen, daß die alte bewährte Arbeits ¬
zeit wieder eingeführt werde.

y Lissa, 3. Oktober. (Vom-Gymnasial-
j u b i l ä u m.) Die Anmeldungen ehemaliger
Schüler zu den bevorstehenden Feierlichkeiten des
Comenius-Gymnasiums laufen in ungeahnter
Menge ein. Gerade die ältesten und am meiste::
entfernt wohnenden früheren Schüler zeigen das
meiste Interesse, so sind schon Anmeldungen aus
Hamburg, Wien usw. eingetroffen und so mancher
giebt der Empfindung dankbarer Erinnerungen in
launigster Weise, sei es poetisch oder in greifbar
deutlicher Form, Ausdruck. Der Hauptfesttag ist
der 19. Oktober.

pc Thorn, 3. Oktober. (Ein neues driU
tes Bataillon.) Heute früh rückte die 10.
Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 21 nach
SenIburg aus, um für die Bildung des dritten
Bataillons des 1. Masurischen Infanterie-Regi ¬
ments Nr. 146 Verwendung zu finden.

pc. Thorn, 3. Oktober. (Kaufmanns ¬
gericht und Achtuhr-Ladenschluß.)
Das Kaufmannsgericht hielt gestern abend unter
dem Vorsitz des Bürgermeisters Stachowitz eine
Plenarsitzung ab, in der Beschluß über die für
Thorn brennend gewordene Frage des Achtuhr-
Ladenschlusses gefaßt wurde. Von fast allen Bei ¬
sitzern, sowohl den aus dem Arbeitnehmer- als
Arbeitgeberstande wurde betont, daß die gesetz ¬
lich bewilligten 40 Ausnahmetage, an welchen die
Geschäfte bis abends 10 Uhr geöffnet sein dürften,
wenig Beachtung finden, da das Publikum sich an

den frühen Geschäftsschluß gewöhnt habe und seine
Einkäufe rechtzeitig abends besorge. Nach unge ¬
mein anregender Debatte wurde mit allen gegen
eine Stimme beschlossen, an den Regierungspräsi ¬
denten folgendes Gutachten abzusenden: Das
Kaufmannsgericht Thorn erklärt sich im Interesse
der Ladeninhaber und Handlungsgehilfen für den

allgemeinen, für alle Geschäfte geltenden Acht ¬
uhr-Ladenschluß an allen Wochentagen, mit Aus ¬
nahme der Sonnabende.

pc. Graudenz, 3. Oktober. (Entenlieb ¬
haber) statteten in der verflossenen Nacht dem
Besitzer Liebrecht in Tusch bei Graudenz einen Be ¬
such ab. Die Diebe begnügten sich nicht mit eini ¬
gen Tieren, sondern nahmen den ganzen Vorrat,
33 fette Tiere, an sich. An Ort und Stelle
wurde großes Schlachtfest abgehalten und dann
verduftet.

Marienwerder, 3. Oktober. (Erstochen.
Zu Tode geschleift.) Auf der Chaussee
zwischen Jellen und Pehsken wurde in der Nach:
zu gestern ein auf der Domäne Adl. Jellen beschäf ¬
tigter Wanderarbeiter von mehreren anderen Ar ¬
beitern überfallen und durch Messerstiche in Hals
und Unterleib auf der Stelle getötet. Der Haupt-
täter ist verhaftet worden. — Zu Tode geschleift
worden ist beim Umpfahlen eines Bullen der 72
Jahre alte Besitzer Sablewsk: aus Gr. Falkenau.

? Schwetz, 3. Oktober. (A r b e i t e r m a n -

g e I. Zuckerfabrik.) Auf den Gütern hiesi ¬
gen Kreises herrscht großer Leutemangel. Obwohl
man den Arbeitern und Arbeiterinn^: die denk ¬
bar günstigsten Anerbietungen macht,' firtb keine
aufzutreiben. Der Grund hierfür ist darin zu
suchen, daß die Arbeiter Winterarbeit suchen, dis
sie in den jetzt in Betrieb kommenden Zucker ¬
fabriken, wenn auch bei geringeren Löhnen, finden.
— Die hiesige Zuckerfabrik, die mit einem Kosten-
aufwande von über 300 000 Mark vollständig um ¬

gebaut ist, wird Anfang nächster Woche mit der
Arbeit beginnen. Rüben sind bereits in Massen
angefahren.

Danzig, 3. Oktober. (Vergiftet) hat sich
der Laboratoriumsdiener Patock von der West-
preußischen Landwirtschaftskammer. Wahrschein-
lidi hat er in angetrunkenem Zustande eine giftige
Flüssigkeit getrunken. Er ist an den Folgen der
Vergiftung heute früh gestorben.

Dt. Eylau, 3. Oktober. (VoneinerKatze
erstickt) worden ist im Dorfe Freudenthal das
zehn Monate alte Kind der Frau Auguste Soko-
lowski. Ein junges Kätzchen hatte sich auf das Ge ¬
sicht des Kindes gelegt, während die Mutter ab ¬
wesend war.

Hardenberg, 1. Oktober. (Blitzschlag.)
Gestern entlud sich ein kurzes, aber heftiges Ge ¬
witter. Ein Blitz entzündete die Scheune des Be ¬
sitzers Herrn Reinhold Janz in Richlawo, in wel ¬
cher sämtliche Getreide- und Futtervorräte aufbe ¬
wahrt wurden. Mitverbrannt sind außerdem noch
ein Pferd, sämtliche Hühner, landwirtschaftliche @e-
rate und Maschinen.

THEE-MESSMER
BERÜHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS.
Zu haben bei Gebr. Habel, Fernsprecher 7.



Gericht« laal.
f Bromberg, 4. Oktober. Strafkammer.

Gestern hatte sich zunächst der Lohnkutscher Heinrich
Fandrey aus Schöndorf wegen fahrlässiger Körper ¬
verletzung zu verantworten. An einem Tage im
Monat Juni d. Js. begegnete der Angeklagte mit
seinem Wagen in einer hiesigen Straße dem Fuhr*
werk des Wirtes Jäger aus Johannisthal. Ärger ¬
lich darüber, daß letzterer nicht schnell genug aus ¬

wich, hieb er mit der Peitsche auf das fremde Pferd
ein, das Tier wurde scheu und ging durch. Hierbei
wurde Jäger zu Boden geworfen und trug eine nicht
unbedeutende Verletzung am Kopfe davon. Dem
Sohne des Jäger versetzte der Angeklagte ferner
mehrere Peitschenhiebe, Der Angeklagte wurde

zu 2 Monaten Gefängnis und 6 Mark Geldstrafe
verurteilt. — Der Ortsarme Ferdinand Deppner,
ohne festen Wohnsitz, war wegen Betruges attgei
klagt. Der Flößer Friedrich Gollnick hatte eine
Krankenkassenbescheinigung vom 14. Juli 1905

ausgestellt erhalten und seine Ehefrau begab sich
am 15. Juli nach Bromberg, um dort das Geld
zu erheben. 'In Schleusenau traf.sie mit dem An ¬

geklagten zusammen und erzählte ihm, weshalb sie
nach Bromberg ginge. Auf Verlangen des Ange ¬
klagten zeigte sie ihm ihre Papiere, darunter die
Bescheinigung, und D. steckte die Papiere in feine
Tasche und meinte: „Die Papiere sind ganz schön-
und wenn wir damit zum Landrat gehen, be ¬
kommen 'Sie schon eine Unterstützung.“ Als sie'
an einem Gasthofe in Prinzenthal anlangten,
forderte der Angeklagte die Frau auf, etwas zu
warten, da er ein Mas Bier trinken wolle, und
ging dann in das Lokal. Als Frau Gollnick etwa
10 Minuten vergeblich gewartet hatte, ging sie auch
hinein und fragte nach Deppner. Nachdem sie er ¬

fahren hatte, daß er zwar ein Glas Bier bestellt
hätte, jedoch, ohne es zu trinken, durch die Hinter ¬
tür fortgegangen wäre, begab sie sich schnell zum
Krankenkassenbureau. Dort hatte aber inzwischen
der Angeklagte, kurz vor ihrem Eintritt, den nach
der Kassenbescheinigung fälligen Betrag von 32,50
Mark erhoben, indem er sich dem Beamten gegen ¬
über selbst als den Flößer Friedrich Gollnick aus ¬
gab und auch mit dessen Namen auf der Be ¬
scheinigung über den Empfang des Geldes quit ¬
tierte. Der Gendarm Roepke fand später bei dem
Angeklagten noch 12 Mark vor. Den Rest von

20,50 Mt. hatte er bereits für sich verwendet. Der
Angeklagte, der geständig ist, wurde zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
3 Monate Gefängnis beantragt. — Bei der nächsten
Strafsache handelte es sich um Hausfriedensbruch
und Körperverletzung. Der Arbeiter August Paschke
in Deutsch-Fordon hatte seit mehreren Jahren seine
11jährige Enkelin Anna Dilge nach dem Tode
ihrer Mutter bei sich in Pflege. Am 12. Juni d.
Js. wurde das Mädchen von ihrem Vater, dem
Schiffseigner Adolf Dilge, abgeholt, der sie zu sich
auf den Kahn nahm, auf dem er mit seiner zweiten
Frau, der Stiefmutter Annas, wohnte. Am Tage
darauf erschien August Paschke mit seinem Sohne
Friedrich Paschke auf dem Kahne in Abwesenheit
des Adolf Dilge und verlangte die Rückgabe des
Mädchens. Frau Dilge verweigerte jedoch die
Herausgäbe des Kindes und sowohl sie, wie ihr
Sohn erster Ehe, Friedrich Neumann, forderten
die beiden Paschkes mehrfach vergeblich auf, den
Kahn zu verlassen. Statt dessen ergriffen sie viel ¬
mehr die Anna Dilge gewaltsam und führten sie
unter dem Widerspruch der Frau Dilge nach
Deutsch-Fordon. Als der junge Neumann die
beiden Paschkes an ihrem Tun hindern wollte, warf
Friedrich Paschke ihn zu Boden und versetzte, ihm
mehrere Fußtritte; außerdem stieß er gegen Frau
Dilge Schimpfworte aus. Wegen Hausfriedens ¬
bruchs und Körperverletzung angeklagt, wurde der
Arbeiter August Paschke zu 3 Wochen Gefängnis
und Friedrich Paschke zu 3 Monaten Gefängnis ver ¬
urteilt. — In einer Sache war der Angeklagte
nicht erschienen, daher mußte sie vertagt werden.

a Hohensalza, 3. Oktober. Wegen Vergehens
gegen die öffentliche Ordnung hatte sich heute vor
dem hiesigen Schöffengericht der Maschinenschlosser
Maximilian Dulka aus Tuzno zu verantworten.

Tulka war, weil er am 2. Juli d. Js. zu Tuzno ,

beim Auf- und Einmarsch des Polnischen Arbeiter ¬
vereins ein blaues E m b l e m in Herzform und
eine Schärpe in g e l b e r u n d b l a u er Farbe
öffentlich getragen hatte, gemäß der Regierungs ¬
polizeiverordnung vom 8. Juni 1904 durch Straf ¬
befehl des hiesigen Amtsgerichts mit 3 Mark Geld-
straef belegt worden, wogegen er Einspruch erhob.
In der heutigen Verhandlung stellte, der Ver ¬
teidiger die Sache als völlig harmlos hin und be ¬

merkte, daß EnÄlem und Schärpe lediglich den ¬

selben Zweck erfüllten, wie Kirchenfahnen bei Pro ¬
zessionen; zudem sei die Rechtsgiltigkert der er-

wähnten Regierungspolizeiverordnung zweifelhaft.
Amtsanwalt Rosenke dagegen vertrat den Stand ¬
punkt, daß das Tragen einer derartigen Schärpe
bei den zugespitzten Verhältnissen hier im Osten sehr
wohl geeignet sei, auf die öffentliche Ordnung
störend zu wirken und beantragte Verwerfung des
^Einspruchs. Das Gericht schloß sich den letzten Aus ¬
führungen an und beließ es bei der Geldstrafe von

3 Mark. Wie wir hören, will der Angeklagte Be ¬
rufung einlegen.

Aachen, 1. Oktober. Eine Verurteilung aus
Grund des bort Napoleon I. im Jahre 1810 er-,

lassenen Code penal gehört in Deutschland heute
sicher zu den Seltenheiten. Im Neutral--
gebiet Moresnet besteht aber bekanntlich dieses ver ¬

altete Gesetzbuch mit seinen zum Teil ungeheuer ¬
lichen Strafe:: noch zu Recht unb_ das Aachener
Schwurgericht hatte dieser Tage aus Grund dieses
Gesetzes über eine im neutralen Gebiet begangene
Bluttat zu verhandeln. Der 19jährige Wald ¬
arbeiter Hubert Thiesen war des Vergehens nach
Art. 295 des Code penal (Freiwillige Tötung) be ¬
schuldigt. Er hatte in einer Juninacht nach einer
Tanzfestlichkeit ein Mädchen, auf das er ein Anrecht
zu haben glaubte, auf einem Spaziergange mit
einem vermeintlichen Nebenbuhler getroffen und
diesem sein Taschenmesser mit großer Gewalt ins
Herz gestoßen, so daß der Tod fast augenblicklich ein-
trat. Der Angeklagte gab das zwar zu, bestritt
aber, daß er den Mann habe töten wollen. Die
Geschworenen bejahten die Hauptfrage auf frei ¬
willige Tötung, nahmen aber gleichzeitig in einer
Nebenfrage nach Art. 321 an, daß der Angeklagte
gereizt worden wäre. Nur diesem Umstande hat
es der Angeklagte zu verdanken, daß er mit vier
Jahren Gefängnis davonkam. Sonst wäre er zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit ver ¬

urteilt worden, eine Strafe, die es, tote bekannt, in
Deutschland nicht mehr giebt, und bie

t

dann auch
meist entsprechend im Gnadenwege abgeändert wird.
Schon die Tatsache, daß nach dem Code penal aus
gar nicht mehr bestehende Strafen erkannt werden
kann, sollte veranlassen, daß die politischen Ver ¬
hältnisse von Moresnet nun endlich einmal geregelt
werden.

Kunst nab Wissenschaft.
Paris, 3. Oktober. Die einzelnen Abteilungen

des Tuberkulose-Kongresses haben heute ihre Ar ¬
beiten begonnen. In der ersten Abteilung sprach
Professor Behring über Biologie des Bazillus
Koch. Die Abteilung nahm fast einstimmig eine
Tagesordnung an, in der für unerläßlich erklärt
wird, die Ansteckung von Mensch zu Mensch zu
bekämpfen, die Prophylaxe gegen Rindertuberkulose
weiter fortzuführen und für Verhinderung der
Übertragung von Tier auf Mensch zu sorgen. In
der dritten Abteilung sprach Professor Heubner-
Berlin über Schutz der Kinder gegen Tuberkulose ¬
ansteckung. Redner trat besonders für das Leben
auf dem Lande, anstatt in der Stadt, ein. In der
vierten Abteilung wurde das Thema des Schutzes
der Erwachsenen gegen Ansteckung und das der
sozialen Hygiene verhandelt. In einer Resolution
gab die Abteilung dem Wunsche Ausdruck, daß die
allgemeine Prophylaxe und die 'Einrichtungen für
Heilung usw. weiter ausgebildet werden. Die Ab ¬
teilungen hielten auch am Nachmittag Sitzungen
ab. In der ersten Wteilung wurde über die durch
Alkoholismus und Überanstrengung hervorgerufene
Prädisposition für Tuberkulose verhandelt, in der
zweiten Abteilung über tuberkulöse Abszesse und
ihre Heilung. Die dritte Abteilung behandelte

wieder das Thema des Schutzes der Kinder gegen
Ansteckungsgefahr. Für die Mitglieder des Kon ¬

gresses fand heute nachmittag im Stadthause ein
Empfang statt.

T Die Mikroben des Geldes. Es ist durchaus
gerechtfertigt, daß die Hygiene schon früh ihre Auf ¬
merksamkeit bezw. ihren Verdacht aus das Geld
gerichtet hat, denn je mehr ein Gegenstand dazu
bestimmt ist, aus einer Hand in die andere zu
gehen, desto größer wird die Wahrscheinlichkeit, daß
er dabei mit einer großen Menge von Bakterien
verunreinigt wird. Ist es schon an sich in höchstem
Grade unappetitlich, wenn jemand ein Geldstück in
den Mund nimmt, wie man es leider noch immer
zuweilen steht, so wird eine solche Gewohnheit unter
diesem Gesichtspunkte geradezu gefährlich^. Die
Geldstücke, sogar die kupfernen, scheinen aber noch
nicht einmal die schlimmsten Krankheitsträger zu
sein, vielmehr fällt diese Rolle erst den Banknoten
zu. In New-York find unlängst von zwei Forschern
Versuche vorgenommen worden, um festzustellen,
wie lange sich krankheitserregende Bakterien auf den
verschiedenen Geldsorten halten. Es wurde er ¬

mittelt, daß Papiergeld, das mit Diphtherie-
bazillen geimpft war, diese Keime noch Wochen
lang bis zu einem Monat lebens- und daher auch
ansteckungssähig behielt. Kupserpfennige oder
Nickelmünzen dagegen, die in den Mund' von

diphtheriekranken Kindern gebracht wurden, wiesen
schon nach 24 Stunden f einen’ Bazillus mehr auf.
Dieser Unterschied im Verhalten des Papiergeldes
und des Metallgeldes ist daraus zu erklären, daß
das Metall der Münzen unter Mitwirkung der

Luftfeuchtigkeit, durch die es etwas aufgelöst wird,
den Bakterien schädlich ist. Aus dem Papiergeld
andererseits kann nur die allmähliche Austrocknung
das Absterben der Keime herbeiführen. Die beiden
Bakteriologen haben ferner auch verschiedene Geld-
sorten in dem Zustand, in dem sie sich im Umlauf
befinden, auf ihren» Keimgehalt Untersucht, und
es stellte sich heraus, daß auf einem 'Kupferpfennig
26, auf einer Nickel- oder Silbermünze von gleicher
Größe 40, dagegen auf einer mäßig sauberen Bank ¬
note 1250 und auf einer schmutzigen Banknote
gar 73 000 Bakterien vorhanden waren.

Kante Chronik.
— Berlin, 2. Oktober. Mit Cyankali vergiftet

hat sich gestern der in dem Hause Oranienstraße
Nr. 163 bei Frau Siblack wohnende 69 Jahre alte

Xylograph Theobald von Bodens. In einem
hinterlassenen Briefe sagt er, daß ein ameri ¬
kanisches Duell, das schon 20 Jahre zu ¬
rückliege, ihn dazu veranlaßt habe. — Nach
den von ihm hinterlassenen Papieren war von

Bodens in Amerika. Dort kam ihm, so erzählt er,
in einer Gesellschaft ein Mädchen entgegenge ¬
sprungen, als ob es ihn umarmen wollte. In der

Meinung, daß sie geisteskrank sei, habe er die Un ¬

gestüme zurückgestoßen. Schweigend habe das

Mädchen die Gesellschaft verlassen. Am nächsten
Tage sei es als Leiche aus dem Wasser gelandet
worden. Ein Angehöriger der Toten habe ihn
nun zum amerikanischen Duell gefordert. Er habe
die schwarze Kugel gezogen und sich damit für den
Tod bestimmt. Es sei vereinbart worden, daß er

nach 12 Jahren aus dem Leben zu scheiden habe.
von Bodens trieb sich nun in der Welt herum itttb
teilte auch seinem Gegner seinen Aufenthalt nicht
mit. Darüber vergingen 20 Jahre. Im vorigen
Monat sei ein amerikanischer Globetrotter namens

Fish bei ihm erschienen und habe ihm einen
Brief seines Gegners überbracht, in dem

letzterer ihn an seine Verpflichtung z u

sterben erinnerte, aber die Frist ließ, seine An ¬

gelegenheiten zu regeln. Nach Vereinbarung der

Frist trug Fish in die Lücke des Briefes den
Todestag ein. Den 1. Oktober hatte Herr von

Bodens selbst als den genehmen Tag bezeichnet.
Dann habe er seine Verhältnisse geregelt-; als

alter, vom Schicksal viel umhergeworsener müder
Mann lege er auch keinen Wert darauf, noch
länger zu leben. Soweit die Erzählung des Ver ¬

storbenen. Unter seinen Papieren befindet sich in
der Tat ein Brief, der ihn an das Duell erinnert.

Darin ist der 1 Oktöber als Todestag von einer
anderen Hand eingetragen. Trotzdem hat der alte
Mann die Geschichte wohl nur erfunden, um nicht
als gewöhnlicher Selbstmörder zu erscheinen. Die
Polizei wird sich natürlich nach dem Herrn Fish
umsehen; ob er existiert, erscheint sehr fraglich.

— Berlin, 2. Oktober. Ein kühner Einbruch
in das Hauptpostamt in Steglitz, wurde, wie schon
kurz mitgeteilt, in der Nacht zum Sonntag ver ¬

sucht. Der bei dem Postamt seit einiger Zeit als
Postbote beschäftigte Alfred Girndt, ein 23 Jahre
alter Mann, verabredete mit seinem 5 Jahre
älteren Bruder Artur, einem gegenwärtig im
Ausstand befindlichen Schlosser der A. E. G. in
Berlin, einen Einbruch in das Postamt, und
wählte, zur Ausführung der Tat die Nacht zu
gestern, in welcher der Kassenbestand an

95 000 Mark betrug. Nach einer Version sollen
die Brüder auch einen Postschaffner für ihre Tat
gewonnen haben, der aber schließlich die Sache ver ¬

riet; nach einer anderen Meldung hatte sich letzte ¬
rer nur scheinbar aus ihr Anerbieten eingelassen,
um den Plan der Einbrecher zu erfahren und zu
verhindern. Er erstattete die Anzeige und das
Postamt wurde in der Nacht zu gestern polizeilich
besetzt. Während Alfred Girndt Schmiere stand,
schlich sich Artur in den Kassenraum ein und be ¬
gann seine Arbeit. Nun griffen die Kriminal ¬
beamten, die sich bisher versteckt gehalten, ein. Aber
der Einbrecher, ein sehr starker Mann, setzte sich
aus das heftigste zur Wehr. Bei dem Ringen
wurde die elektrische Laterne zertrümmert, und in
der Finsternis wurde die Situation eine
ernste. In der Verwirrung wäre Girndt bei ¬
nahe entkommen, wenn ihm nicht der Kriminal ¬
kommissar Hoffmann entgegengetreten wäre. Da
fielen zwei S ch ü s s e, die ein Beamter abge ¬
geben hatte, um den Fluchtversuch Girndts zu
vereiteln. Während die eine Kugel fehlging, ver ¬

letzte die zweite den Dieb am Kops und leider auch
den Kommissar Hofsmann an der Hand. Jetzt erst
konnte der Verbrecher übermannt werden. In ¬
zwischen war sein Bruder Alfred durch den Lärm
des Kampfes gewarnt, hatte seine Wohnung auf ¬
gesucht und sich ins Bett gelegt. Er wurde fest ¬
genommen.

— Hamburg, 3. Oktober. In den Passagier ¬
hallen der Hamburg—Amerika-Linie 'fand heute
nachmittag eine Trauerfeier für den am 3. Februar
d. Js. in Port os Spam auf Trinidad verstorbenen
Direktor des Museums für Völkerkunde in Berlin,
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. A d o l f B a st i a n

statt, dessen Leiche nach Berlin übergeführt wurde.
— Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus.

Sydney: Der von Jaluit angekommene Damp ¬
fer „Germania“ berichtet, daß am 3. September
ein Orkan schweren Schaden aus der Insel Saipan
<Marianen) verursacht hat. Eine Anzahl Häuser,
darunter das des Mzirkshauptmamis, wurde
zerstört.

— Monteleone (Ealabrien), 3. Oktober.
Während der vergangenen Nacht wütete hier ein
überaus heftiger Sturm und richtete namentlich
an den Häusern, die schon durch das Erdbeben ge ¬
litten hatten, großen Schaden an.

— Bern, 1. Oktober. In einem Luzern er

Gasthos ereignete sich, der „Voss. Ztg.“ zufolge,
am Sonnabend früh ein Liebesdrama, das offen ¬
bar den Abschluß eines „Romans aus dem Leben“
bildet. Ein deutsches Paar, das sich anscheinend
auf der Durchreise befand, wollte seinem Leben
ein Ende machen. Der junge Mann, nach den
Luzerner Zeitungen Otto Schulz aus Exin
(Posen), geboren 1876, Sohn eines Fabrik ¬
direktors, gab zuerst auf seine Begleiterin, eine
Frau Cilly Schröder aus Posen, einen Schuß
ab und wendete die Waffe dann gegen sich selber,
Beide Male scheint er schlecht getroffen zu haben.
Die Frau wurde verwundet, aber noch lebend vor ¬

gefunden, und die Ärzte hoffen, sie retten zu
können. Sich selber aber hatte der unglückliche
Schulz am Türpfosten erhängt. Auf dem Tisch
fand man einen Brief, worin das Liebespaar er ¬

klärt, daß es in beiderseitigem Einverständnis in
den Tod gehe. Neben dem Briefe lag eine Photo ¬
graphie der beiden, die eben erst in Luzern ange-

(Nachdruck verboten.)

441 Ar «auch en.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Frau Lotte ging der Ankommenden entgegen
und begrüßte sie, war aber erstaunt, sie gar nicht
etwa zornig oder auch mißgelaunt zu finden, son ¬
dern wie von freudiger Genugtuung erfüllt. Nim
trat auch Eichkamp näher, schüttelte Valeska die
Hand und forderte sie aus, mit insHaus zu kommen.

„Lassen Sie uns hier draußen bleiben!“ bat
Valeska ängstlich. „Die Luft tut so gut. Und
ich bin nur gekommen, um Abschied zu nehmen.“
Sie sah sich um, als ob sie jemanden erwarte, doch
es ließ sich keiner blicken.

„Abschied nehmen? Sie wollen doch nicht
fort?“ Tante Lotte umfaßte das junge Mädchen.
„Sind uns allen wohl tüchtig gram?“

Valeska schüttelte den Kopf.
„Und wohin?“
„Nach Zürich zunächst. Ich will meine Freun ¬

din wiedersehen.“
„Wollen sich wohl neuen Mut holen?“
„Ja. den brauch' ich.“
„Glaub's, meine Liebe. Gestehen Sie's nur,

Neustadt behagt Ihnen nicht!“
„Ich fühle, daß ich hier nichts schaffen kann,

aus äußeren upd — inneren Gründen.“

„Persönlich tut's mir leid, liebes Fräulein
Valeska,“ bemerkte Tante Lotte, „aber der Sache
wegen freut mich's, daß Agnes Siegerin geblieben
ist. Und Sie sollt' es auch freuen, denn eines schickt
sich nicht für alle.“

Valeska schwieg und sah zu Boden. Fühlte sie
doch diesmal wirklich einige Übereinstimmung mit
Frau Lotte.

„Hm, hm!“ machte Eichkamp, so daß seine
Frau fragend und auch ein wenig tadelnd zu ihm
aufsah.

Da meinte der alte Herr: „Sieger! das
glauben immer alle. Daß 'sie gewonnen haben
nämlich. Und wenn man der Sache auf den
Grund geht, haben sie alle nachgegeben. Aber ste
wissen's merkwürdig gut zu wenden, die lieben
Menschen.“

Der Blick, mit dem Frau Lotte ihren Mann
anschaute, wurde noch um einige Grade tiefer.

„Ich auch?“ fragte sie.
„Du natürlich nicht,“ sagte er und sah sie an.

Und sie sah ihn auch an.

Sie schwieg, sie wqr zweifelhaft, sein Ausdruck
schien ihr nicht die genügende Sicherheit zu geben,
ob er's so meinte, wie er sagte. Am besten war
es wohl, das Gespräch von sich selber wieder ab ¬
zulenken.

Sie fragte, wie Walter den Entschluß seiner
Frau aufgenommen habe und war sehr ungehalten
über sein Widerstreben.

„Beruhige Dich nur!“ sagte Eichkamp. „Das
bleibt auch nicht ewig. Und schließlich wird's über ¬
all so, wie es gewesen ist. Kleine Verschiebungen,
ein Sichauslehnen und dann wieder Sichsügen,
's ist nicht der Rede wert.“ Gemächlich steckte er sich
seine Zigarre, die ihm vorhin Beim Harken ausge ¬
gangen war, wieder an.

„Sehen Sie? Er gönnt einem keine Freude.
Er dämpft jede Begeisterung. Nein! Ich hoffe
denn doch, daß Agnes sich jetzt zurechtgefunden
hat. Solche Erfahrungen macht man nicht um ¬

sonst.“
Eichkamp schüttelte den Kopf. „Die Welt wird

nicht umgeworfen, und die ALenschen ändern sich
nicht. Sie schleifen sich ein wenig ab, wenn sie
aneinander geraten. Der Haushalt wird Agnes
ebenso langweilig sein wie vorher. Vorläufig bildet
sie sich nun vielleicht ein, sie hätte sich geändert,
weil es ihr aus anderen Gründen so in den
Kram paßt. Nun ja, es mag sogar ein wenig
bleiben, und ein wenig ist besser als nichts.
Täuschung muß vielleicht sein, um dem Menschen
die Wechselsälle des Lebens und das Unerquickliche
erträglicher zu machen, — ob nun die Täuschung

Minuten, ganze Jahre oder das Leben durch an ¬

hält.“
„Schön!“ sagte Tante Lotte und riß ihre

Augen groß auf. „Nehmen wir an, meine Liebe
zu Dir wäre eine Illusion gewesen, — Du hast
Dich doch ganz gut dabei befunden, nicht wahr?
Schließlich tut man alles im Leben Illusionen zu
Liebe; mir egal, wie mans nennt, Wenns nur da

ist. Ich werde schon mein Teil dazu beitragen,
daß die Illusion meiner Nichte Agnes andauert...
Und Ihnen, liebes Fräulein Valeska, wünsch ich
auch möglichst lange Dauer Ihrer Illusionen, —

diesmal nicht wegen der Sache, wie Sie sich denken
können, sondern wegen Ihrer Person.“

„Nein“, erwiderte Valeska bestimmt, „es giebt
Wahrheiten! Daran halt ich fest. Nur diese
Überzeugung hält mich in so viel Kämpfen und
Anfechtungen aufrecht. Leben Sie wohl, liebe
gnädige Frau. Grüßen Sie Ihre Kinder noch
vielmals von mir. Morgen mit dem Abendzuge
fahr ich . .

Valeska wollte Frau Lotte die Hand küssen,
doch diese kam ihr zuvor und küßte sie mehrmals
herzlich aus die Wange.

Dann schüttelte auch Eichkamp dem jungen
Mädchen die Hand, indem er ihr gute Wünsche für
ihre Zukunft aussprach.

Als Valeska fort war, sah Frau Lotte zu
ihrem Mann aus und sagte:

„Eigentlich müßt ich froh sein, aber es zieht
mir merkwürdigerweise die Kehle herauf. Wahr ¬
scheinlich auch Illusion!“ —*

Wieder in die Wohtmng des Bruders zurück ¬
gekehrt, erwähnte Valeska beim Abendbrot so
nebenbei, daß sie am nächsten Tage zu reisen ge ¬
denke.

Davon wollte Walter nichts wissen;, es war

ihm ein unerfreulicher Gedanke, die Schwester jetzt
gerade zu entbehren, aber sie blieb bei ihrem Ent ¬
schluß.

Agnes machte keinen Versuch, sie zu halten.
„Also wirklich, Du willst reisen!“ sagte sie, aber
es gelang ihr weder in ihren Ton noch in ihren

Gesichtsausdruck Bedauern hineinzulegen, sie
spürte vielmehr zu ihrer eigenen Bestürzung, wie
sich unwillkürlich ein kleines Lächeln auf ihre
Lippen stahl, so daß sie den Kopf tief über ihren
Teller neigte, um es zu verbergen.

13.
Am nächsten Tage stand Agnes früh auf,

sorgte für den Jungen, damit er rechtzeitig und
ordentlich zur Schule komme, badete die Kleine
selbst und trug bei ihren wirtschaftlichen Besprech ¬
ungen mit Auguste einen gewissen gereiften Ernst
zur Schau. Die Lust, ihrer Aufgabe gerecht zu
werden, hielt an, und sie war aufrichtig dankbar,
daß sie nicht fort brauchte. Später half sie Valeska
beim Einpacken und freute sich dabei über deren

versöhnliche Stimmung. Es war ihr doch sehr
lieb, in Frieden mit der Schwägerin auseinander ¬
zugehen.

Dann aber, als Walter — heute früher als
sonst •— nach Hause gekommen war, kehrte sogleich
das Gefühl des Bedrücktseins, das sie gestern in
seiner Gegenwart beherrscht hatte, zurück. Sie
wurde ernst und schweigsam, — kein Wunder, da
er es ja auch war! Nicht ein Wort der Genug ¬
tuung über ihren neuen häuslichen Eifer ließ er

fallen, sondern tat fortgesetzt, als ob er beleidigt
wäre.

Agnes dachte einige Male, ob er vielleicht nur

auf einige herzliche Worte von ihrer Seite warte?
. . . Wenn sie ihm nun zum Beispiel um den Hals
fiele und ihn zärtlich bäte, wieder gut zu ihr zu
sein? . . . Nein, das brachte sie tticht fertig, das
würde sie nie tun, sie hatte auch ihren Stolz! Er
hatte dankbar zu sein, tticht sie. Sein Eigensinn,
seine Rechthaberei, die schon Agnes früher manche
schwere Stunde bereitet hatten, kamen da wieder
zum Vorschein. Ihn von einer vorgefaßten Mein ¬
ung abzubringen, hatte ja immer schwer gehalten.
So war es damals gewesen, als sie aus der Häus ¬
lichkeit herausgewollt hatte; so war es jetzt, da sie
wieder hinein wollte.

(Fortsetzung folgt.)



fertigt worden war. Die verletzte Frau ist ins
kantonale Krankenhaus verbracht worden.

— Manila, 3. Oktober. (Reuter.) Infolge
des Taifuns, der die Stadt am 25. September
heimgesucht hat, -haben die Hansplantagen und
-Lagerhäuser auf den Philippinen einen Schaden
in Höhe von ungefähr 1 Million Pfund Sterling
erlitten. — Der Dampfer „Caulabinia“, der den
Verkehr zwischen den Philippinen vermittelt, ist
Lei dem Taifun auf der Höhe der Insel Ticao
gesunken. Wahrscheinlich sind alle 17 Passagiere
sowie 97 Mann Besatzung untergegangen. Nach
einer bei Lloyds eingegangenen Meldung handelt
es sich um den amerikanischen Dampfer ,/Can-
tabria“. Ferner wird gemeldet, daß der ebenfalls
zwischen den Philippinen verkehrende Dampfer
>„Carmen“ untergegangen sei, doch stehen
nähere Nachrichten noch aus.

— Die Wiederbelebung heidnischer Gebräuche
bezweckt eine seltsame Bewegung in
E n g l a n d, die nach der Behauptung ihrer An ¬
hänger bereits eine große Verbreitung gefunden
hat. „Die Brüder der Eiche“ — so nennt
sich der Bund — sollen nicht weniger als 250 000
Mitglieder zählen. Dieser Tage hielten sie eine
große Druidenfeier zu Stonehenge auf dem Salis ¬
bury-Hochplateau in Wiltshire ab, wo sich die Ruine
eines uralten Heidentempels befindet. Über 600
geheimnisvolle Gestalten in langen Priesterge ¬
wändern versammelten sich da, eine Streitaxt oder
eine goldene Sichel in der Hand. Die „Brüder der
Eiche“ haben sich ein Zeremoniell geschaffen, das
in mystischen Redewendungen und symbolischen
Zeichen besteht. Gelegentlich dieser Feier fand
die Aufnahme von 25 neuen Brüdern statt, zu
denen auch der Besitzer von Stonehenge, Sir
Edmund Antrobus, gehört. Auf dem alten Opfer ¬
stein hatte man mit Salz und Spiritus ein magi ¬
sches Feuer entzündet. Der oberste Priester, der
den Titel „Most noble Grand Arch“ führt, nahn:
um Altar seinen Ehrenplatz cm; die übrigen
Brüder stellten sich in zwei Reihen auf. Während
die Druidenkapelle einen Priestermarsch spielte,
mußten die Novizen mit verbundenen Augen, die
Hände auf die Schultern des Vordermannes
stützend, zum Opferstein schreiten. Jedem bon
ihnen wurden die Geheimnisse der Einweihung
vom Oberpriester ins Ohr geflüstert. Das. in
einiger Entfernung versammelte Landvolk fand
diese Zeremonien belustigend und gestattete sich
allerhand respektlose Bemerkungen.

— Die Zahl 13 und abergläubische Fernsprech ¬
teilnehmer. Wie sehr der Aberglaube selbst in der
besseren Bevölkerung wurzelt, dafür kann neben
anderen schon veröffentlichten Tatsachen noch fol ¬
gende Beobachtung aus Bayern dienen, die der
„Bayr. Kurier“ mitteilt. Danach scheuen sich die
Teilnehmer des Fernsprechnetzes, hauptsächlich an
kleineren Orten, die Nummer 13 anzunehmen, so
daß die Postbehörde diese Nummer für amtliche
Fernsprechstellen benutzt oder sie ganz ausfallen
läßt. So unglaublich das klingt, so läßt sich an der
Hand der bayrischen Teilnehmerverzeichnisse leicht
feststellen, daß dem so ist. Nach einer oberfläch ¬
lichen Durchsicht giebt es in Oberbayern etwa 35
Fernsprechämter, bei denen die Angeschlossenen von
der Nr 13 verschont wurden; die Hälfte davon sind
postamtliche Sprechstellen, die anderen hat die Gü ¬
terverwaltung der Eisenbahn besetzt. In Ober ¬
franken sind etwa 30, in Mittelfranken etwa 35,
in Unterfranken 20 und in Schwaben-Neuburg
über 30 solche 'Fernsprechumschaltestellen, wo die
Nr. 13 von postamtlichen Sprechstellen besetzt oder
ausgelassen worden ist. Nur in Niederbayern und
Qberpfalz läßt sich das nicht feststellen, weil die
dortigen Teilnehmer ebenso wie sonstwo im Deut ¬
schen Reich weniger ängstlich sind vor der angeb ¬
lichen Unglückszahl 13.

— Persische Teppiche. Man ist heute der An ¬
sicht, daß bei der Entwickelung der heutigen In ¬
dustrie und der Vervollkommnung der Technik die
in einzelnen Ländern seit alter Zeit heimische
Fabrikation bestimmter Artikel völlig zurückge ¬
gangen sei. Nun ist es allerdings richtig, daß die
früher von bestimmten Gegenden ausgehende Her ¬
stellung einzelner Fabrikate heute auch vielfach
anderswo ausgenommen worden ist und daß nicht
alle Brüsseler Spitzen aus Brüssel und alle vene-
rianischen Spiegel aus Venedig kommen. Vielfach

aber hat sich auch bis in die Gegenwart die uralte
Tradition in einer Gegend erhalten, und es wer ¬
den mit einer gewissen Anpassung an die modernen
Wirtschaftsverhältnisse, und die Art des modernen
Fabrikbetriebes die vergangenen Formen der
Handarbeit noch aufrecht erhalten. So ist der
Name der „Perser-Teppiche“ auch heute noch mehr
als ein leerer Schall und eine große Anzahl der
„echten Perser“ kommt auch heute noch, wie ein
Artikel der „Nature“ mitteilt, aus Persien. Das
geht.schon daraus hervor, daß die persische Zoll ¬
direktion, die an Sorgfalt und Exaktheit viel zu
wünschen übrig läßt, doch einen jährlichen Export
von drei- bis viertausend Ballen mit Teppichen
feststellt, die einen Wert von mindestens 1% Mil ¬
lion Mark darstellen. So gering auch im allge ¬
meinen die Industrie in Persien sein mag, die alte
Kunst des Teppichknüpfens hat sich wie ehedem er ¬

halten und beschäftigt tausende von Händen; und
zwar ist es nicht so die seßhafte Bevölkerung, als
vielmehr die Nomaden, die sich damit beschäftigen.
Fabriken in Persien selbst anzulegen, erwies sich als
unmöglich, da der Perser von seiner altgewohnten
Art der Hausarbeit nicht abläßt und sich die ein ¬
tönige Disziplinierung in einem modernen Fabrik ¬
betrieb nicht gefallen läßt. Auch

*

der fleißigste
Arbeiter will von Zeit zu Zeit aufstehen, ein paar
Züge aus seiner Wasserpfeife tun, etwas Tee trin ¬
ken oder sich ausruhen, zumal das Klima eine an ¬

dauernde und angestrengte Arbeit weniger ge ¬
stattet. Die kleinen Betriebe bestehen gewöhnlich
aus einer Familie, und der Hausherr ist wieder
eine Art kleiner Unternehmer und Agent, der mit
dem europäischen Geschäft verhandelt, während
alle Frauen des Hauses, zunächst seine möglichst
Zahlreichen Frauen, dann auch die jungen Mädchen,
mit ihren geschickten Händen die mühevolle Arbeit
verrichten. Zu einem einzigen solcher echten
Knüpfteppiche ist bisweilen die angestrengte Arbeit
dreier Monate erforderlich.

— Was einer Zeitungsredaktion alles zuge ¬
mutet wird! Dem „Hamb. Fremdenblatt“ ging
folgendes Eingesandt zu: „Als alter Abonnent
Ihres Blattes bitte höflichst um Beantwortung der
beiden folgenden Fragen, da mit Bekannten in
Meinungsverschiedenheit bin: Wie viele solcher bei ¬
liegenden Arsenikpillen (4 Millimeter Durchmesser)
würden genügen, um einen erwachsenen Menschen
sofort ins Jenseits zu befördern, und ist Arsenik-
tod ein qualvoller?“ Für Beantwortung dieser
Fragen im voraus dankend, zeichne Hochachtung»-,
voll A. G. Das Blatt bemerkt dazu: Da wir keine
Neigung haben, diese „Pille“ zu verdauen, so stellen
wir sie dem freundlichen Einsender wieder zur Ver ¬
fügung.

— Schreckensszenen in einer Menagerie. Eine
Löwin, die am Sonnabend während einer Vor ¬
stellung im Zirkus entkam, erregte in Selby, York-
shire, großen Schrecken. Der farbige Löwen,
bündiger Lowdtarno betrat den Löwenkäfig, und
Miß Marcella, die Tochter des Menageriebesitzers,
die eben in dem Wolfskäfig eine Vorstellung ge ¬
geben hatte, stand hinter ihm, um die Tür gleich
zu schließen.

_
Plötzlich sprang die sechsjährige

Löwin, die schon früher ihren Wärter mehrere
Male angegriffen hatte, auf die halboffene Tür zu
und brachte dem Manne eine schwere Verletzung
am Arme bei. Noch schlimmer erging es Miß
Marcella. Die Löwin versetzte ihr einen furcht ¬
baren Schlag auf den Arm, und die fünf Klauen
hinterließen fünf tiefe Fleischwunden, so daß wahr ¬
scheinlich der Arm amputiert werden muß. Das
Publikum, das bei diesem Anblick von Entsetzen
ergriffen wurde, wandte sich zur Flucht. Die Löwin
entlief auf die Straße, eine wilde Schreckensszene
folgte. Das Tier suchte Zuflucht unter einem Schau ¬
budenwagen und etwa 12 Männer bildeten einen
Kreis um sie und suchten sie mit Seilen einzu ¬
fangen. Der erste Wrter Henry Wesley wagte
sich dicht heran an das Tier, wurde aber wütend an ¬

gegriffen. Die Löwin traf ihn am Kopfe, riß
ihm mit ihrer Tatze fünf Zoll von der Kopfhaut
herab und verletzte ihn außerdem am Arm. Schließ ¬
lich gelang es, der Löwin ein Lasso überzuwerfen-
und nach einem 20 Minuten langen Kampfe,
während dessen sie heftig brüllte, wurde sie halb ge ¬
würgt in den Käfig gezogen. Die beiden Schwer ¬
verletzten, 'Wesley und Miß Marcella, wurden in
das Krankenhaus gebracht.

Haw-elsnachrichie«.
Bankausweis.

Berlin, 3. Oktober. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 30. September.
_

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

m ri
M. 732 215 000 —164 959 000

Bestand an Reichskassenschein. * 21359 000— 3 775000
s an Noten and.Banken - 8 787 000 — 20190 000

an Wechseln - 1343 217 000 + 308 092 000
a. Lombardforderung,
an Effekten
an sonstigen Aktiven

das Grundkapital
der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Noten .

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten .

die sonstigen Passiva.

179 112 000 + 125 358 000
145197 000+ 44344000

83 007 000— 10475000
Passiva.

. . . M. 180000000 unverändert
64 814000 unverändert

1682 646 000 + 353 672 000

556 375 000 — 77 262000
29 059 000+ 1985 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat September
3136 721300 Mark abgerechnet.

Warenmarkt.
,

Danzig, 3. Oktober. Weizen matt. Gehandelt ist in ¬
ländischer rotbunt 658 Gr. 135 M., 734 Gr. 150 M., bunt
703 Gr. 151 M., 766 Gr. 163 M., hellbunt 734 Gr. 158
M., 745 Gr. 160 M.. hoch bunt 745 Gr. 163 M., 766 Gr.
165 M., weiß 740 Gr. 161 M., rot 670 Gr. 140 M., 734
Gr. 157 M., 740 Gr. 158 M., 756 Gr. 160 M., Sommer-
745 Gr. 160 M., mit Auswuchs 734 Gr. 156 M., russischer
zum Transit bunt 740 Gr. 127 M., stark bezogen 743 Gr.
118 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 708, 720 und 850 Gr. 143,50 M., russischer
zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr.
130 M.. 662 Gr. 135 M., 668 Gr. 138 M.. 670 Gr. 143
M., 680 Gr. 145 M., russische zum Transit kleine — M.
per Tonne. - Hafer flau. Bezahlt ist inländischer 134, 135
M.. mit Geruch 132 M , feinster Blei. 138 M., russischer
zum Transit 104 und 106 M. per Tonne. — Erbsen in ¬
ländische grüne 165 M., russische zum Transit Viktoria-
— M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Unbeständig. -

Temperatur: + 9 Gr. Reaumur. — Wind: SW..
Magdeburg, 3. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Grad ohne Sack 8,35—8,45. Nachprodukte 75 Grad
ohne <5ad —. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker i. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,75. Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham.
bürg per Oktober 17,55 Gd.. 17,60 Br., per November
17.60 Gd., 17,65 Br., per Dezember 17,60 Gd., 17,70 Br.,
per Januar-März 17,85 Gd.. 17,95 Br., per Mai 18,30 Gd.,
18,40 Br. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl.«. ostholst. 164-168. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 152—156, ruff. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 120,00. -

Gerste träge, fttdruff. cif. Okt. 99,50. — Hafer fest, Holstein,
u. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 113,00, La Plata cif. Oktober«November
106.50. — Rnböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 Gd.. -,— Br., per Okt.-Nov. 17,00
Gd.. —Br., per Novbr.-Dezbr. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,65. — Wetter: Veränderlich.

5lb!u, 3. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50.50, per Mai 52,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,72 Gd., 15,74 Br., per April 16,46 Gd.,
16,48 Br. — Roggen per Oktbr. 12,96 Gd., 12,98 Br., per
April 13,60 Gd., 13,62 Br. - Hafer per Oktbr. 12,48 Gd.,
12,50 Br., per April 12,88 Gd.. 12,90 Br. - Mais per
Mai 13,22 Gd., 13,24 Br. — Raps per August 24,40 Gd.,
24.60 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 3. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 100—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik stetig, 90—91 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig, 75—79 Kopeken. — Leinsaat 95% loko willig,
130-139 Kopeken.

Paris, 3. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23,35, per Novbr. 23,50, per
Nov.-Februar 23,65, per Januar-April 24,05. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,40, per Jan.-April 16,00. — Mehl
ruhig, per Oktober 30,75, per Novbr. 30,90, per Novbr. -

Februar 31,15, per Januar-April 31,65. - Rttböl ruhig,
per Oktober 48,75, per November 49,00, per Novbr.-Dezbr.
49,25, per Januar - April 50,25. — Spiritus fest, per
Oktober 34,50, per November 33,75, per Januar-April
34,00, per Mai-August 35,50. Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer fest.

2ottdon, 3. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 3. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen stetig,
australischer unverändert, La Plata unverändert bis l‘/a
Penny niedriger, russischer unverändert; Mehl stetig, un ¬
verändert ; Mais stetig, bunter amerikanischer % Penny
niedriger, Odessaer % Penny höher. — Wetter: Schön.

3^ Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen lebhaft.

New-York, 2. Oktber. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreis in New-York 10,65, do. für Lieferung per De ¬
zember 10,53, do. für Lieferung per Februar 10,66. Baum ¬
wollenpreis In New-OrleanS 10ty 16 . Petroleum Standard
white in New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refined (in Cafes) 10,30, Credit Balance» at Oil City
1,51, Schmalz Western Steam 7,70, do. Rohe n. Brothers
7,90. Mais per Oktober —, do. per Dezember 51%,
per Mai 48%. Roter Winterweizen loco 89%. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 89%, do. per Mai
89%, per'Juli —,—. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8 u /ie, do. do. Nr. 7 per
November 7,00 do. do. per Januar 7,20. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3. — Zinn 32,00—32,50.
— Kupfer 16,25—16,50. — Speck short clear 8,12% bis
8,25. Pork per Oktober 14,80.

New-York, 2. Oktober. Die Visible Supplies be ¬
trugen in der vergangenen Woche an »Weizen 17 905000
Bnshels, do. an Mais 5 774 000 Bushels.

New-York, 3. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 89 C.
.. per Mai - D. 89% (S.

Geldmarkt.
Verl in, 3. Oktober. Die Erhöhung des Diskonts der

Reichsbank auf 5 resp. 6 Prozent, verbunden mit dem heute
veröffentlichten Ausweis, der allerdings eine ganz unge ¬
wöhnlich starke Anspannung der Mittel der Bank offenbart,
veranlaßte auf den meisten spekulativen Gebieten eine Ab ¬
schwächung der Tendenz. Das Angebot erreichte zwar
nirgendwo größere Ausdehnung, es genügte aber doch bei
dem Mangel an Kauflust, drückenden Einfluß auf die Kurse
auszuüben. Uebrigens erhöhte sich der Privatdiskont auf
3% Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
3prozent. ReichSanleihe 89% bez. 3prozent. prenß. Konsols
—bez. bproz. Argentinier —,— bez. 4%proz. Japaner
95,75 bez. 3proz. Portugiesen 68,30 bez. Russische Anleihe
92,20 bez. Spanier 94,00 bez. Türken (Unifiz.) 91,30
bez. Türkenlose 139,50 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 115,40 bez. Canadas
Pacific 176,30—40 bez. Gotthardbahn 110,90 bez. Lübeck-
Buchener Bahn 193,90 bez. Prince Henribahn 127,90 bis
9,60 bez. Meridionalbahn 151,75 bez. Mittelmeerbahn — bez.
Franzosen 146,10 bez. Lombarden 22,00 bez. Warschau-
Wiener 138,50 bez. Große Berliner Straßenbahn 199,50
bls 60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 175,40 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,25 bez. Darmstädter Bank
152,25-3,10 et-3 bez. Deutsche Bank 243,75-80 bez. DiSk.-
Kommandit 195—4,90 bez. Dresdner Bank 169,75—70 bis
69,90 bez. Rationalbank für Deutschland 131,90 bez. Oefter-
reichischeKreditaktien 213,50 bez. Oesterreichische Länderbank
114,50 bez. Russische Bank 156,30 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 1.67,90 bez. Wiener Bankverein 146,00 bez.
Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 184,75 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 172,90—3,20 bez. Hansa
Damvfschiff 143,00 bei. Gd. Norddeutscher Lloyd 136,50 bis
75 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 3. Oktober. (Effekten-Sozletät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
153,40, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 169,80,
Diskonto-Gesellsch. 194,80, Nationalbank für Deutschland
132.00, Oesterr. Kreditaktien 213,80, Schaaffhausenscher
Bankverein —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 22,10, Bochmner Gußstahl
—, —, Gelsenkirchen Bergw. 248,80, Harpener 224,80,
Laurahütte 270,00, Gotthardbahn 189,75, Nordd. Lloyd
137.00, Baltimore and Ohio 115,50, Prinz Heinrichbahn
130,10, Edison 233.00. - Ruhig.

Wien, 3. Oktober. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,55, Ungar. 4proz. Goldrente 115,20, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,25, Türk. Lose p. M. d. M. 147,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1143, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 460,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 683,25, Südbahn-Gesellschaft
107,25, Wiener Bankverein 572,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 680,50, Kreditbank Ung. allg. 789,50, Länderbank
Oesterr. 450,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 544,50, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,52.
— Lustlos.

Paris, 3. Oktober. Französische Rente 99,82%, Jta.
liener —. Portugiesen 2. Serie —, 3proz. Muffen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —, 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 94,70, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. do. Gr.D. 4proz. türk,
itntftc. Anleihe 91,45, Türkische Lose 135,00, Ottomatt*
Aktien 612,00, Rio Tiuto 1670, Suezkanalaktien —.

filmt!. Marktbericht der stiidt.MarkthaUendirektlon.
Berlin. 3. Oktober 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 63-70
Kalbfleisch . . . 80-90

Hammelfleisch. . 65-74
Schweinefleisch . 65—71

Wild p. % kg
Rehböcke . . . 0,80-1,15
Rotwild . . . 0,25-0,45
Damwild . . . 0,40—0,59
Wildschweine. . 0,35—0,48
Arsch lacht. SellügrI.
Hühner alte v. St. 1,00—1,50

Hnhnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puters. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,50—1,20
0,35—0,50
1,20-2,50
3,50-4,20

120-r 124
115-120

Ueyliiieg Blarsse, 3, Oktober 1SOS,
Otscti. Fonds o. Staats-Pap.
Dt. Rohs.Sehatz

do. do. abg,
Dt. Reiehs-Anl.

do. do.
Preuse. oons.A,

do. do.
6ad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer. St. Aol.

do. do.
Brom. Anl. 1899
Uamb.am 93/99

do. do. 1902
«esa.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
«ann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pr».-Anl.

do. do.
Bhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Jeltower Anl. .

Wests. Pn.-Ant.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Aiton.SU. 1901
Barmer SL-Anl.
Berliner St.-Anl.

oo. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bromberg, St.A.

oo. do.
Casseier St.-A.
Charlotlb89/99
Crelelder St.-A.
ßüssld88/1903
Eiberf.St.-0.99

do. do.
Es8.SU IV,V(98)
Bann. St.-A. 95
Bildest!. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SUnl.
Wiasbad. 1901

.g (Berl.Pfdbr.gj do. de.

«5:1 de. *.

3* lOO.OObG
-

100.1 OG
lOO.aObG

68.600
101.10b

89.60b
103.00bG

101.40b
100.000

88.50bG
98.206
87.408
89.600
66.80bQ

102.3056
86.75b

97.75b
89.506
97.908
86.40b
99.26b
89.60b

104.60b
89.100
99.1 ObG

102.50b

103.25b
98.600
89.760
89.4056
88.70b
96.200

101.500

102.60b
98.900
98.50B

101.50b
98.5 OB
96.502

98.700
98.90bG
98.5GbG

101.600

88.60bG
96.9GB

llfi.BQbG
lOl.SObG
»M6W

Brl.Pf.neue
Csnt.Ldsch

do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss,
do.

Pomm.Land
oo. do.

Posensobe
do.

Sächsische
do.
sie.

Schis.sltld.
do. do. L.A.
do. do. LC.
SchlHIst.LC
Wests. Land

de. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Hass,

do.
Kur u.Neum
do. do

Pommersoli
60.

Poseneebe
do

Preussisch
do.

Rh.-Wests,
oo. oo.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holsi.

do.
Bad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.SüTl.
Cöln-Mmd.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.

„„

Mein. 7Guld.-L.lfrc.
Qldenb.4QTI.-LI 3

3
4

k
4
3i
4
34

f
4

f
f
k
4

!'
3!

k
4
34
4

k

k
5*

34
4
4

k
I*
4

frc. 230.5056
31147.00b
3

52.50bB

87.9018 Chin.Anl.v.1898
Griech.A.81-84

na cons.Goldr. 1t?
do.Monopol . t|

Japan.Anleih.il. 4i
Italien. Rente .

'

Mexikan. Anlaih.
Oesterr. Goldr

do. Papierr
oo. Silbers
do.l860Lose

PortStA.unif.lll
do. III. Soec.

Rum. amort. all
do. 189S

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staaterente
do.ßod.-Cr.

Sao Paulo Q. A.
Schwed.St.A.36
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
TQrk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.GoldrenL
do. Kronanr.
do.Staatsr. 97

BucareeLAnl b4
8uan.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.SU. 84 _

do. do. 87 84

99.50bG
87.606

100.700
104.50b

98.3050
99.758
87.400

102.500
89.400

99.40b
87.00b
99.400

101.400
101.400

89.20b
103.000

98.4056
89.800
86.706

100.000

100.000
102.6056

99.260
102.756

88.9056
102.5056

99.2056
102.5055

88.100
104.000

88.500
102.5056
102.6056

99.5056
103.000

99.250
156.90b

3 88.1 ObB
54.40bG
43.0050
54,7056
95.90b

106.6050
102.908
101.70b
101.4O5G

162.00b
88.3056
14.6056

101.500
81.6056
92.3556
88.3056
89.10b
89.70b

114.26b
88.4056
96.20b
82.6056

61.40b
89.6056
87.4056

3 88.0056
87.0056
66.25b
87.2056
99.00b

87.80bG

EisenbaRD-StBomkAtiiee,
Aacn.-Mast.abg 1 6*126.000

AuslSndiscut Fonds.
6% Argent As. I 5
44% do. innere 44
Älldo.äuesere 44
4% Arg. A. 1807 4
Bulg.G.H.A.rsitt! 6
Chile Gold-Anl. 4j
Chio.Anl.v.1895 6

100.7056
88.0056
86.9056
81.0056

105.70b

Allg. Dt Klsinb.
Braunschw. Ld
Crefelder .

Eutin-Lübeck
Halbret-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.lLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploa
Mittelmeer .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Weetsic.Eisonb,

81.70b
51145.760

154.5056
81 700

133.200
74.008
95.25b

146.00b
22.20b

138.GQbt

3 04.9056
3 28.20b

50.006
Zschipk. Ftnstwr 126258.50bB

Elsenbahn-Prlor,-Obligat,
*. «, 1686] 6 m.70bB Dyx-Prager6oldj 3 j 83.300

Elis.WestbG.stf.
Elis. W. sts.1830
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do «ordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
ivangorod Domb
Koslöw-Woron.
Kursk-Kiew . .

Moec.-Kiew Wor
Mosco-Kurek
Mosco-Rjäsan.
Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Kozlow
db. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. 8.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

101.306
101.309

100.759
100.25b
100 009

60.9056
88.309

100.50b
106.109

68.1056
3 07.30b

99.30b
93.26b
64.50b
92.7556

94.90b
93.508
92.0056
93.50b
92.0056
92.00b
91.90b
92.30b
93.00b

103.2056
103.1056

99.506
72.80b

100.709
104.9059

84.809

5 104.10b

Deutsche Hypoih.-Pfandbr.
Ann.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.lt. ukl 914
do lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-8.

de. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. IL
MeQkj. 4

100.309
100.0056

94.309
lOl.TObG
102.259

86.75bG
101.2056
152 5056
129.10b

97.3056
lOl.lübG
100.4056

95.5056
101.0056
101.7559
101.3C5G
100.70b

»6.2556
88.009

>,96.269
1161,906

Meckl. H.-Pfd.I. Sf
Msckl.Str.H. Pt

'

do. do.

Moining.Hyp.-8
do. do.
do. Serie VIII
do.PränUnl

Mitteld.Bod. Cr
do. oo. uk. 06
do. Grndcr 8.

NeueBod.sis.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hvp.-Bk.
Prou88.Bodo.PI

do. X?
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. Y. 03 uk. 12
do.v.86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Pr;uss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. oo. do
do. Hyp.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pt

do. do.
Westd.Bodencr.

do. oo. III.

ümreebnnngseätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. | 1 Kr. Oän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbf.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20.11 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb. 5, Lb. 6, Priv. 3f.

96.609
94.00M3
86.509
97.0056

100.9056
102.6056
140.1056
100.609

98.006
lOl.SOob
100.6056

86.109
100.0056

114,809
110.759
100.4056

86.759
101.0056
103.80b

86.10bG
87.5056
99.509
93.006

100.80-6
84.8056
89.909
86.26*
86.1056

101.2556
101.2056

108.6086
98.8056

100.7550
87.006

100.609
99.509
99.5056

100.60M3
86.506
98.009

100.2566
95.7669
99.259

100.7 ObG
94.505L

101.209
96.209

Bank-Aktien
Barm. Bankver
Bers.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
do. Ksssenvsr.
Brasil. Banks.D .

Braunsohw.Bnk 51
OS. Cred. 45

6i 136.0056

176.3056
124.266
157.8056
133.0056
175.1056
117.005B

Braunschw.Hyp.l 7}
liscB.abgl 6Bresl DiscB.abg]

Bresl Wechsi.B.
OarmstätfLBank
Deutsche Bank.
Dt8ch.Elfeot.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Oomm
DresdnerBank.
Ouieb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Kön;gsb.Ver.-8.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Bankv

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Muth. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer-
Oidb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-8.
do. Leihhaus

101.8056 do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.HypothBk
do.WestLBodci
Russ.Bk.f. a.H.
Schaaffhausßkv
Schles. Bank-V.
Südd. Sodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

167.7556
127.6056
108.609
162.4059
243.60b
116.7059
146.109
194.6056
188.7 5 hü

168.2559
165.5956
174.109
133.7556
158.759
118.2559
178.5056
139.4056
120.750
162.8050

88,0056
126.6056
118.259
132.0056

5i 114.2556
9

IBO.OObB
158.008
200.908
127.0056
121.009
149.7656
183.0056
139.8056

3 57.3056
166.25b
168.1056
158.0056
188.259

6* 144.9056
126.7559

Industrie-Papiere,
AccumulaLFab. 12| 228.0056
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Oem.
Angl. Gontinent
Annalter Kohlen

169.1056 Aplerbeck Brgb
Ärenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bemn.ElekL-W.
Bert. Masohinb. 10
Bielefeld.Wasch 28

Mmvsmtts.ls

BlumweMsch.Fb 7j
Bochum.ßussst.
Boch. Viet-ßrau -

Braunschw. Jute 12
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Olflb
Oassel.Federst.
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

OröllwitzerPap.
DeseauerGas.. iu

Dtsch.Gasglühi. 20
do. Wff.u.Mun.““

Donnersmarckh
Dortm.UnionU.

do. A.-ß.
do. Uwenhr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Woliwaron
Esohweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
Fristar4fiossm.
Gasmotor.Dautz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.3t.Pl.
Germania Dortm
Gerrash. Glash.
Ges.f.eiekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEiaonb
HagenerGussst.
HanescbeMsoh
Hannov. Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brüokenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Herkulesbrauer
Hibernia. . . 11

Hoffman n Wggfb 18
Herd. Bgw. neue

“

do.Pr.A. Lit.A
Husch. Eis.u.St.
Höchst. Farbwk.

137.80b
84.76nG

169.505
232.20b
203.2656
118.7656
130.2556
189.7558
736.00b
323.90b
126.5056
184.6056
247.90b
476.00bG
SSS.00W Hewaldtwerke

146.50b
259.20b
138.0058
222.5056
250.005
248.008
318.00oG
233.2556
331.0006
448.25-6
254.00-6
206.00dG
365.0056
318.1056
270.5056
103.6056
351.009

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

IsenbeckBrausr
Kal iw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . 1

Küpperbusch&S 12

147.609
ISl.SOoG
295.0056
184.76b
163.0056
105.506
379.0056
635.6056
260.5056
121.5056
234.2606
107.509
122.009
SSO.OOoG
172.0056

Lapp, Tiefbolu.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiaeTiefb.PA.
L.LöweAC.Msch
Mark. Maschin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas . 1

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.

“*

Mend. ASchwrt
Nähm.KochACo.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen»
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eieen-Ind.

Oberschl.Koksw
Obersohl.Prtl.C.

129.7553 Oppeln.Cem.-W
248.30oG
108.76b
123.00b
202.769
242.5006
168.40b
175.609
316.25b
115.5006
403.26b
406.00oG
274.00oG
118.75b
167.2656
224.40b
243.60oB
160.00b
194.2556

380.0058
150.0056
201.50b
260.1056
889.10b

4
2

10
9
5

10
14

7
4
9

's
OrenstAKoppel 12
Phönix.Lit.A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw
Rhein-Nassau .

RheinStahiwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt
Sesiüerßraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gusssl
Sangerh.Masch 10
SchalkerGruben 10
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement IO;
Schis. Zinkhütte 19
Schub. 4 Salzer
SchuckerlEleict.
Schulz-Knaudt.
Stern. & Haiske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

137,696 Vo£t 6 Weis .11

148.00bB VorwoW. Porti.C
339.60b WarstGrub.V.A.
121.759 Wenderoth . .

105.009 Westeregel.Alk.
178.00b Westfalia Gern. .

216.0056 Wests. Drahtind. 15
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Vricking Cement
Wickrath Leder
Wickl, Kupp.. .

Wiel. u. Hardtm. .

WittenerGuesst. 13
ZeitzerMaschin.

*

Zellstoff-Verein
(Aach. Klnb.

ArgoDpfsch

313.50b
437.25°6
269.009
sao.oobQ
176.25b
217.2556
296.0058
177.0058
113.0056
290.509

79.1056
134.0056
277.00b
101.0056
263.75b
141.009
626.609
140.6056
116.0056
206.009
158.0056
140.0056
162.8056
305.005G
160.2556
141.10b
164.50bG
206.60b
189.90b
228.2556
186.90b
310.259
165.0056
126.90b
329.75b
208.7 5bG
220.5056
238.0056
250.1056
155.30»i
302.809
237.5058
653.009

216.9058
421.5056
343.7556
135.26b
188.0056
186 10b
304.5056
201.00b

AllgßrIOmn
AllgLok.uSt
ßrnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Kmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

1 V.Eisb.ß.VA
Burbach Obiig. 5

180.2559
122.90b
103.009
263.U05Q
203.309
200.0t/b9
131.1059
138.00b
128.0vb

l vä4.25b
264.70b
200.0059
100.605
133.509

88.4056
320.0059
163.105

124.809
157.0059
103.7658

. 124.6059
7t 196.0059

172.6059
193.90b

158.25b
143.2559
136 8059
109.8059
104.756

Weonsef-Kersg.
Amsterd-R , ..

BrüssuAnt 8 T.
Kopennag.
London,

do. . .

New York.
Paris,

do.
Wien,

do. . . j

Ital. Plätze
Petersbrg.

8
8
£

2£ 168.85b
80.959

112.45b
20.41b
20.2659
4.202553

81.2058
80.80b
35.0Sb8
84.509
81.256

5M1S.409
Kolli. Silber e. Banknoien.

20 Fraocs-Stücka ,116.265b
Sovereigns pro St. .120.3759
ImpenaTs.neuep. St.|l6 23b
Amerikanische Noten 4.195b
Belgische Noten . , 81.0559
EnglischeBankn. IL 20.41b
Franz. Bankn. 100fr, 81.20b
Holland. Banknoten. 168.70b
Oesterr.NoLI00Kr. 85.2Gb

881.60b6 Raes.Noten 100Rbl.jtl8.46b
lett-CcwtM.tttiMl823.80b

°S:?.!iWrttkr.AusßchtkilÄL'W.
aus gr. 6. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
5. Oktober. Wolkig mit Sonnenschein,

angenehme Lust, strichweise Regen.
6. Oktober. Vielfach heiter, früh Nebel.
7. Cttohev. Schönes Herbstwetter,

heiter, Nachts Nebeldunst.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 3. Okt.

yat.Miü.

etotlonen.
u. b.Blee»
rtllpitg.
reb.l.mm

«Dillb. Wetter. tsj*
83

Christi«,isund 757 ONO heiter 4
Skagen 750 NO Regen 6
Kopenhagen — — —

Stockholm 749 NO Regen 4
Haparanda 754 WSW wlkls. 0
Borkum 752 NW heiter ld
Hamburg 751 WNW wlkls. 7
Swinemünde 748 WSW wolkig 8
Neusahrwass. 748 SSW bedeckt 7
Memel 749 OSO bedeckt 7

763 WNW bedeckt 13
Franks, a. M. 755 W bedrckt 8
München 756 W Regen 4
Dresden — —

Berlin 749 W Regen 8
Hannover 751 W Regen 6
Breslau 750 SW bedeckt 8

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl.Eisenbahun

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriese 50 Psg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei.

Richard Kräht.



Dienstag früh 7 Uhr ver ¬

schied nach kurzem, aber
schwerem Leiden mein innig,
geliebter Mann, unser guter
Vater und Großvater, der
Hausbesitzer (6668

Georg Baaasciiewski
im 73. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Pie trauernden Zmterbliebrvrn.
Die Beerdigung findet

Freitag, d. 6. d. M.. nach ¬
mittags 4 Uhr, vom Trauer ¬
hause, Schleusenau. Alte

, Schulstr. 12, aus statt.

ü '■ - afe ENSE

Trikotagen:
DMsazm-.

Allen Verwandten,Freun-
| denu.Bekanntenfnrdieherz-

licheTeilnahme,insbesondere
Herrn Pastor Lehmann für
die trostreichen Worte bei der

I Beerdigung unseres sanft
entschlafenen lieben VaterS

Julius Schmidt
sprechenlwir unseren aller ¬
herzlichsten Dank aus.

Sie Hinterbliebenen Kinder.

H Versäumen Sie nicht bei B
Bedarf von

GraMenkmälern
I and Grabgittern 1

(Ausführung
auf das Sauberste)

B zuvor die äußerst .billigen 8
E Preise d. Grabdenkmäler- 8

fabrik von

Gustav Wodsack, 3
I Steinmetzmeister m

einzuholen.
I Fabrik u. Lager 1
3 Bahnhofstr. 79. A

ptrtllMeiiBt
Peterfonstraße 1.

DaS Winterhalbjahr beginnt
Mittwoch, de« 18. Oktober.

Aufnahme neuer Schülerinnen
täglich von 12—1 Uhr.

Margarethe »reger,
93) Schulvorsteherin.

Höhe*-
rNÄdcheirschrtl»,

Gammstratze 9.
Das Winterhalbjahr beginnt

Mittwoch, den 18. Oktober.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich von 11—1 Uhr. (6663
Elise Witt.

Damit m. hochgeehrte Kund ¬
schaft (281

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapeten bedarf
schon j etzt auszuwählen,

gewähre in der Zeit
vom 15. Sept. bis 15. Okt. er.

auf meine anerkannt niedrigen
Preise noch

15

%

Rabatt.
Val.9Iinge

BROMBERG,
Danzigerstrasse Nr. 16/17.

Berlitz
Bromberg, Danzigerstr. 10, II.

Ueber 250 Filialen. Der Direktor
der Berlitz Schools in Danzig u.

Bromberg bittet die früheren
Schüler hier, welche noch
Billette besitzen, sich schrift ¬
lich bis 6. Oktober an die
Direktion hier wenden zu

wollen, da die früher nicht
beendigten Curse jetzt fort ¬

gesetzt werden können. (6494
Eröffnung den 2. Oktober.

School

IsidorRosenthal
Telephon 152. Fviedvichftvost« 25. Telephon 152.

RormalHemden für Damen und Herren
Rormal-Kinderanzüge
Normal-Leibbinden, Kniewärmer usw.
Kinder-Höschen mit und ohne Leibchen
Zuaven-Jäckchen, Trikottaiüen, Gamaschen

Umschlagetücher nnb Kopfshawls iti Heul« DeW.

Hondschtthe, Strümpfe und Socken ntotm billig.

Mer-Mühe«, «er-HiiMen 11. KinSee-Ullhen
in großer Auswahl.

Sämtliche Winterwollwaren in anerkannt nur bellen Qualitäten.

!! Wichtig für Hausfrauen!!
MS^StVrsLmstlem in schtsarz nah farbig, eHo

IeZ-hHZv- st. ^eeEmeüen

trotz der ettevtnen Pv-r-sters-uung-« 54t (lltCU pveifett

Nabattmarke« der Kaffe.

Sankbarkeit
zwingt mich, gern und unent ¬

geltlich hslr-, Brust' und
Lungenleidenden j-anch-r
Art mitzuteilen, rote ich durch
ein einfaches, billige« u. erfolg,
reiches Naturprodukt von
meinem qualvollen Leiden Be«
ftett worden bin.
Lehrer Banmgartl in Kraannel

bet Aussig (tttBe).

Frisch-Vr-ikrlbe-reu
eingetroffen. (94

Wllh. Hilden brau dt,
I Geschäft Danzigerstr. 22.

II. „ Bahnhofstr. 3.

■HSmTcHFbäTTUBEBBBBBMB

Carl Gause. (93

Kernsettes Fleisch.
frisch geschlacht.,zu habenZentral»
rotzschlächterei,Bahnhofst.73.

8lhrnbm«schiile
Rem.-Sbo. gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.
Julius Jacoby,]ll«aniitt|.8.

Änitfminttiidier Hilssnerein
atnieiMJjiieitDttJ.S.

Für die Abendkurse (kauf ¬
männische Fächer und Deutsch)
werden Anmeldungen in der Ge ¬
schäftsstelle, JohanuiSstr. 18,
parterre, entgegengenommen. (92

Uirtewicht
tu ftä-u.cngIeSonb.u.©rflttt.(3(ii8L)r
Kunstgesch.,Litt.u.all.Schulf.erteilt

Anna Rosenkranz,
gepr.Schulvorst.. Gammstr. 2,1.

Höhere
Mädchenschule

Schleusenan,Chauffeestr.l0d
nghe der 4. Schleuse.

Das Winterhalbjahr beginnt

um 18. Gktstze*.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

nehme täglich von 11—1 Uhr ent-

° e8ei1, L. Lohmeyer,
6604) Schulvorfteherin.

^amUicnfdjMlc
Elifabethstraße 45.

Das Winterhalbjahr beginnt
Mittwoch, den 18. Oktober.
Anmeldungen nehme entgegen Mo n.

tag, den 16.. und Dienstag, den
17. Oktober, vorm, von 11—1 Uhr.
93) M. Schnee.

Meine

Herbst-Tay-Kurse
beginnen litte Sftober

unter Mithülfe meiner Nichte, der

Tanzlehrerin M. Toeppe.
Anmeldungen nehme entgegen. (67

jtnlletietlltiPlaesterer,
Danzigerstraste 16/17.

Privat-Kursus. ►

Klavierunterricht,
prost, u. theor., w. preiswert it.

pründl. erteilt. Meld. tägl. b. 3 Ubr
Sedanstr.1, II r., 2. Haus v.Danzft.

Privatstunden
in allen Fächern des Gymnasiums
werd. erteilt Friebrichftr.10/11.
Meld, das, b. Wagner 4—6 nachm.

TrnizGntmicht.
sfagjT Beginn meiner Kurse

Mitte Oktober. (7092
Anmeldungen in meiner Wohnung

Bahnhofstr. 73a erbeten.

F. Held,
Lehrer der Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tanzlehrer.

Wohne jetzt

Fröhnerstr.4,1.
EltriedeWaldow,

gepr. Lehrerin. (94

Dem ae.hrten Publikum teile ich ergebenst mit, daß ich meine

_ Fein-Bäckerei Zß
au E. Pan&ratz übertragen habe. — Indem ich für das mir

bewiesene Vertrauen bestens danke, bitte ich, selbiges auch auf meinen

Nachfolger übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll
Friedlich

Auf Vorstehendes höflichst Bezug nehmend, teile ich ergebenst
mit, daß ich die Fein-Bärkerei des Herrn Rosenau übernommen

habe. — Indem ich gleichzeitig Konditorei mit nnsnhre, halte ich ' et

möglichst billiger Preisstellung eine reiche Auswahl m feinerem Ge ¬
bäck 2C vorrätig. Das meinem Vorgänger in so reichem Matze
geschenkte Vertrauen und Wohlwollen bitte ich auf mich übertragen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Friedrich Hosenan Macht.,
93) Inh. E. Panhratz, Albertstr. 6.

BI11IIII1I 1
Meine

Hut-Ausstellung
ist eröffnet und bittet um geneigten Zuspruch|g|

I 'färnma 3)umas (420 1
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2 9

I Lieferantin des JLehrer - Wirtsch. - Verfcd. Q

Große Auswahl! Sehr billig!

£<tfe??aM<*te*ncn
20 vcrsch. Muster, offeriert (94

W. Tornow, Kahnhofstraße Ur. 8.
MM“ Bitte Fenster zu beachten.

2 Gaskronen
(3- und Lärmig),

tadellos erhalten, kompl.» verk. für
jeden annehmb. VreiS (435

Germania-Haus
Inh 8. liinshy, Friedrichst. 35.

1 ginget Menlot«, tritt*
Nein- n. Noselweinsinslhen
ist abzugeben. Gest. Off. nt. Preis-
angabe erbitte a. d. Geschäftsst. d Z.
JLine Extrauniform (Unteroff.
^ 34), Mantel, Rock.Helm,bill.
vrkfl.Bcr nhofstr.70/71 b.Friederm.

Mm

Saienftcibee
6660) Töpferstraße 18, II l.

Pianinos
nur erstklass. Firmen zu Original.
Fabrikpreisen verkauft unter weit ¬

gehendster Garantie
Erste Md. Streich- u. ßlasirrSrUmentkN-

Fabrik und $iitnii»pingit$in.
Telephon Nr. 348.

Offiziell. Vertreter b. Hof-Piano ¬
fortefabrik Ernst Wütig, Berlin.

Beginn des Unterrichts für
Anfängerinnen und vorge ¬
schrittene Schülerinnen den

r

18. Oktober. Anmeldungen h
nehme ich täglich von 4-5 Uhr T

entgegen. (6315 r
Elfriede Waldow, h

gepr. Lehrerin.
Fröhnerstraße 4, I. W

Klavierunterricht
wird in u. außer d. Hause billig ert.
Gefl. Off, u. M.8. a. d. G. d. Z erb.

RntzweiSlilh fiuter Prinnt-
wteMi J:«
Lehrerin Felbstraste 28, I.

V. 17.10.: Viktorialtr. 11, II.

Vorziigl. Uutmilht
in d. feinenDamenfchneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, 1 / 4 « n. ^/sjährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr.Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antraeit, N»st u„d Erb«

Coks-WW
Salon JlseVrikets
Kloben.» Kleinholz

cmpst-dlt billigst (83

Angesät Appelt
Holz hofft ratze.

CklegenheM-ktbiAt
allerArt(Lieder,Prologe.Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) JohanniSstratze 10,1.

Zur Beachtung! Q
Pein OftugrschSfl nrbst Mohnmg X

f mit bedeutend vergrStzertem Lager befindet sich mjß
tzt in meinem Grundstück (93

Vvahrsnsse tt*. 5-6, V
l vis-a-vis den Kgl. Mühlen. ||

Hermann Pflaum, Töpfermrißer. O

toiWiinSKt
Latein (Sextanerpensnm). Offert,
unter F. E. 21 cC d. Gschst. b. fttc;

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eiacnkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

M. 12—15000,
zweitstellige Hypoth., hinter Stabt
sparkasse, auf ein neues schönes
Grundstück gesucht. Angebote unter
E. 1j. 109 a.d. Geschäftsst.d.Ztg.

A snlhe ein IjteIl.Dnrlehn
von 10 000 M. mit Mündel ¬
sicherheit für mein in Schleusenau
besegeltes Grundstück. Wer? sagt
die Expedition d. Blattes. (92
5-6000 M. w. v.e.pünktl.Zins'

zahl.ges. Off.u.L.17 a.d.Gschst.d.Z.
15-30000 Mk. s. sof. ob. zum

1.Jan. a. gute Hyp. zu verg. Off. u.

8.1V. 100 an die Gesch. d. Z. erb.

Wer Geld dratützt
I ans Schuldschein, Möbel, Police,
| Hypoth., Kaution 2c., schreibe sof. an

l EmilSeifert,|finnd|ni23,SibmobiB|112

» M11I Verkant ®

Snrtstelstrkessbnk
kauft

Gesetz «fts-Gvsffattag
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend teile

ergebenst mit, daß ich hier (6403

Bahnhofstraße Nr. 15
sin AM für $et»rntion96!nnien allst Art,

sowie verschiedene f. Putzartikel eröffnet habe und bitte
um geneigten Zuspruch. Frau Schmidt.

verkauft

, Dänen, Holsteiner, Belgier, Ostpr. (für

'Ir Landwirtschaft, sch weres IM rw^ ge-

*

Omnibus-Compagnie, Berlin, Heidestraße.

grüße Ittttoflffln
zu höchsten Tagespreisen und
bittet Off. mit 10 Pfd.-Muster z

Prüfung ans Stärkegehalt.

für Herren-n.
Damcnsachen. Bestellg. p. Post
karte erb. Krummegasse 5.

Wer lief. tägl.
40 - 60 Liter

6614)
Vollmilch

Abrniiiliter SinbttMjl

Gebraucht. Closet
kaufen gesucht

Gaskronen mib Gasarme,

• •

Max Ad. Hahnfeld
vorm. F.W. Teense (sn

Leinen-, Wäsche- und Aussteuer - Artikel
Danzigerstr. 160. Bromberg. Kaiserhaus.

« S

fötitfii* bessere Nestaurationsein,
wliujl für bor zu kaufen r

Off. er!', n W.P.10 a. d.Gefchättsst. 1

StlMninb n. »ilirl». 1
R. K. 9. a. d. Geschäitsst. d. Z. t

Arbeitswagen 1
lauft Ziegelei Fordon. ^
iÄutesHausgst.,gutverzl.,mttlg., z™

m mittl. Wobn., i. g. Lage b. j. -

Anzhl. sof. gef. Nähere Angaben er-
m

beten. Off. u. A.H. a d. Gesch. d Z.
Materialw.-Grnndstück für f

14000 M., Miete 1000 M., z. ver- c

kaufen. Off. uttt. 80 a d. Gschst. '

Beabsichtige mein am Marktegel.
• Hstel

in. Saal, Ausspannnng u. Ställ.
mit g. Stadt- u. Reiseverkehr krank ¬
heitshalber billig zu verkaufen ob.
z. vertauschen. C. Karweck, Hotel
dentscher Kaiser. Mark. fnrManb. ]
EW^«'j£da*affiäasesBBaaeaBKweMüs^^mBie ■

8elegesheitskays! 1

1 zweifliig. Labentür m. Jal.,
'

1 vierfl. Hintertür, 2 Fenster
(2m hoch) mit Beschlag u. Jalousie. (

alles noch neu, steh. kill. z. Verkauf. ;

Walters Hotel, Storniarfti 1

Vorzugs., alte ( 3 / 4 ) Geige
mit Klavierschule preisw. zu verk.

Elisabettzstr. 43 a, Dt. L

1 kl. cif. Neguiicrfüvofen
1 billig zu verk. Boiestr. 6, 1 Tr. l.

, Ein eiserner

Geldschrank,
, ca. 2 Meter hoch, steht billig
> zum Verkauf.

Papierhanbl. Bahnhofstr.88
; Ecke Gammstr. (521

; Neues Bcrtifora (nujjönum)
billig zu verkaufen. Hippelstr. 25.

t 1 gr. l. Extramantel f. Inf., wen.
' ben.,vorz.erh.Extrarock,Kommitzm.

. 8.0eit. Danzigerstr. 53 Seitenh.ill.

Alte FensterLnrenn. Lesen
c vom Abbruch sind billig zu verk.

. bei Wernick, Rinkauerstr. 59.

Brnnii.Sf(n C [tÄ.4i.
I 1 Sntienil Cnsh-Register
: ist preiswert zu verk. Näh. bei

R. Werner, Danzigerstraße 12.
•

Ki»rberwag.,getr.Sack-Jaket/
'

'Abwaschtisch, m. Zink ausgeschl.'
zu verk. Rinkauerstr. 49/50, 1 l

1 Sinnier, MnSerbuMil n.
1 Strtfa Raummangels halber sehr
1 ÖÜ|U billig zu verkaufen .(94
1 Berlinerstr. 29, 1 Tr. lks.

1 S8F“ Arbeits- a

1 Pserbe
1 zu verkaufen
I Thornerstraße 61

1 Teleph. 791.

Grsellschastsröllme
hzeilen und GefGesellschaften

, Friedrich-
ftl straße 45.

d.Abend Doppel-Konzert
Damen-Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgmi. (93

Liedertafel.

Der Vorstand.

Pa. gelbe Ualieaer
von 1905. 1 Hahn, 2 Hennen,

verkauft preiswert
Albert Barkow, Bahnhofstr. 13.

Erstes großes (93

ß- ZB^ Well!
irerstag, den 5. Oktober.

Ansang 6 Uhr.
«.^..»uranstalt Hohenzollern.

Omnibusverkehr bis 12 Uhr.

etzir»sizevtz«a*

Täglich

I 41/2 Uhr. Uleinert.

r GONCOBDIäT7-

80T Beginn präcise 8 Ut)r.|
Ende 11.30 Utir.KB

*'«• et -'
.# “ c ^<?y a <„|

^Kommen! Sehen! Staunen!^
jllAttraktt-«-«ll.z

StidbTheäterT

)IineröiUH * v u 1 * U i. ) gum
ersten Male:

Ein Sonnenstrahl.
Schauspiel in 1Akt u. RobertWach.

(Hierauf): §6M ÄlltlL
Ansang 7^/2 Uhr. WM“ Freitag:
Die Siehzehnjährigen.
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